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Gegen die Barone !
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat im Reichstage solgenden

Mißtrauens antrag gegen die Regierung von Papen eingebracht : „ Die Reichs -
regierung besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages " .

Oer Eid aus die Verfassung
Llnd was er bedeutet .

Die neuen Minister sind gestern aufdieVersassung
vereidigt worden . Es muß ein sehr seierlicher Akt ge -

wesen sein , und man wird vielleicht noch öster Gelegenheit

haben , auf ihn zurückzukommen . Heute aber ist es am Platze ,
an einiges zu erinner , was in der Verfassung , die die Herren

soeben beschworen haben , steht .

Nach der Verfassung ist das Deutsche Reich eine Republik ,
die Staatsgewalt geht vom Volke aus , die Reichsfarben sind

schwarzrotgold . Der Reichstag besteht aus den Abgeordneten
des deutschen Volkes und wird auf vier Jahre gewählt . Der

Reichspräsident kann den Reichstag auflösen ,

jedoch nur einmal aus dem gleichen Anlaß . Die Neuwahl

findet spätestens am 60 . Tage nach der Auflösung statt . Späte -

stens 30 Tage später muß der Reichstag zusammentreten . Der

Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volks -

Vertretung und der Ausschuß für auswärtige

Angelegenheiten bleiben auch nach der Auflösung bis

zu ihrer Erneuerung durch den neuen Reichstag bestehen .

Ueber Artikel 48 ist nicht viel zu sagen , jedes Kind kennt

ihn . Auch den neuen Ministern dürste er von allen Artikeln

der Verfasiung am geläufigsten sein . Es genügt , zweierlei her¬

vorzuheben : erstens , daß dieser Artikel keine Handhabe bietet ,

einer sachlich scharfen Opposition den Mund zu verbinden und

zweitens , daß jede Verordnung außer Kraft gesetzt
werden kann , wenn der Reichstag es verlangt . Schließlich

dürfte die Herren aber auch noch stark der Artikel 54 inter -

esiieren , nach dem der Reichskanzler ung die Reichsminister

zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichs -

tags bedürfen und zurücktreten müssen , wenn ihnen der

Reichstag durch ausdrücklichen Beschluß das Vertrauen ent -

zieht .
Das ist zunächst das Wichtigste der Vorschriften , deren

genaue Einhaltung die neuen Herren gestern durch ihren Eid

feierlichst zugesagt haben .

So klar nun die Bestimmungen der Verfassung sind , so

unklar ist manches andere . Da ist z. B. eine gut verbürgte

Aeußerung des Reichswehrministers General von Schlei -
ch e r , die neue Regierung werde ihre zwei bis vier Jahre
im Amte bleiben . Da gehen phantastische Gerüchte von einem

Rücktritt des Reichspräsidenten im kommenden Herbst und

der Einsetzung eines „ Reichsverwesers " in der Person — da

staunst du ! — Sr . Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen .

Solche Gerüchte stammen aus Kreisen , von denen man

annimmt , daß sie der neuen Regierung nahestehen . Die

neue Regierung wird gut tun , baldigst sich dagegen zu weh -

ren , daß man sie mit Plänen in Verbindung bringt , die mit

ihrer Eidespflicht unvereinbar sind .

Wie aber kann Herr von Schleicher sich dafür verbürgen ,

daß seine Regierung zwei bis vier Jahre bleiben wird , da

doch die verfassungsmäßige Grundlage , auf der sie existieren

kann , noch in keiner Weise sichtbar ist ? Der Reichstag soll

aufgelöst werden , weil er zu Herrn von Papen kein Ver -

trauen hat — eigentlich komisch , wo soll denn dieses Vertrauen

herkommen ? — , er kann aber aus dem gleichen Anlaß nicht

zum zweitenmal aufgelöst werden . Das heißt , wenn auch

der neue Reichstag der Regierung das Vertrauen verweigert ,
dann kann nicht er aufgelöst werden , sondern die Regierung

muß zurücktreten !
Ein großes Rätselraten hat begonnen , und noch ist der

Schleier darüber nicht gelüftet , nach welchen Modalitäten

und mit welchem Programm die Reichstagsauflösung er -

folgen soll . Man spricht von einer angeblichen Absicht der

Regierung , den Reichstag gar nicht mehr einzuberufen , son -
dern ihm seine Auflösung in einem eingeschriebenen Schreiben

mitzuteilen . Ein solches Verfahren wäre mit der Verfassung
nicht vereinbar : die neue Regierung muß wenigstens den

Versuch unternehmen , ihre Bestätigung im Amte durch

die Volksvertretung zu erlangen , und erst wenn das Ver -

trauen verweigert wird , ist ein Anlaß zur Auflösung vor -

handen . Der Reichstag hat ein Recht , die Er -

klärung der Regierung zu hören , sich über

sie zuäußern und dieDebatte mit einerAb -

stimmung abzuschließen . Ihm dieses Recht ver -

sagen , das hieße , gegen den Geist der Verfassung verstoßen .
Zweck der Auflösung kann nur sein , eine andere

Zusammensetzung des Reichstags herbeizuführen . Die

Regierung wird sich also wohl noch darüber äußern müssen ,
warum ihr der Reichstag nicht gefällt und wie sie sich einen

neuen vorstellt . Herr von Papen machte gestern in seiner

Erklärung , die er vor der Presse abgab , einige mehr als all -

gemeine Bemerkungen über die „ Zusammenfassung aller

nationalen Kräfte " , über die „ S a m m l u n g aller

Potenzen " . Dies scheint uns aber kein Programm zu

fein , das die Absichten der neuen Regierung zu erkennen gibt
und dem in einem Wahlkampf irgendwelche Zugkraft bei -

zumessen ist.
Um ganz deutlich zu sein : Die Regierung der Barone

entfesselt einen Wahlkampf , in dem auf der einen Seite die

Nationalsozialisten nebst ihrem Anhang , auf der anderen

Seite die Sozialdemokratie und das Zentrum stehen werden .

Die Auflösung erfolgt in der Absicht , daß weniger Sozial -
demokraten und Zentrumsleute und mehr Nationalsozialisten
und Deutschnationale gewähll werden . Die regierende Baronie

muß den Mut haben , zu bekennen , daß sie mit der Auflösung
des Reichstags für Hitler arbeitet .

Eine demokratische Verfassung , wie wir sie haben , for -
dert Licht und Offenheit in allen öffentlichen Be -

Ziehungen . Daran hat es während der Regierungskrise ge -
fehlt . Jetzt verlangt die Verfassung , daß die Masken

fallen und die Karten aufgedeckt werden . Licht und Klarheit

fordern wir im Geiste der Verfassung , die die neuen Minister
gestern beschworen haben .

Hindenburg vereidigt die Barone .

Der Reichspräsident hat gestern nachmittag die durch Reichs -

minlstergeseh vorgeschriebene Vereidigung des Reichskanzlers
von papen und der Mitglieder der neugebildeten Reichsregicrung

aus die Verfassung vorgenommen .
Der Reichskabinelt trat anschließend unter Vorsitz des Reicbs -

kanzlers von papen zu seiner ersten Sitzung zusammen . Diese

Sitzung war nur kurz und trug lediglich formalen Charakter .

Z�eichsiagseinberufung gefordert .
Die Sozialdemokratie zum Kampf bereit .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion hat den Reichstagspräsidentcn gebeten ,

sich sofort mit der Reichsregicrung wegen der Ein «

berufung des Reichstags ins Benehmen zu sehen .

Außerdem ist der sofortige Zusammentritt des

AeltestcnratS gefordert worden .

Nazitumulte in Breslau .
Ludenpogrome in großem Maßstabe .

Breslau , 2. Juni . ( Eigenbericht . )

Die Nazitumulte in Breslau dauerten auch am Donnerstag an .

Hakenkreuzler treiben sich in zahlreichen Trupps vom frühen Vor -

mittag bis in den späten Abend auf dem Ring ( Rathausplatz ) sowie

in den benachbarten Hauptverkehrsstraßen herum und setzen die

Bevölkerung systematisch unter Terror . Die Nationalsozialisten ver -

an st alten förmlich Jagden auf Andersgesinnte .

Besonders find Passanten mit jüdischem Aussehen Belästigungen

ausgesetzt : es herrscht schon fast Pogrom stimmung . Schläge -
reien sind an der Tagesordnung . Wer sich in der Innenstadt mit

republikanischen Abzeichen sehen läßt , wird sofort a n -

gegriffen und rücksichtslos niedergeschlagen . Am

Donnerstag gegen abend forderte die Iudenhetze des Nazipöbels ihr

erstes Opfer in Breslau .

In der Ohlouer Straße sielen mehrere Hitler - Strolche ohne

jeden erkennbaren Anlaß über eine sunge , der Ratursreunde -

fugend angehörende Jüdin her . Die Nazis fließen sie mit

schweren Stieseln in den Leib und verfehlen ihr einen heftigen

Schlag gegen die Schläfe . Das Mädchen brach besinnungslos

zusammen und mußte forlgeschasst werden .

Gegen 20 Uhr steigerte sich die allgemeine Erregung in der

Stadt in gefährlichem Ausmaße . Mehrere hundert ehemalige SA. -

Leute zogen wie am Abend zuvor vor die in der Ohlauer Straße

gelegene Gaugeschäfts stelle des Reichsbanners und

machten Miene , neuerdings in ihre Geschäftsräume einzudringen .

In einer Seitengasse in der Nähe des Hauptpostamtes

griffen die Nazis mehrere Polizeibeamte an und bewarfen sie
mit schweren Pflastersteinen . Darauf machten die Polizei¬
beamten von der Schußwaffe Gebrauch und feuerten War -

nungsschüsse in die Lust ab .

Nach dem Zusammenstoß , in dessen Berlauf glücklicherweise
niemand verletzt wurde , verbreitete sich in der Stadt das vermutlich
von den Nazis aufgebrachte Gerücht , daß aus den Fenstern des

Reichsbannerbllros geschossen worden sei. Die sofort eingeleiteten

polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß insgesamt drei Schüsse bei

dieser Auseinandersetzung gefallen sind . Diese drei Schüsse wurden

nach Aussage der Beamten von ihnen in Abwehr der fortwähren -
den nationalsozialistischen Angriffe abgegeben .

Gegen 22 Uhr verzog sich der Nazipäbel allmählich . Verstärkte
Polizeistreifen trieben die letzten Ansammlungen , die sich stets von
neuem vor dem Reichsbannerbüro sowie vor dem Braunen Haus in

der Bischofstraße bildeten , unter Anwendung des Gummiknüppels
auseinander .

Die Breslauer Nationalsozialisten haben die geschilderten
Tumulte mit voller Absicht herbeigeführt . Es ist einwand -

frei festgestellt worden , daß die Hakenkreuzler

am Donnerstagabend aus der Umgebung von Breslau Ver¬

stärkung in die Stadt hereingezogen haben . Die SA. - Leute

lausen übrigens in voller Uniform in der Sladt herum und

führen schwere Knüppel sowie andere Schlagwerkzeuge mit sich.

Hauptanziehungspunkt des hakenkreuzlerischen Janhagels ist vor

allem die Geschäftsstelle des Reichsbanners , die seit Tagen regel -

recht belagert wind . Die Polizeibeamten , die zur Aufrechterlzaltung
der Sicherheit am Hauseingang aufgestellt sind , müssen sich die

widerwärtig st en Anpöbeleien gefallen lassen . Zu den

Fenstern des Reichsbannerbllros schallen fortgesetzt vielhundert -

stimmige Rufe herauf , wie ; „ Judenknechte , Arbeiterverräter , Mär -

derbande , wir werden euch schon noch herunterholen ! "

Trog aller dieser Borkommnisse und ungeachtet dessen , daß die

Hakenkreuzler bewußt Zusammenstöße provozieren , ist das Ver -

halten der Polizei dem Nazigefmdel gegenüber im allge -
meinen auffallend nachsichtig .



Pakt Popens mit Hitler !
SA - und SS . - Äerbot soll unwirksam werden ?

Freiherr von Gleichen vom „ Deutsdjen Herrenklub " , der

zu den Machern der Papen - Regierung gehört , sprach im

Rundfunk über das neue Kabinett , lieber geheime Vor -

einbarungen mit den Nationalsozialisten erklärte er folgendes :
Die NSDAP , scheine mit der neuen Regierung gnmdsäßl ' ch

emoerstonden zu sein , nachdem ihr die Auflösung des Reichs -
Inges und Neuwahlen in Aussicht gestellt worden sei. Ihr Ziel
' ei es , auch im Reich ihren Einfluh durch Neuwahlen zu sichern .
Auch in der Frage der SS . - und S A. - F o r m a t i o n « n scheine
eine beruhigende Verständigung erzielt worden zu sein .
Der neue Reichskanzler habe in dem Brief an den Prälaten Kaas

deutlich zum Ausdruck gebracht , welche positiven Werte er der
NSDAP , beimesse . "

Die Regierung Papen Wird Rede und Antwort stehen
müssen , ob sie tatsächlich auf dieser Grundlage mit Hitler
paktiert hat ! Nach der Haltung der NSDAP , scheint das

nicht zweifelhast zu sein !

von papen stellt sich vor .
Ein Herr vom Herrenklub .

Der neue Reichskanzler hatte am gestrigen Donnerstagabend die
Presse zu sich geladen . Man sah wieder im Kongrchsaal der Reichs -
kanzlei nicht an langen Tischen , sondern in Stuhtrcihen wie damals ,
als Michaelis sich vorstellte . Zur festgesetzten Zeit erschien
ein nur wenigen bekannter , sehr gut angezogener Herr mit aristo -
tratischen Umgangsformen , der sich als der neue Kanzler zu er -
kennen gab .

Herr von Papen sagte , daß er natürlich noch nicht sein
Programm entwickeln könne , sondern nur persönliche Beziehungen
lur Presse aufnehmen wolle . Dann gab er in einigen Sätzen eine

Paraphrase des bereits veröffentlichten Brieses an den Zentrunis -
sichrer Kaas . Er versicherte , daß er nur mit schwerster Selbst -
Überwindung den Auftrag des Reichspräsidenten habe annehmen
können — nicht wegen der Sorgenlasten dieses Amtes , sondern
wegen seiner unbeschränkten Verehrung für — Brü -
n i n g , zu dem er während seines dreijährigen ( ?) großen Werkes
immer gestanden habe . Das Werk Brünings bleibe , es gehöre
der Geschichte an und wenn die Leute wechselten , seien die Nach -
folger berufen , am Werk des Vorgängers weiterzuarbeiten . Herr
von Papen erzählte dann , daß er den Reichspräsidenten gebeten
habe , am nächste » Morgen Dr . Brüning zu empfangen , um ihm zu
sogen , mit welchem inneren Zwiespalt Herr von Papen in

dieses Amt eingetreten sei und überhaupt nur deshalb , weil der

Reichspräsident an ihn und sein Vatcrlondsgefühl appelliert habe .
Zu dieser Besprechung Hindenburg — Brüning sei es leider infolge
der Unpäßlichkeit Brünings nicht gekommen , der noch zu Bett liege .

Dornt erklärte Herr von Papen , warum diese neue Regierung
gebildet worden seil Unsere Aufgabe , die Lasten und die Opfer , die
tn dieser Zeit von Deutschland gefordert werden , können mir dadurch

tragbor gemacht werden , daß man die seelische Fvndierung finde ,
die das allein ermöglicht , d. h. die Zusammenfassung aller n a t i o -

n a l e n Kräfte , gleichviel aus welchem Lager sie kommen

mögen , die Sammlung aller Potenzen . Für diese Aus -
gäbe geste es , alle geistigen Kräfte des Volkes zusammenzufassen .

Eine elegante Verbeugung und ' schon perlieh der nepe Kanzler
wieder den Saal , ohne , wie es spnst üblich mar . sich ztir Beant¬

wortung von Fragen bereit erklärt zu haben .
Beginn 10 Uhr 32, Ende 10 Uhr 36.

punder und Zechlin gegangen .

Der ötaakssekretär in der Reichskanzlei Dr . Vit oder und

asr Leiter der PresseabkeUung Dr . Z e ch l i n sind In den einst -

weiligen Ruhestand versetzt worden .

Zum Staatssekretär in der Reichskanzlei ist Oberregierungsrot
Planck ernannt worden . Als Nachfolger Zechlins Ist der Dirigent
der Presseabteilung , Dr . von Kaufmann - Asser In Aussicht

genommen .

Kolgen der Krisenmacherei .
Notschrei der Städte und der Landkreise .

Der Vorstand des Deutschen Städtetages erläßt einen Notschrei
au das neue Kabinett , die durch die Krisenmacherei unterbrochene
Hilfsaktion für die Gemeinden sofort wieder aufzunehmen , damit
der völlige Zusammenbruch der Gemeinden vermieden werde . Die
Kommunen seien am Ende ihrer Kraft !

Die Städte bekommen die Folgen der Krisenmacherei als erste
unmittelbar zu spüren !

Auch der Vorstand des Landkreistages faßte eine Eni -

ichließiing , die von der neuen Reichsregiorung mit größter Be -

ichleunigung die Inangriffnahme des Problems der Arbeits -
l o s e n h i l f e erwartet , da sonst der völlige finanzielle
Zusammenbruch zahlreicher Landkreise nicht mehr

aufzuhalten ist .

' Oer neueste Wih :
„ Breitscheid wünscht Hitler - Negierung . "

Unter der Ueberschrist „Breitscheid wünscht offene Regierung
Hitlers " , bringt TU. einen Auszug aus einem Fnterwiev Breitscheid «
mit dem Kopenhagener Blatt „ Berlingske Tidende " , wonach Breit -
Icheid gesagt haben sollt „ Wie die Dinge liegen , muß ich als Führer
der Sozialdemokratie eine offene Regierung Hitlers wünschen . " —
Wer Breitscheid kennt , weiß , daß dieser Satz sowohl was die Diktion
wie den sachlichen Inhalt betrifft , in seinem Munde eine Unmöglich -
keit ist . Beinahe überflüssigerweise bittet uns Breitscheid , fest -
zustellen , daß er diesen Satz natürlich nicht gesprochen hat .

Auch spnst enthält der Bericht über die Unterredung eine Füll «
von Falschem und Mißverstandenem .

Vorn Ta�e .
Von unterrichteter Stelle oerlautet :
Ein hochgewachsener , fein angezogener Herr wollte «in pro -

mmentes Mitglied der neuen Reichsregierung sprechen . Der An -
meldeamtmann fragt nach dem Namen des Besuchers .

Schacht ! ertönt prägnant als Antwort .
Der Amtmann bittet in Ermangelung persönlicher Kenntnis um

nähere Erläuterung . Doch wieder erhält er nur zur Antwort :

Schacht !
Daraus reißt er die Tür des Arbeitszimmers aus und meidet in

strammer Haltung :
Freiherr von Schacht !

Im Kampfe geg
Kompfrede des Genossen Heilmann m

In der Fortsetzung der Landtagssitzung teilte vizcprälidenl
vaumhoff dem Haute das angekündigte Schreiben des Minister -
Präsidenten an den Präsidenten des Landtags mst . Das Schreiben
besagte , daß der Ministerpräsident für Freitag eine Sitzung
des Staats mini st eriums einberufen habe , in der
die Frage geklärt werden soll «, ob eine zurückgetretene Regierung
noch oerpflichtet sei , im Landtag zu erscheinen .

Abg . Pieck < Komm. ) begründete hierauf die Anträge seiner
Fraktion . Wolle man den "Bürgerkrieg , so sei die Arbeüerschast
bereit , ihr Leben zu verteidigen . Die Nationalsozialisten mühten an
der Unmöglichkeit zusammenbrechen , Arbeit in Deutschland zu
schaffen , ohne dem Kapitalismus zuleibe zu gehen .

Abg . Kube ( Nfoz . ) : Vor einer Bereinigung der Angelegenheiten
im Reich werde eine Bereinigung der preußischen Regierungsfrage
weder zweckmäßig noch notwendig sein . Gegenüber der Börse und

sonstigen Leuten , die sich als deutsche Wirtschaft darstellten , erkläre
er namens seiner Partei : Wir warnen die Börse vor einer Fort -
setzung ihres verbrecherischen Spiels ( Beifall bei den Nazis ) . Sollte
dieses Spiel der letzten Tage fortgesetzt werden , werden wir die

Schließung sämtlicher Börsen in Preußen sofort verlangen . Der
Redner protestierte dann dageaen , daß das Kabinett Braun nicht
vor dem Landtag erscheine . Bisher habe Braun gegenüber den

Nationalsozialisten den Zaren Preußens gespielt . Die blutigen Zu -
sammenstöße bei der Skagerrak - Woche seien nur in Preußen inögt ' ch
gewesen . Wir werden auch für eine gerechtere Besetzung der Presse -
tribünen sorgen . ( Stürmischer Beifall bei den Nazis . ) Wenn man

gegen unseren Parteigenossen Prinz August Wilhelm nichts weiter

vorbringen kann , als daß er Hohenzoller ist , so erwidere ich Ihnen :
Nicht Braun und Severing haben preußische Geschichte gemacht ,
sondern die Hohenzollern . ( Lärm bei den Soz . Beifall bei den

Nazis . ) Die Stunde der Abrechnung ist gekommen . Verlassen Sie

sich darauf : In Oldenburg und Anhalt und eines Tages auch in

Preußen wird Adolf Hitler , der deutsche Arbeiter , der Herr des
Staates sein . ( Beifall bei den Nazis . )

Abg . Heilmann ( Goz . ) :
Angesichts der empörenden Roheitsexzesse und

brutalen Prügeleien , die sich am vergangenen Mittwoch in diesem
Saale abgespielt haben , hoben Nationalsozialisten und Kommunisten
auf jede Erörterung der Schuldstoge verzichtet . Nachdem gestern
der Präsident K c r r l sich zu der richtigen Anifassung durch -

gerungen hat , daß er für die Ausrechterhaltung der Ruhe und Ord -

nung voll verantwortlich ist , kann ich auch auf die Schuldsrage oer -

zichten .

Herr Kollege Pieck sollte aber nicht gor zu sehr aus unsere Pflicht
zur Hilfeleistung pochen , wenn er in gleichem Atemzuge die

Sozialdemokratie mit Zudas Zschariot vergleicht .

( Zuruf bei den Kommunisten : Ihr habt euren eigenen Fichrer ver -
hauen lassen ! ) Unser Kollege I ü r g e n s e n ist , wie wir alle , ruhig
auf seinem Platz geblieben und durch ein Wurfgeschoß ans
weiter Entfernung schwer verwundet worden . Auch über
dieses Kapitel schweigen die Kommunisten am besten . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Zoz . , große Unruhe bei der KPD ) Wir sind
bei dieser Schlägerei weder provozierend noch ängstlich gewesen .
Provoziert haben " wir schon deshalb nicht , well wir äv Schlagereien
namentlich im Parlament teinerlei Freude haben Wir wissen , daß
derartige Brutalitäten in der gesetzgebenden Bersammlung ihre
Rückwirkung im Lande in brutalen Morden und Feuerüberfällen
auf völlig schuldlose Menschen haben .

Nur wer wie wir strafsste Disziplin im Parlament wahrt , kann
dte Verantwartunq für diesen latenken Bürgerkrieg in Deutsch -

land von sich ablehnen .

( Lebhaite Zustimmung be , den Soz . ) Wir sind aber auch mcht
ängstlich gewesen und nicht , wze der Abg Pieck behauptet hat ,
davongelaufen . Wir haben aus unseren Plätzen hier un Sitzung »-
saal noch gesessen , als längst der letzte Kommunist vor den stürmen -
den Schlägerscharev der " Nazis den, Sitzungssaal geräumt hatte .
( Sehr wahr ! bei der SPD ) Wir haben weder persönlich noch
politisch Furcht . Für Furchtgefühle ist in unserer Seele kein Raum ,
weil wir in uns

die absolute unerschüttarliche Gewißheit unseres end -

gültigen Sieges tragen .

Wenn die Nazis zu Beginn meiner Rede ibre Leute aus dem Saal
dirigiert haben , so erblicken wir darin nur chre Flucht vor der Wucht
unserer geistigen Argumente . ( Lebhafter Beifall . ) Frellich haben
wir demgegenüber von Naziseite heute hier wieder im Sitzungssaal
den Zwischenruf hören müssen : „ Denn wir das nächstemal den
Saal räumen , gibt es Tote . " ( Hört , hört ! )

Ich weiß nicht , ob es Abgeordnete gibt , die ins Parlament
Schußwaffen mitbringen wollen . Aber das eine weiß ich ganz be -
stimmt : in der sozialdemokratischen Fraktion sitzen
solche Abgeordnete nicht . <Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die
nationalsozialistische Fraktion Hot hier und im Aeltestenrat erklärt ,
sie lasse sich in Zukunft gewisse Beschimpfungen einfach nicht mehr
gefallen . Aber diese Fraktion stellt den� Präsidenten , und
jede Hand , die sich hier zu gewalttätiger Selbsthilfe erhebt , ist ein

Mißtrauensvotum der Nationalsozialisten gegen
ihren eigenen Präsidenten , dem sie den Willen oder die
Kraft nicht zutrauen , ihre Ehre zu schützen . Im vorigen Landtag
hat Herr Kube die Erklärung abgegeben , seine Partei lehne Rüpel -
szenen im Parlament grundsätzlich ab . ( Hört , hört ! ) Wenn sie doch
wenigstens dieses eine einzige Mahloersprechen eingelöst hätten !
Im vorigen Landtag hat Herr Kube auch erklärt , je größer die

Nationalsozialisten würden , desto verbindlicher würden sie in Rede
und Tat . Darauf kann ich nur mit Kleists Prinzen von Homburg
antworten : „ Bei Fehrb ellin hat er das nicht bewiesen . " tHeiterkeit
und Beifall . ) W�nn Sie aber nach der wüsten Schlägerei hier im
Haus in ihrem Stuttgarter Naziorgan berichten , der Abgeordnete
Iürgensen , „ein besonderer Schreihals " , habe aus dem Saal ge -
tragen werden müssen , well er den Kommunisten zu Hilfe eilte und

Nationalsozialisten tätlich bedrohte , so haben wir für eine solche
Belügung der Oessentlichkeit nur Verachtung und Ekel .

Als Herr Kube heme zur Regierungsbildung in Preußen im
Namen der Fraktion der 162 da ? Wort nahm , erwarteten wir . Ihr
wirtschaftliches , Ihr soziales . Ihr Verwaltung ? .

Programm zu hören . Wir hofften , daß Sie ihre politischen Ziele
endlich einmal spezialisieren und präzisieren würden , damit wir aus
der Region der Phrasen in die Region der klaren Tatbestände
kämen . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Stakk dessen haben wir gehört klagen über ein paar Regie -
rungspräsidenien , über ein vaar viizipltuargerichle . über ein

paar Schuhpoiizeibeamle . klogsn bis hcn ' nier zum Lokterie -

ausschnß und zum Oberpcdell der Universität Berlin .

( Große Hellerkeit . ) Herr Kube hat voll flammender Entrüstung
davon gesprochen, daß die Regierung am Tage der Skagerrakschlocht
auf das feiernde Volk hätte schießen lassen . Der Tatbestand ist .

daß ein Polizeileutnant , als leine Leute mit Steinen

beworfen wurden . Befehl zum Waffsngebrauch gegeben hat .
Severing . Grzesinski und Heimannsberg haben das ebenso aus dem

Abendblatt erfahren wie Herr Kube . Aber das war eben alles , was
die Herren Nationalsozialisten über chr künftiges Regierunqspra -

gramm zu sagen hatten ! ( Sehr gut ! bei den «oz . )

Tcurgeaenübev stelle « wir fest : spätestens seit dem
31 . ÄNni trägt die RSTAP . die volle Verantwortung
für das Schicksal der deutschen Nation . Sie haben
den Sturz des Tysteins gefordert und ihnen zuliebe

ist Herr Brüning gestürzt worden .

en die Reaktion !
Landtag gegen die Nationalsozialisten .

Ihnen zu Gefallen bildet man die Regierung Papen im

Reiche , und ob Tie sie jetzt vor der Reichstagsawhl unterstützen
oder tolerieren oder bekämpien . ist ganz gleichgültig — in Ihren

Händen und auf Ihren Schultern ruht die ganz « Verantwortung� für

die deutsche Zutunit . Sie haben sich selbst gerühmt , so stark zu sem .
wie noch nie eine Partei in Deutschland war . Dieser Zhrer Skärkc

wird dos Rlah Ihrer veranlworlung entsprechen ! ( Lebhafte Zu -

stimmung bei den Soz . )
Damit sie auch in Preußen sofort an die Regierung kommen ,

hat Herr Kube vorhin die Kommunisten lebhast um -

worden . Ich habe noch gar nicht gewußt , daß zwischen Prügel
und Liebe ein so enger Zusammenhang besteht . ( Heiterkeit . ) Aber

einstweilen haben sie ja ihre „ nationaisizmpathijche Re -

gierung im Reich ,

die erste ausgesprochene Regierung der harzburger Front in

Deukschland .

Und da ist es denn charakteristisch , daß dies auch die erste Regierung
der Republik ist . der kein Ma nn aus dem deutschen Ar -

beiterstande mehr angehört . ( Lebhafte Zustimmung links . )
Ihre „ nationale Konzentrotion " beginnt damit , daß �sie den letzlen
Arbeiter aus der Regierung hinausgestoßen haben . Ich hoffe , daß
dieser erste Vorgeschmack des Dritten Reiches genügt , dem deutschen
Arbeitervolk de » Gcschniack daran gründlich ,zu verderben . Die In -

trigen in Neudeck werden manchen kuriert baben , der vom Präsi -

dialsystem geschwärmt hat , und werden dazu beitragen , daß dos

deutsche Volk sich eine ehrliche Selbslregierung durch emen arbeits -

fähigen Reichstag . zurückerobert ! ( Sehr gut ! bei den Soz . )
Inzwischen sind wir zimächst im Reich aus jeder Beteiligung

an der Regierung , aus jeder Verantwortung gewaltsam hinausge -
stoßen und wir sind darüber nicht sehr traurig , denn wir haben
für die Tolerierung schwere Opfer bringen müssen .

Jetzt aber werde » wir ihnen einmal . zeigen , wie eine

wirklich verantwortungsbewußte , wie eine ehrlich
nationale Opposition aussieht .

( Sehr gut ! bei den Soz . ) Denn Sie haben das nicht gekonnt . Wir
werden nicht mit der Lüge beginnen , daß wir ihnen ein wohlgeor ? »-
netes Reich übergeben . Aber der Bankrott , den wir am 0. November
1018 übernommen haben , war zehnmal so groß wie die

Wirtschastsschwicrigkeiten von heut « !
Nicht nur die Zahl der A r b e i i s l o s e n war damals noch

größer als jetzt — es fehllc an allen Rvhstossvorräten und
allen Lebensinillcln und Millionen deuischer Menschen hätten
damals einfach Hungers sterben müssen , wenn wir nicht die Auf -
Hebung der Blockade erreicht hätten .

Trotz 6 Millionen Arbeitsloser sind die Schulden des

Reiches im letzten Zahre nicht gewachsen , und Sie werden

stolz sein dürfen , wenn Sie eine ähnliche Leistung vollbringen . ( Sehr
wahr ! im Zentrum und links . )

Trotz wehrlajigkeit ist die Iribulfrage aussichtsooll ooran -

getrieben gewesen . Mas Sie außenpoliiisch tun wollen , auch dafür
erwarien wir noch immer vergeblich ein klares Programm !

Sie wn sich viel darauf zugute , daß dos Reichsoericht das Vor -

fahren wegen Landesverrats gegen Sie nicht srönnet hat . Aber
trotzdem besteht der Befehl an die SA . , im Faste eines

Poleneinfalls abzurücken , und der Protest des Stahlhelms gegen
Ihre Verleugnung der Pflicht zur Landesverteidigung bleibt be -

stehen . Sie hoben auch heute beliebt , unsere Eriüllungsvolllik als
eine Art Landesverrat hinzustellen . Wir werden glücklich sein ,
wenn Si « eine andere erfolgreiche Politik wessen können . Bisher
aber haben Si « nicht einmal einen Porschlag zu « in « anderen

Politik gemacht
Darum lassen Sie sich nur das eine gesagt setv . jede
Außenpolitik , an deren Gedatrfenende ein « euer

Krieg steht , ist Verbreche » » üb Wahnsinn .

( Lebhafter Beifall bei den Soz . ) Wenn die europäilchen Klein¬
staaten noch einmal miteinander Krieg führen , scheiden sie alle zu-
lammen für die nächsten 2 Jahrtausende aus der Geschichte aus .
( Sehr wahr ! ) In das Zeitalter der Postkutsche gehören die deutschen
Kleinstaaten , in das Zeitalter der Eisenbahn die Nationalstaaten .
in das Zeitalter des Flugzeugs gehört nur noch das geeinte
Europa ! Der glühende Rationalist , den das vorige Jahrhundert
hervorgebracht hat , der Mann , dessen fünfzigster Todestag heut ist ,
Garibaldi , ist der Bater des Wortes , daß die Internationale
sie Sonne der Zukunft ist . Nur noch wer zugleich Deutscher und

Tnropäer ist . begeht nicht Verrat an der deutschen Nation , llsiir auf
europäischer Basis ist eine nationale Politik noch denkbar !

Herr Kube hat nach einer starken Regierung geschrien .
Stark waren im Krieg alle Republiken , zusammengebrochen sind
alle Monarchien . Nationale Politik sordert heute , daß für sie das

ganze Volk mobilgemacht werden kann , und das bringt in Krieg
und Frieden nur die Demokratie zustande . ( Sehr wahr ! )

Herr Kube hat von der glorreichen Vergangenheit Preußens
und der historischen Leistung der Hohenzollern gesprochen . Warum ?

Wegen des kommunistischen Antrages gegen die Fürstenabfindung !
Aber die historische Leistung der Hohenzollern wäre nicht geringer ,
wenn sie vom preußischen Volk als Abfindung ein paar Dutzend
Millionen weniger herausgepreßt hätten . ( Sehr wahr ! links . ) Herr
Kube hat gemeint , ein ehrlicher Prinz fei ihm lieber als ein jüdischer
Schieber .

'
Platte Selbstverständlichkeit .

Aber ein ehrlicher Jude ist besser als ein wegen Devisen -
schiebung verurleilter Prinz !

Jedenfalls besteht die vielgerühmte Dolksgemeinschaft nicht in dem .
was die Nazis so nennen : daß Prinz und Arbeiter sich die Hand
reichen . Polksgemeinschatf ist , wenn die 90 Pro . ; , des deutschen
Volkes , die nicht Prinzen und Barone , nicht Bankiers und Kapsta -
listen , sondern schaffende Menschen sind , einig werden , sich gegen -
seitig Arbeit und Brot zu sichern — frei von der Herrschaft de »

Kopitals . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Der von Ihnen so befehdete Klassenkampf hat die

größte Kulturleistnng der Menschheit vollbracht : er
hat den deutschen Arbeiter und Bauern aus eine «
Hintersassen der Nation znm Vollbsirger erhoben .
Die Arbeiterbewegung ist schon nach ihren bisherigen
Gnsolgen in Deutsckiländ die größte Kulturbewcgung .
die die Menschheit je » oftbracht hat . und deshalb hat
keine andere Partei das Recht , sich ohne eine solche

Kulturtot uns überhaupt an die Seite zn stellen .

Um aus der Sozialdemokratie einen Popanz und ein Schreck -
gespenst für den Kleinbürger zu machen , operieren Sie jetzt auch mit
der G o ttl o se n b e we gu n g. Die Sozialdemokratie steht auf
dem Boden absoluter religiöser Toleranz . Wollt Ihr zurück in das
Zeitaller der Religionskriege ? Wir lassen jedem seine Weltanschau -
ung , ob Christ oder Heide , und wir achten das Elternrecht sowohl
der " gläubigen Christen wie der ungläubigen Freidenker . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

Alle Areiheilen . alle Vernnastgedanken , für die wir seil llahr -
zehnten gekämpft haben , sind jetzt bedroht durch die erstarkte
Reaktion .

Zn Gefahr ist die Verfassung , die Sozialversicherung , jede ?
Arbcikerrechl , alle Arbeilerinstituke und alle Arbeiterorganlsakioaen !

Auch die Kommunisten haben da ? dunkle Empfinden , sie hasten
die Pflicht , das gemeinsam mit uns zu verteidigen Aber trotzdem
haben gestern Herr Schwenk und Herr K o e n e n dreiviertel ihrer
Redezeit zur eigenen Schande auf die Beschimpfung der

Sozialdemokratie verwendet . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Sollen die Arbeiter im Kamps gegen den Faschismus zusammen »



ftsljen , tvüiien T' - - mit ösr A�ich ' mphmz otr SoztaQsmotratis und
her Organisierung des Bruderkampfes aufhören - ( Sehr wahr ! bel
den Soz - ) Sie schimpfen auf Herrn van Hmdenbirro und machen
uns Vorwürfe , dag wir ihn wiedergewählt haben . Aber offenbar
hat Hindenburg geglaubt , das Volk wolle wegen der nationalfozia -
liftischen Wahlsiege eine ausgesprochene Rechtsregieruna . Wer die
Gefahr des Faschismus bannen will , mutz unbeschadet seiner
sonstigen Aktionen — zunächst einmal mithelfen , datz die Stimm -
zettelerfolge der Nazis aufhören ! Ihr Herunterreißen der Sozial -
demokratie ist nichts als Materiallieferung an die National -
sozialiften !

Aber ob Sie oernünftig werden oder nicht , wir

Sozialdemokraten kämpfen weiter für Freiheit und für
Recht in Deutfchland . nnd wir vertrauen darauf , datz das
deutsche Volk sich um uns fchart zur Slbwehr des Faust -
rechts der Reaktion . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . celkerhaus ( Z. ) : Der Mann , der jetzt aus der Neichs ?
regierung gedrängt wurde , entftamnrt unseren Reilfen . Sich zu Hein -
rich Brüning in diele >- Stunde zu bekennen , ist ein aufrichtiges
Bedürfnis meiner Freunde hier in Preußen . fBcifall . ) Die stunde
iür eine ftaatsbejahsnde Rechte war 1930 gslommen . Diese Stunde
hat ober keine arbeitswillige Rechte gesunden , obwohl dos Zentrum
frei war nach jeder «eile und immer die Kräfte gesucht Hai . wo sie
sich zu ernster Zusammenarbeit boten . Warum hatte sich ober damals
die Rechte versagt ? Während sich die Rechte versagte , wuchs das
Verständnis auf der Linken .

Es sei in diesem Landtag vom Munde des Zentrums -
redners gesagt , datz wir . ganz gleich , wie die Eatwiel -
lung sein möge in unserem Vaterland , und welche
Aufgaben das Zentrum je zu erfüllen haben wird , diese
im besten Sinne des Wortes nationale Haltung der

Linken jederzeit anerkennen .

l Beifall im Zentruni und links . ) Brüning und Stegerwald find
Opfer einer Wühlarbeit gesteinter Konventikel und exklusiver Klubs
geworden . ( Sehr wahr ! ) Es sind dies dieselben Cliquen , die in der
Vorkriegszeit schon die frisäz - fröhlichc Hetz auf Kanzler und
Minister durchgeführt haben , die irgendwo im Osten oder in Klubs
in Berlin ausmachten , datz der oder jener Minister fallen mutzte .
Und wiederum sind es Großindustrie und Grohlandwirtfchaft . die
bei dieser Arbeit zusammenwirken . Wir fürchten , daß das
deutsche Volk die Kosten dieser Politik zu zahlen
haben wird . ( Anhallende Unterbrechungen bei den Nsoz . und
Zurufe . ) Die Nationalsozialiften haben mir eben zugerufen „ Ge -
werkichastssekretär " . Ich bin das zwar nicht , stelle aber fest , wie
bei der sogenannten Nationalsozialistischen Arbeiterpartei die Ge -
werkschaften verhöhnt werden . ( Rufe bei den Nsoz . : Nur die
Bonzen ! ) Weite Kreise der Bevölkerung äußern die Befürchtung ,
was jetzt nach der Ernennung der neuen Regierung mit unserer
Währung würde . Wr halten es für dringend geboten , daß die
neuen Männer schon morgen zum deutschen Volke sprechen und ihr
Programm darstellen . Sic können das Volk beruhigen , denn an
der Spitze der Reichsbank fitzt bis 1934 Dr . Luther . Ihm
fei Dank für seine bisherige Hallung , und wir haben die Gewißheit ,
daß das Volk über die Währung ruhig fein kann , auch wenn man
den Reichsbankpräsidenten drängen söllte , bestimmte Experimente
zu machen .

Ein offener Verfassungsbruch wäre » ach unfeper
Meinung die Bestellung eines Reichskommisiars für
Preußen in einem Augenblick , wo kein Notstand in

diesem Land « besteht .

Das Zentrum wird alle Bestrebungen auf Erhallung der Ord -
nung unterstützen und deshalb auch die Antrage auf Aenderung der
Geschäftsordnung ablehnen Der Nationalsozialist Kube hat ge-
schrieben : „ Mimsterpräsident wird in Preußen , wen Adolf Hitler
bestellt . " ( Sehr wahr ! bei den Nationalsozialisten Hier irrt Herr
Kube . Sie ( zu den Nationalsozialisten ) übersehen , daß nach der Ver -
sassüng . die Sie doch achten und respektieren wollen , und nach der
Geschäftsordnung der neue Ministerpräsident mit Mebrheit gewählt
werden muß Praktisch heißt das .

daß in vreußen » or ein Mnistexxräsident gewähli werden kann .
dem das Zentrum zustimmt .

Wn warten in aller Ruhe , was die Sieger des Wahlkampkes , die
Nationalsozialisten , mll chren 162 Abgeordneten praktisch hier im
Preußischen Landtag anzufangen wissen . Was wir im übrigen hier
erlebt haben , ermutigt uns keineswegs in der Annahme , daß die
Nationalsozialisten zu dieser positiven Arbeit bereit sind ( anhaltende
Unterbrechungen bei den Nationalsozialisten . ) Deutlich muß man
auch einmal , aussprechen , daß es zutrifft , daß wir fest einigen
Iahren uns in einer Epoche des politischen Mordes befinden . ( An¬
hallende Zurufe bei den Nationalsozialisten . ) Es gibt nichts Iln -
christlicheres ( Rufe bei den Nationalsozialisten : Ms das Zentrum ! ) ,
als die Drohung mit künftigen Justizmorden , die sich in Schriften
und Reden der Radikalen vorfindet . Der Redner schließt mit dem
Appell , daß alle diejenigen einander näher rücken möchten , die
willens seien , die Gewissensfreiheit auch in diesem kommenden
Preußen - Deutschland zu wahren . ( Händeklatschen im Zentrum und
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Morozowicz ( Dnat . ) hebt hervor , daß ein Staat nicht
zu existieren vermöge , wenn man seinen Wehrnjillen und den christ¬
lichen Glauben zerstöre . Die Deutschnationalen klagten die jetzige
preußische Regierung vor Gott und der Geschichte an , die Gottlosen -
bewegung zugelassen zu haben .

Abg . E) . Koch - Oeynhausen ( Dnat . ) erblickt in der Aenderung
der Geschäftsordnung , die der alte Landtag vorgenommen hat , einen
Verstoß gegen die Verfassung .

Abg . Mendel ( DVp. ) nennt die Geschäftsordnungsänderung , die
die Weimarer Koalition im alten Landtage beschlossen habe , ein
Stück aus dem Tollhaus .

Abg . veidl ( Chnsllichsozial ) verurteilt gleichfalls die im alten
Landtag getroffene Aenderung der Geschäftsordnung .

Abg . Biester ( Deutkchhannov ) bezeichnet es als ein dringendes
Erfordernis , daß die Nationalsozialisten endlich in die Verant -
wortung kommen , damit man sehe , ob sie ihre großen Ver -

sprechungen m der Praxis auch einhalten würden .
Um 8 Uhr wird die wellere politische Aussprache auf Freitag ,

19 Uhr , vertagt . Die Abstimmungen werden frühestens um 2Vi Uhr
beginnen .

_ _ _

Oer Abschiedsbrief .
Ein Schreiben Hindenburg « an Vrüninst .

Der Reichspräsident hat an den scheidenden Reichskanzler
Dr . Brüning das nachstehende Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Ihrem Antrage um Ent -

bindung von Ihren Aemtern als Reichskanzler und als Reichs -

minister des Auswärtigen habe ich mit dem anliegenden Erlasse ent -

sprachen . Ich empfinde es schmerzlich , mich von

Ihnen trennen zu müssen , nachdem ich während der zwei
Iobre unserer Zusammenarbeit so vielsach Gelegenheit halle . Ihren
lauteren Ckarakllr . Ihre umfassenden Kenntnisse und Ihre selbst -

lose Hingabe an die übernommene Pslicht kennen und hoch schätzen zu
lernen . Für alles , was Sie in diesen an schweren Erschüllerungen
und wichtigen Entscheidungen so reichen beiden Jahren im Dienste
des Vaterlandes getan haben , spreche ich Ihnen namens des Reiches
und im eigenen Namen meinen herzlichsten Dank aus . Die Zu -
snmmenarheit mit Ihnen werde ich nie vergessen und Ihrer

T- vson stet ? mit größter Hochachtung gedenken . Mit meinen besten
" n' chen sur . "ihr nerlöniiches Wohlergehen und mit freundlichen

ffliiitzen oerbleibe ich stets Ihr ergebener gez . von Hindenburg . "

Dieser Abschiedsbrief wird den Eindruck der Verabschie -

h ' - ng Brünings auf Drängen einer Clique von Dunkel -

männern nicht verdecken !

Michel : „ Sollten hier etwa Sabotageakte verübt werden ? "

Keine Währungs - und Kreditexpenmente !
Luther interveniert beim Adelskanzler .

Amtlich wird mitgeleill :

Der Reichskanzler empfing am Donnerstagnachmittag den

Reichsbankpräsidenten zu einer eingehenden Aussprache . Dabei

' wurden sämtliche Probleme behandelt , die für die der Reichsbank

obliegenden Aufgaben von Bedeutung sind . Es ergab sich völlige

llebereinstimmung , insbesondere darüber , daß keinerlei

währungsexperimett te und überhaupt aus dem kv ö h -

rungs - und kreditgebiek keine Maßnahmen in Frage

kommen , aus weichen ( ich eine Gefahr für den Bestand der

Währung ergeben könnte .

Die Adelsregierung der Deutschen Republik Hot sich insylge einer

Intervention des Reichsbankpräsidelllen Dr . Liether durch den Mund
des Welskanzlers von Popen auf eine wichtige pplitische

Richtlinie se st legen müssen . Nachdem das Mißtrauen in

die kommende Währungs - und Kreditpolllii gefährliche Symptome

hervorgerufen hat , sah sie sich zu der Erklärung gezwungen , daß
keinerlei Währungsexperimente und auch auf dem Kreditgebiet keine

Maßnahmen in Frage kommen , aus welchen sich eine Gefahr jür den

Bestand der Währung ergeben könnte . Wir begrüßen diese Fest -

legung , die im wirtschaftlichen Gesanüinteresse von entscheidender

Bedeutung ist und aus deren Einhaltung die deutsche Oeffentlichkeit
mit strengster Wachsamkeit achte » wird .

Graf K a l ck r « u t h , der Reichslaudbundpräsidcnt und einer

der Verschworenen der neuen Adelsherrschaft , hat sich übrigens g?

genüber dem Vertreter der Kopenhagener „ Berlingske Tiden de "

dahin geäußert , datz die neue Regierung zwar die Mark verteidigen .
aber doch das bei der Belchäitigung der Arbeitslosen zu schaffende

Zukunstskapllal in gewissem Umfange „ diskontieren " müsse .

Da ? heißt aus deutsch , datz künftige Krediterweiterungen

doch ins Auge gefaßt werden . Natürlich kommt «s hier auf das

Ausmaß an . Jedenfalls wird sich die Regierung des Herrn

von Popen auch zu diesem Ausmaß zu äußern haben !

Alle Bekannte aus Amerika .
Wer ist Eitz von Rübonach ?

Das „ Berliner Tageblatt " berichtet über den Freiherrn
Cltz von Rübenach :

Unser neuer Reichsverkehrsminister . Freiherr Eitz von Rübe¬

nach . steht dem Reichskanzler von Popen besonder » nahe . Die

Herren sind nämlich sozusagen Nachbarn : denn die Burg Wahn

im Moselland , der jetzige Stammsitz der Rübenachs , ist von dem

saarländischen Besitz des Herrn von Popen nicht allzu well entfernt .

Außerdem war Freiherr Eltz von Rübenach zur gleichen Zell , als

von Papen in Washington seine sallsam bekannte Rolle als

Militär - Attache spielte , beim deutschen Generalkonsulat
in New Bork als technischer Sachverständiger tätig .

Als Parteimann ist der neue Reichsverkehrsminister nicht her -

vorgetreten . Aber sein Bruder , der eigentliche Bmgherr auf Wahn ,

gehört der NSDAP , an : er sitzt als n a t i o n a l s o z ! a l i sti s ch e r

Abgeordneter im Preußischen Landtag . "

Die Herren der neuen Regierung sind ylles gute Be -

kannte ! Man wird nur noch ihre Korpszugehörigkeit
etwas unter die Lupe nehmen müssen !

Ordonnanzofffzier des Kronprinzen
von Freunden des Kronprinzen schwer mißhandelt .

Der durch sein Eintreten für die republikanische Politik bekannt -

gewordene Major Anker , chsmaliger Ordonnanzoffizier beim

ehemaligen Kronprinzen , wurde am Mittwochabend bei einer Wahl «

Versammlung der Eisernen Front in Grambo « ,

Amt Schwerin , von Nationalsozialisten niedergeschlagen .
In der VersamMung wurde dem national ozialistischen Führer

Bannemann aus Lübeck gestattet , in der DiskusstM zu

sprechen . Die Versammlung hörte den Nationalsozialisten ruhig an .

Major Anker nahm darauf das Schlußwort und haste kaum fünf

Minuten gesprochen , als di « in der Versammlung anwesenden

Nationalsozialisten zu lärmen begannen , und damit erreichten , daß

die Versammlung aufflog . Die Bersammlungsbesucher verließen

den Saal , in dem nur Major Anker mit acht bis zehn Personen

zurückblieb .
Der nationalsozialistische Diskussionsredner Bannemann gab

mit den Worten ; . „ SA . und SS . antreten . SA - - und

SS . - Leute , wir dulden nicht , daß unser Führer

beschimpft wird , nun beweist , daß ihr rechte SA . »

und S S . - L e u t e seid " , das Signal zum Ueberfall auf die im

Saal befindlichen Republikaner . Die Nationalsazialiften schlugen

Theater in der Rehrenfiraße .
Hans Gammerlohr : Oer Tieffiopler .

Eine vergnügliche Gaunergeschichte ohne tiefere Bedeutung und
dach mit leicht gesellschastskritischen Ambitionen . Hochstapelei hat
in dieser Pleitezeit keinen Zweck mehr , lautet ihre Weishell , aber
unter Umständen ist es sinnvoll , sich ihres Gegenteils zu bedienen .
Der etwas allzu lachfreundliche Ralph Artur Robert als tief -

stapelnder Graf in der Hauptrolle . H. B-

ant Gummikwappeln , Stahlruten und Holzstücken auf Major Anker

und sein « Gesinnungsfreunde ein - Dabei erkist Maior Anker Aer

letzunzsn am Kopf und an der Schulter und mußte bewußtlos

aus dem Saal getragen werden .

Das herbeigerufene Uebsrfallkoinmando erschien so spät , daß es

nicht mehr möglich war . die Täter festzustellen . Ofseichar handelt

es sich um einen planmäßigen Ueberfall , denn es ist

festgestellt worden , daß die Ratlonaksozia - stjten mit Personen - und

Lastauto » au ? der ganzen Umgegend zusammengeholt worden waren .

Großes Waffenlager entdeckt .
Gin rechtsradikaler Vauernführer in Ostpreußen verhastet .

Tilsit . 2 . Juni .

Der ostpreußischc Baueruführer D ö p P n e r , ein

Bruder des im Königsberger Vauernprozeß verurteilten

Gutsbesitzers Döppuer , wurde heute nach Vornahme

einer umfangreichen Haussuchung , die Armcepisto -

len . Jnfanteriemunition , Handgranaten
in größerer Menge und Spreng st off zutage

förderte , auf seinem Gute verhaftet . Außer Döppuer

wurden der frühere Gutsbesitzer Kifchkat und drei weitere

Personen verhaftet , die bei Döppuer wohnten , jedoch aus

Schleswig - Holstein stammen . Alle fünf bleiben in Hast .
da ihnen Verstöße gegen das Sprengftoffgesetz nach -

gewiesen sind .

„ Sozialrepublikanische Partei " ?
Äerfrühte Hundstagsprojekte .

In ausgeregten Zeiten , wie wir sie jetzt wieder erleben , gibt
e» immer wieder Leute , die der Nervenprobe nicht gewachsen sind
und zu spinnen anfangen . Solche Leute laufen jetzk herum und

phantasieren von der Gründung einer neuen Partei . „ Sozial -
republikanische Partei " soll sie heißen , und der bevor -
stehende . Reichstagswahlkampf gilt als beste Gelegenheit für ihren
Start . Optimisten rechnen damll , daß sie es auf SM Stimmen

bringen könnte , die vielleicht gerade dazu reichen könnten , daß die

Sozialdemokratie ein Mandat weniger bekommt !
Wie man so etwas macht , kann man bei Rosenfeld , Seydewitz

u. Co. erfabren , die zur imentgelllichen Auskunftserteiliing stets gern
bereit fmd .

Der Reichsral erledigte am Donnerstag kleine Vorlagen .

papen und die „ Germania " . Der Hauptakttonär der Berliner
„ Germania " von Papen hat in Anbetracht feiner Ernennung
zum Reichskanzler fei » Mandat als Aufsichtsrat nieder¬
gelegt . Den Vorsitz des Aussichtsrots der „ Gerniania " übernimmt
mmmehr der Großindustrielle Florian K l ö ck n e r , der mit Pape »
polüisch ziemlich übereinsttmmt und mit ihm , so oft er nersuchle oiii
di « Redaktionsleitung des Blattes Einiliiß zu nehmen , durch dick
und dünn gegangen ist .

Die Reaktion in Oesterreich . Der Nordlmoler Schutzbundkührer
Lehrer August Kuprian wurde im Zusammenhang mit den
blutigen Vorfällen in Hoetting verhaftet und in das Landes .

geruht eingeliefert .



»Konzentrierte " Sozialpolitik .
Ein Llniernehmer als Arbeitsminister .

jierr von Popen ist mit Herrn Dr . Goerdeler über das

Zlusmaß des Abbaus der Sozialpolitik nicht einig geworden . Und
da er von sich behauptet , eine Regierung der „ nationalen Konzen -
trotion " zu bilden , hat er zum Beweise zunächst einmal das Reichs -
arbeitsministerium mit dem Reichswirtschaftsministerium „ ton -
zentrier t ". Da Herr W a r m b o l d , seines Zeichens Vor -

standsmitglied der JG . - Farben , während feiner Anwesenheit in der

Regierung Brüning als Wirtschaftsminister das Bestreben hatte , eine

möglichst negative Tätigkeit zu entfalten , so war er der gegebene
Mann , um die Sozialpolitik im Kabinett der Herren von und zu so
nebenbei mitzuverwalten .

Unter Wilhelm II . wurde irgendein Junker Staatssekretär , der
die Aufgabe zugewiesen bekam , sich so gut oder so schlecht es gehen
mochte , in die Sozialpolitik einzuarbeiten . Unter Herrn von Papen
oder unter Herrn von Schleicher wird ein Vorstandsmitglied
eines Mammutkonzerns im Nebenamt Mini st er
für Sozialpolitik ! Man könnte das als einen schlechten
Witz bezeichnen oder als einen reichlich verspäteten Aprilscherz .

Das Reichsarbcitsministerium ist besonders in der gegenwärtigen
Zeit wohl dasjenige Ressort , das die meisten Kenntnisse verlangt und
die anstrengendste Tätigkeit . Man tritt Herrn Warmbold nicht zu
nahe , wenn man sagt , daß er sich mit sozialpolitischen Fragen bis -
her nur in negativem Sinne beschäftigt hat .

Es wird ihm nachgesagt , daß er auf dem Gebiete der künst -
lichen Düngemittel ein anerkannter Fachmann ist . Wir sehen nicht ,
wie er diese Fachkenntnisse als Reichsarbeitsminister praktisch ver -
werten könnte . Soweit man von ihm Aeußerungen über sozial -

politische Dinge gehört hat , weiß man nur , daß er aus dem Kabinett

Brüning ausgeschieden ist , weil er Gegner der Arbeits -

zeitverkürzung und der Auflegung einer Prämienanleihe zur
Arbeitsbeschaffung war .

Herr Goerdeler war nicht ganz so negativ eingestellt , was die

Arbeitsbeschasfung betrifft , und es ist uns auch nicht bekannt , daß
er ein Gegner der Arbeitszeitverkürzung ist . Da sich die Berhand -

lungen mit Herrn Dr . Goerdeler zerschlagen haben , muß man an -

nehmen , daß der urreaktionäre Oberbürgermeister von Leipzig den

Herren von und zu und ganz besonders den Herren von der Groß -
industrie noch zu sehr „ links " ist .

Da man in der gegenwärtigen Regierung offenbar entschlossen
ist , mit dem „ System " der Sozialpolitik radikal aufzuräumen , so
scheinen die negativen Kenntnisse des Herrn Warmbold in Fragen
der Sozialpolitik gerade geeignet zu sein , um aus ihm einen „ Fach -
minister " der sogenannten nationalen Konzentration zu machen . —

Um es ganz einfach und klar auszudrücken , ist die Ernennung
eines prononzierten Vertreters des Unternehmertums zum Reichs -
arbeitsminister «ine Herausforderung , die sich selbst der

verflossene deutsche Kaiser niemals geleistet hätte . Die Unterstellung
des Reichsarbeitsministeriums unter das Reichswirtschaftsministe -
rium — eine alte Forderung der Scharfmacher aus dem Unter -

nehmerlager — und ihre Unterstellung unter einen Mann , der

zwar von der Sozialpolitik keinen Schimmer hat , aber der Ver -
trauensmann der Unternehmer ist , zeigt mit Klarheit , wohin die

Reise geht .
Die deutsche Arbeiterklasse wird sich diese Herausforderung nicht

gefallen lassen !

Ltnverschämt und grenzenlos dumm .
�ohnabbauwünsche der Gchuhfabrikanten .

Die Unternehmer der Schuhindustrie , die zum 30. Juni
den Lohnvertrag gekündigt haben , verlangen mit Wirkung ab
1. Juli eine Herabsetzung des Tariflohns um
10,5 Pf . pro Stunde , in der Spitze von 76,5 auf
6 6 Pf . — 13,7 Proz . Durch die 4. Notverordnung sind die Löhne
in der Schuhindustrie ab 1. Januar 1932 bereits um 15 Proz . gesenkt
worden . In der Zwischenzeit sind in den einzelnen Betrieben .
manchmal unter Anwendung der verwerflichsten Mittel und unter

Umgehung der reichstariflichen Bestimmungen , weitere ganz wesent -
liche Lohnherabsetzungen erpreßt worden . Dazu kommt , daß der

größte Teil der in der Schuhindustrie noch Beschäftigten unter fahre -
langer Kurzarbeit , bis herunter auf acht Stunden pro Woche ,
arbeitet und sich in bitterster Not befindet .

Die Erbitterung unter der Schuharbeiterschaft über das uner -
hörte Vorgehen der Unternehmer ist auf das höchst « gestiegen . Wenn
die Unternehmer glauben , die jetzige wirtschaftliche und politische
Situation dazu benützen zu können , die Arbeiterschaft mit Löhnen
abzufertigen , die noch unter den Sätzen der Wohlfahrtsunterstützung
liegen , so wird man ihnen klar machen , daß die Schuharbeiterschaft
auch unter den schlimmsten Verhältnissen sich zu wehren versteht .
Vom Zentralverband der Schuhmacher sind die hierzu notwendigen
Maßnahmen bereits getroffen .

Die Forderung der Schuhfabrikanten ist nicht nur unverschämt .
Sie ist auch grenzenlos dum m. Worüber klagen die Schuh -
sabrikanten ? Ueber die mangelnde Kaufkraft des großen Publikums .
Was soll auch ein Arbeiter , der 24 oder 32 Stunden die Woche
arbeitet , 66 Pf . Stundenlohn hat , etwa an Schuhen kaufen können ?

( Streik in den Wurstfabriken erfolgreich .
Ein Beispiel gewerkschaftlicher Kraft .

Nach einer Dauer von zwei Wochen ist gestern aus Grund
einer Vereinbarung der Streik in den Berliner Fleisch -
und Wurstwarenfabriken beendet worden .

Wie erinnerlich , hatten die Unterneh - iner der Fleisch »- und Wurst -
warcnfabriken Berlins verlangt , daß nach berühmten Mustern die

Löhne und die Arbeitszeit in den Wurstfabriken „ angeglichen " wer -
den an die in den Ladenfleischereien . Das würde in der

Spitze einen Lohnabbau von 8,40 M. bedeutet haben und außerdem
eine Verlängerung der Arbeitszeit .

Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschfses
kam diesen Wünschen nicht ganz entgegen , setzte jedoch die Löhne der
Arbeiter in Gruppe A auf 1,03 M. und die der Arbeiter in

Gruppe B auf 93 Pf . herab . Darauf traten die Arbeiier in den

Streik , und zwar überall dort , wo die Unternehmer sich weigerten ,
die bisherigen Löhne weiterzuzahlen .

Die Unternehmer waren wohl der Auffassung gewesen , daß sie
mit Hilfe der Streikbrecher , die ihnen die sogenannie
Nationalsozialistische Arbeiterpartei liefern würde , und mit Hilfe
der Spaltungsmanöver der NGO . schnell mit dem Nahrungsmittel -
und Getränkearbeiter - Verband fertig werden würden . Dies « Hoff -
nungen haben sich nicht erfüllt . Die Gewerkschaft hat sich als die

st ä r k e r e erwiesen und hat es trotz aller Widerstände , auf die noch '
einzugehen sein wird , auch in der furchtbaren Wirtschaftskrise als

fähig und imstande erwiesen , einen Streik erfolgreich zu Ende zu
führen .

Nach der Vereinbarung , der die Streikenden mit Zweidrittel -
Mehrheit zugestimmt haben , beträgt der Lohn in Gruppe A 1,08 M. ,
in Gruppe B 96 Pf . die Stunde , also 5 und 3 Pf . mehr , als der

Schiedsspruch vorgesehen hatte . Der Lohn - und Manteltarif gelten
bis 31. Dezember 1932 . Der Manteltarif wird auch in den Urlaubs -

beftimmungen unverändert verlängert . Maßregelungen finden
nickst statte die Einstellungen erfolgen entsprechend den Wirtschaft -
lichen Möglichkeiten . Falls Streikende nicht sofort eingestellt werden
können , nmß bei Neueinstellungen während der ersten fünf Monate

auf diese zunöchst zurückgegriffen werden .
Dieser Strdik und fein Ausgang ist ein Beweis der unge -

brochenen Kraft der Gewerkschaften .

Wo die Verräter sihen .
Einer meldet sich.

Zu der Erklärung der Berliner Ortsoerwaltung des Zentralver -
bandes der Schuhmacher über die trauigen Helden der RGO . schreibt
uns einer , ein gewisser Otto Koch , Landwehrstr . 5/6 , unter Be -

rufung auf das Pressegesetz :
„ Es ist unwahr , wenn die Ortsverwallung des Zentralver -

bandes der Schuhmacher , Berlin , erklärt , daß Hoertz und andere

Mitglieder der Ortsverwaltung von mir nicht auf Verfehlungen
des damaligen freigewerkschaftlichen Betriebsrates Bormann auf -
merksam gemacht worden sei.

Wahr ist dagegen , daß ich mit Hoertz von der Ortsverwaltung
des Zentralverbandes der Schuhmacher über den Fall Bormann ein -

gehend gesprochen habe , wobei er mich bat , über die Verfehlungen

Bormanns zu schweigen , damit die freie Gewerkschaft nicht bloß -

gestellt würde . Auch das Ortsverwaltungsmitglied Wilhelm Zoller

wurde von mir auf Verfehlungen Bormanns aufmerksam gemacht .
Es ist unwahr , daß ich nach meiner Entlassung Herrn Krause

aufsuchte und von ihm 400 M. für Anschaffung eines Obstwagens

haben wollte .

Wahr ist dagegen , daß ich niemals Herrn Krause aufgesucht habe

und von ihm 400 M. für Anschaffung eines Obstwagens haben

wollte . "

Dazu wird uns von der Ortsverwaltung des Zentraloerbandes
der Schuhmacher erklärt , daß alle Behauptungen in jener Erklärung

restlos aufrechterhalten werden . Wenn die Jammerlappen der RGO .

den Nachweis führen wollen , daß sie Ehrenmänner sind , dann

mögen sie sich an die Gerichte wenden .

Lltid da keiner wollte leiden . . .

Ein bürokratisches Perpetuum mobile

Eine schwangere Arbeitslose entband . Bis zu ihrer Entbin -

dung hatte sie ihre Arbeitslosenunter st ützung bezogen .

Durch die Entbindung wurde die Krankenkasse gezwungen ,
für 4 Wochen nachträglich Wochengeld für die Zeit zu zahlen ,

für die die Schwangere Arbeitslosenunterstützung bekommen hatte .
Nun verlangte das Arbeitsamt für diese Zeit das Unterstützungsgeld

zurück und teilte gleichzeitig der Krankenkasse mit , daß die nunmehr
Entbundene durch Rückzahlung der Versicherungsbeträge auch nicht
bei dieser Krankenkasse versichert war . Denn nur diejenigen Arbeits -

losen werden vom Arbeitsamt gegen Krankheit versichert , die
Unter st ützung beziehen .

Nun argumentierte die Krankenkasse , daß sie dann auch nicht

zur Zahlung der Wochenhilfe verpflichtet war , denn
die Schwangere war nicht bezugsberechtigt , wenn diese Versiche -

rungszeit entfällt .
Nun entwickelte sich ein fröhlicher Bürokratenkrieg über die

Frage , was nun zu geschehen habe . Denn wenn die Krankenkasse

nicht zahlt , mutz das Arbeitsamt die Unter st ützung zahlen .
Im gleichen Augenblick ist dann aber auch wieder die Schwangere
ausreichend zum Wochengeld bei der Krankenkasse ver -

sichert . Also muß sie erst nun wieder die Arbeitslosen -
unter st ützung , dann das Wochengeld zurückzahlen , um
nun wieder bezugsberechtigt für die Arbeitslosenunterstützung zu
sein usw . Ein bürokratisches perpetuum mobile . Oder , um es mit

Heine poetisch auszudrücken : Und da keiner wollte leiden , daß der
andere für ihn zahle , zahlte keiner von den beiden .

Der Krankenkassenverband hat sich dann endlich an den

Reichsarbeitsmini st er um Entscheidung gewandt . Hier ist
salomonisch entschieden worden , daß e i n Sozialoersicherungsträger
zahlen muß . Im übrigen bleibe aber die endgültige Entscheidung
dem Rechtsverfahren vorbehalten .

Was kostet wohl der ganze Schriftwechsel mit allen Stellen der
Bürokratie ? Was wird noch das ganze Rechtsverfahren kosten ?
Tausende Mark werden hinausgeworfen für eine juristische Spitz -
findigkeit . Das Streitobjekt selbst beträgt etwa 60 Mark .

H Freie Gewerkschafts - Iugend Berlin

Heute , Freitag , Z. Juni , um IS' !- Uhr, tagen die Grupnen : Süden :
Jugendheim Wassertorstr . g. Heimbesprechung , Liederabend . — Char -
lottendurg : Jugendheim Spreestr . 30. Hcimbcsprechung . — Rordring :

yugendheim Schule Eonnenburger Str . ZV. Neue Spiele und Lieder . — Reu -
lölln : Jugendheim Treptower Str . W. „Darf ein sozialistischer Staat rüsten ?" —
Sermaanplah : Jugendheim Sanderstr . II , Ecke Sobrechtstraßc . Heimbcsprechuna ,
Berbandsbuchtontrost «. Wir singei : Kampflieder . — Osten : Jugendheim Frank -
furtcr Allee 3V7, Lönszimmer Heimbesprechnna . — Zcppelinplah : Zugeitdheim
Turiner Sil « Eecstraße . Seimbesprcchung . Buntes Avcriei . — Reinickendorf - vst :
Jugendheim Lindauer Straße iBaraSccknt . Heimbesprechung . Verbandsbuch .
kontrollc . — «dlershos : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . l . „Di? Gewer ! .
schaften in Italien . " — Flughafen : Jugendheim Schule Maricndorfcr Weg W—7i>.
„ Der Lehrling einst und jetzt . " — Prenzlauer Berg : Jugendheim Gleimstr . 3Z.
Unsere Gruppe wird eröffnet . — Wir spielen ab 18 Uhr : Nordostkreis am Faulen
See , Bufchallee ; Nordostkreis : Spielwiese im Volkspark Rchberge .

Iuaendqruppe des �entralverbandes der Anaestellten

eutc , Freitag , finden solaende Lcrnnstaltungen statt : Südwest : Jugend .
,eim Porckstr . tl (2. Hof, Quergebäude 1 Tr. , Zimmer Z). Arbeiter .

dichtungen — Arbeitermusik . — Unsere Photogrnppe tagt von IgZH —22 Uhr im
Verbandshaus , Zimmer 24. — Die Berliner Drnicrei » und Bcrlags - Gcscllfchaft
m. b. H. tagt von 2l>—22 Uhr im Jugendheim Edertnstr . 12. — Spiele im Freien
heute ab 18 Uhr: Sportplatz Rehberge , Sportplatz Schönhauser Allee ( Einsame
Pappel , Platz E, B) , Sportplatz Neukölln , a » der Rodelbahn . — Sportabteilung :
Trainingsabend auf dem Sportplatz Normannen . Ecke Ruschestraß - in Lichtenberg .

Verantwortlich für Politik : Lietor Schiff ; Wirtschaft : G. Slingelhöser ;
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner ! Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz lkarftädti Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Lorwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Porwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 88. Lindenstraße 3.

Hierzu 2 Beilagen .

Qsmi & j
Tauben . . . . .sud . vOk
Frische Hühner . . . . Rund 0 . 72
Brathühner frudi . . . . Rund 0 . 92
Gänse gefroren . . . . . .Pfund 0 . 42

Wolgahühner gefror . . . Rund 0 . 55
Enten gefroren Pfund 0 . 64
Poulets gefroren . . . . . .Pfund 0,72

Konserven - Ip
Apfelmus . . . . .4 * # n .
PflaUITien halbe Frudit 0 . 72 mit St. 0 . 58
Saure Kirschen

. . . . . . . .

0 . 90
Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

0 . 98

Williams . - Birnen ' / : Fru <hii . 25 1 . 05

Gewürzgurken

. . . . . . . .

0 . 62

Junge Erbsen mitteitein . . . . .0,70
Kaiserschoten (>/, vo . e 0. 68 ) 1 . 15
Gem . Gemüse 0 . 66 mitteiietn 0 . 95
Sellerie . . . . (>/, oo,e 0. 40 ) 0 . 65

Bienenhonig . . . i - pfund - cia » 1 . 05

Konfitüre &0 . 95AÄen1 . 10

Wurst

Wiener Würstchen Rd. OSpt .
Dampf - u. Fleischwurst Rd. 0 . 68
Landleberwurst Pfund o . ss 0 . 76

Jagdwurst . . . . .Pfund « . » » 0 . 78
Mettwurst Braunichv . Art. Pfund 0 . 85
Zervelat u. Salami Hoiti. , t . io 0 . 98
Polnische Wurst . . . . Pfund 0 . 98
Teewurst feine und grobe , Pfund 1 . 14
Feine Leberwurst Rund i . is 0 . 98

Speck mager . Pfd. 0 . 82 fett. Pfund 0 . 58

Schinkenspeck m i - Pfund - sm� 1 . 10

WERTHEIM
Zusendung von 5M an . Leicht verderbliche Artikel werden nichr zugesandt .

(RxJUiQJb
Fleisdi

85 .Schweinekotelett Pfund
Kalbskotelett . . . . . .Pfund 0 . 98
Schweineschnitzel . . Rund 1 . 08
Kalbsschnitzel . . . . . .Phmd 1 . 28

Kalbshaxe Phmd 0 . 28

Kalbskamm . . . . . . .Rund 0 . 34
Kalbsbrust u. - Rücken Pfund 0 . 44
Schweineschulter o,Beiig . Pfund 0 . 54
Kablerkamm u. Schuft Pfund 0 . 78
Frische Schweineleber Pfund 0 . 54
Bratf . Fett 0 . 30 Gehacktes 0 . 50
Eisbein ohne SpUzbeln . . . Pfund 0 . 38

Spitzbeine Pfund 0 . 08 Kopf 0 . 12

Schweinebauch «. Big. 0 . 46

Hastochsenfleisch 0 . 44

„ Schmorfleisch 0 . 74

„ Roulade Rund 0 . 84

Kalbsroulade . Pfund0 . 78

Stachelbeeren
unreife , 2 Pfund

Aprikosen
spanische , Pfund

Erdbeeren
italienische , Pfund

Zitronen .

Tafeläpfel ,
kalifornisdie � Pfund

35 pf.

40p .

78 * .

. 3 Rund 33 Pf

08p .

Gemüse

8 .Spargel Rund 0 . 45 0 . 25 wpt .

Neuer Wirsingkohl . . Rund 0 . 12
Radieschen

Rhabarber

Salat . . . . . . . .

Junger Spinat .

Junge Kohlrabi .
Grüne Bohnen

Neue Kartoffeln

. 4 5und 0 . 10

. 4 Rund 0 . 10

. 4 K8p( « 0 . 18

. 4 Pfund 0 . 18

. . Mandel 0 . 28

. . Pfund 0 . 38

. 3 Pfund 0 . 38

Käse
Soweit Vorrat

ISCamembert sdiaditei > VPf .
Emmentaler w>iif . . 5-fu«f>f. «p<,rt . 0 . 48
Harzerkäse . . ca. i - Rund- Paket 0 . 28

Limburgerkäserouf . o. «8haibf . 0 . 38
Blockkäse criun » Art) halbe . Rd. 0 . 48
Holländer u. Edamer romett 0 . 58
Tilsiter Tollfett . . . . . . .Pfund 0 . 62

Schweizerkäsebayi1voiifeft,Rd . 0 . 95

Margarine , Kokosfett Pfund 0 . 30
Rohschmalz . . . . . .Rund 0 . 37
Molkereibutter . . . . .Rund 1 . 18
Markenbutter . . . . . .Pfund 1,34
Dänische Butter . . . . Pfund 1 . 48

Landbrot ca. 12S0 Gramm 0 . 39

Käsetorte

. . . . . . . . .

0 . 32

Apfeltorte

. . . . . . . .

0 . 48

Königskuchen . . . 0 . 48
mit � MM m. Schokol . a

99 Ananas v. Rosinen

Fische

12 .Kabeljau u. Seelachs Rd. la &Pf .

Kabeljaufilet . . . . . .Rund 0 . 20

Schellfisch . . . . . . . .Rund 0 . 22
Zander frUd>. Rd. 0 . 48 gefroran 0 . 28

Leb . Karpfen . . . Pfund ?on an 0 . 48
Leb . Aale u. Schleie Rd. « man 0 . 75

Lebende Krebse 10 scodt ▼on an 0 . 48
gerSudiert :

Schellfisch , Seelacbs u. Makrelen 0,28

Büddinge . . . . . . . .Rund 0 . 34

Matjesheringe . 3 stock « m an 0 . 20
Frische Krabben . . . Pfund 0 . 35
Aale Pfd. von an 1 . 60 Bund von an 0 . 20

KoIonialwareEi

Puddingpulver S H
mll Vanille - u. Möndcl - Geschmadc Pf.
Tafelreis Rund 0 . 21 0 . 28 Bruck. 0 . 12
Haferflocken . . . . . .Pfund 0 . 24

Hartgrieh . . . . .Pfund 0 . 26 0 . 29

Auszugmehl . . . Rund 0 . 26 0 . 28
Eier - Schnittnudeln Rd. 0 . 38 0 . 56
Backobst gemücktl. Pfund 0 . 38 0 . 58

Kaffee frtick. gebr. . Pfund 1 . 90 bi» 3 . 40

Wein PreUe für
t/i Fl. o. Glas

Edel - ApfElwein . . . . p«.
1931 Hainfeld . Kapellenbg . 0J2
1931 Wellener Riesling . . . 0 . 68
1930 Mehringer Zellerberg _

Wadulum Friedr . - Wilh. - Gymnes. Trler I • 15
Fruchtsekt m. Steuer u. kl. 0 . 38 1 . 25

Johannisbeerw . lh . 0 . 68 - ur . 3 . 25
Maikammerer uter 0 . 77 s ur. 3 . 60
Dtsch . Wermut uterl . 00 - ur 4 . 75
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Der ! bdesschrei des Jungen
Raisei der uierteislunde im mortnaii ziehm - sysiemauscnes Leugnen

Guben , 2. 3unL
Dos heutige Zeugenverhör im Ziehm - Prozeh war mit

dramatischer Spannung geladen : Kriminalkommissar Trettin ,
der die Untersuchung gegen die Angeklagten geführt hotte , bemühte
sich, das Rätsel jener verhängnisvollen Viertel st unde
auszuklären , in der das verbrechen an dem kleinen Hans - Georg
verübt worden sein muh .

Vors . : Wann erschienen Sie in Fürstenberg ? Zeuge : Ich
wurde erst 36 Stunden nach der Tat gerufen . Inzwischen war wert -
volle Zeit verlorengegangen , denn die beiden Frauen waren ja
frei und konnten tun , was sie wollten . Es galt , den springenden
Punkt dieses ganzen Falles , die Tatzeit , festzulegen . Ich habe es
mit der Einkreisung dieser Tat versucht und bin zu dem Ergebnis
gekommen , daß sie sich nur zwischen %1 und 1 Uhr nachts abgespielt
haben kann . Innerhalb dieser Viertelstunde ist der Tod des Jungen
eingetreten . Frau Ladewig war in dieser Zeit allein im Zimmer .
Erst durch den gellenden Schrei wurden die Eltern alarmiert und
kamen ins Todeszimmer .

Dieser Schrei scheint auch für Frau Ladewig überraschend ge -
kommen zu sein . Ich bin überzeugt , dah es der Todesschrei des

' unglücklichen Kindes war . Cr war nicht im Programm vor -

gesehen . . .

Verteidiger : Diese Art der Zeugenaussage geht doch zu
weit . Zeuge : Ich mutz Ihnen doch zeigen , wie ich zu meiner
Konstruktion gekommen bin . Es kamen in erster Linie drei Per -

sonen in Frage : die heutigen Angeklagten und der Lehrer Ziehm .
Ziehms Aussagen schienen von vornherein vollkommen glaubhaft .
Ich hielt der Frau Ladewig vor , dah nur sie allein das Kind ver -

gistet haben kann . Frau Ladewig leugnete und leugnete . Schlictzlich
gestand sie, datz sie dem Jungen doch Wasser gegeben habe . Sie
war sich der Bedeutung dieser Aussage bewußt und hat sie später

auch verschiedentlich widerrufen . Es war ungeheuer schwer , die

Frauen zu vernehmen , weil sie einfach alles leugneten . Frau

Ladewig hatte die Trinkszene genau geschildert . Sie erklärte : „ Ich
trat mit dem Wasserglas an Häuschens Bett . Häuschen trank aus

diesem Glas . " Und merkwürdig : nachher war das Glas nicht auf -
zufinden . Warum Hot Frau Ladewig das Glas verschwinden lassen ,
wenn es nichts als Wasser enthalten hatte ?

Genau so mühsam war die Feststellung , wie das C h l o r k a l i
ins Haus gekommen war . Frau Ziehni hatte erst beim neunten

Verhör gestanden , datz sie es gekauft hat ! Dabei hatte dieses Leug -
neu angesichts des großen Fundes , des Kassenzettels vom 16. No¬

vember , in dem der Kauf des Chlorkalis bestätigt wurde , keinen
Sinn . Wer Frau Ziehm hatte eine unüberwindliche Abneigung
gegen die Wahrheit .

Der Sachverständig « Professor Dr . K a l i s ch hält dem Zeugen
vor , daß der Zeitraum von einer Viertelstunde für eine Chlorkali -

Vergiftung zu kurz scheine . Ob er nicht glaube , datz man dem Kind

schon früher Giftdosen verabreicht habe ? Der Zeuge erklärt , datz
er das nicht für wahrscheinlich halte . Er könne zwar nicht das

Gegenteil beweisen , aber schlietzlich sei es Sache der Sachiverstän -
digen , diese Frage zu klären .

Dss Rasseamt für Kartoffeln .
Ein Einblick in die Geheimnisse der Natur . - Die Registerkommission .

Dem Anbau von Kartoffeln in Deutschland wird heute mehr
Aufmerksamkeit gewidmet als jeder anderen Feldfrucht . Die er -

höhte Bedeutung macht sich schon darin bemerkbar , datz bereits

seit 1S2S «ine wissenschaftliche Kommission besteht , die als ,L a r -

toffelsorten - Registerkommission " bezeichnet wird und
die Aufgabe hat , dem Sortenwirrwar zu steuern . Diese Kommission
arbeitet mit Unterstützung der landwirtschaftlichen Spitzenorganisa -
tionen und des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt -

schaft hauptsächlich in der Biologischen Reichsanstall für Land - und

Forstwirtschaft in Berlin - Dahlem , deren Abteilung für Sortenkunde
eine wichtige Ergänzung der Abteilung für Kartoffelkrankheiten ,
insbesondere des K a r t o s f e l k r e b s e s , bildet .

Es ist eine der interessantesten Erscheinungen voller biologischer
Eigentümlichkeiten , die die Tätigkeit der Kartoffelsorten - Register -
kommission ausmacht . Der Leiter der Abteilung , Regierungsrat
Dr . E n e l l , macht den Besucher vorerst mit den Voraussetzungen
vertraut , warum die vorhandenen Kartoffelsorten in Deutschland
registriert werden mutzten . Es herrschte noch vor 16 Jahren ein

solcher Sortenwirrwarr , dah sich kein Mensch darin zurechtfinden
konnte . Ueber 1266 Sorten waren vorhanden und als die Arbeit

begann , diese Sorten auf ihre Merkmale zu untersuchen , stellte es

sich heraus , daß nur knapp 266 Sorten übrig blieben , die anderen

hatten ihren Ursprungsnamen mit irgendeinem schöneren vertauscht .
Dabei ist zu bedenken , daß von diesen 266 noch bestehenden Sorten ,
die man als Originalsorten ansprechen könnte , nur etwa 26

von größerer Bedeutung sind , während die übrigen als Lokalsorten
oder Sorten für besondere Zwecke nur eine geringere Rolle spielen .

Was die Wissenschast einmal in die chand nimmt , betreibt sie

gründlich ! Und so sehen wir in der Kartoffelsorten - Registerkommission
Schränke angefüllt mit Akten , die wie ein Verbrecheralbum
die Sorten sorgfältig verbucht haben . Ein Künstler in seinem Fach

hat die hauptsächlichsten Stammsorten in ihren Knollen , Blättern

und Blüten mit minutiöser Genauigkeit nach Farbe und Form im

Aquarell festgehalten . Die Kunstblätter dienen zu Vergleichsstudien ,
wenn lebendes Material eingeliefert wird . Ein anderes Blatt aus

einer der vielen Mappen zeigt die gepreßten Blätter und Blüten

der betreffenden Sorten , um die Erkennungsmerkmale durch Blatt -

zähnung , Behaarung , Blütenspitzen usw . zu besitzen . Das wichtigste

Vergleichsmaterial , die natürlichen Knollen und die grünen Samen -

früchte vom Kartoffelkraut , sind in Hunderten von Gläsern kmi -

serviert . Natürlich liegt in den Mappen auch schriftlich vermerkt

der Lebenslauf , die Herkunft , der Charakter oder die Güte
der Kartosfelsort «, ihr Geschmack und Ertrag , und was es sonst
noch bei einer so gewichtigen Persönlichkeit wie die der Kartoffel
zu oermelden gibt .

Das Lichtkeimverfahren .
Ein anderes Mittel zur Sortenseststellung , das schneller und

sicherer als die Detektivkartei arbeitet , ist das vom Regierungsrat
Snell entdeckte Lichtkeimverfahren , das eine Feststellung am lebenden

Objekt ermöglicht . Die Merkmale der Pflanze zeigen nach dem

Darwinschen Vererbungsgesetz keinerlei Veränderungen , soweit ihre

Vermehrung ungeschlechtlich ist , d. h. , bei den Kartofseln , datz sie
durch die Knollen in der Erde erfolgt . Jede Kartosfelpflanze ist
nur ein Ableger oder ein Teil der vorjährigen Pflanze und diese
wieder der vorvorjährigen usw . Sie müssen also alle die Merkmale
der Ursprungspflanzen tragen , sie vererben aber auch ihr « Eigen -
schaften , die guten und die schlechten . Die Sorten , die gegen Krebs

nicht immun find , der gefürchtetsten Kartofseltrankheit , die ganze
Landstriche verseucht , diese Sorten werden auch diese üble Eigen -
schaft immer beibehalten , ganz gleich , auf welchem Boden und in

welchem Klima sie gedeihen . An diesem biologisch wichtigen Prin -
zip ermiht man die grötzte Bedeutung , die die Sortenbestimmung
für den Züchter und Landwirt hat .

Im Snellschen Lichtkeimverfahren werden die Knollen einer

jeden Probe der zu prüfenden Kartoffeln auf einer kleinen Nagel -
leiste aufgespießt , die dann in einem Warmhaus auf Regalen

eingeordnet werden . In der tropischen Temperatur , die hier herrscht ,
entwickeln sich sehr schnell die Lichtkeime an den Knollen . Schon
bei ihrem ersten Wachwerden zeigen sie ganz charakteristische Merk -

male : die einen kommen rotäugig oder blauäugig aus den

Keimnarben , andere mit seinbehaartem oder unbehaartem Keime ,
die sich untereinander wieder durch blaue , graue oder grüne Blatt -

spitzen unterscheiden . Diese Erscheinungen sind so konstant und bei

jeder Kartoffelsorte unveränderlich , daß sich für den Fachmann

hier eine unbedingt zuverlässige Sortenbestimmung ermöglicht .

Kartoffelzucht durch Samen .

Die Frage nach dem Zustandekommen einer Neuzüchtung führt
das Thema auf die Vermehrung der Kartoffel durch Samen .

Es ist dies ein « Anwendung der Mendelschen Regel von der Ver -

« rbung der männlichen und weiblichen Eigenschaften . Zur Zeit der

Blüte kreuzt der Züchter unter sorgfältigster Beobachtung durch
tünstliche Uebertragung des Blütenstaubs zwei verschiedene Sorten .
Aus dieser Kreuzung entsteht ein Bastard , der die guten oder

minderwertigen Eigenschaften der Vater - oder Mutterpflanze in sich
oereinigen kann . Die kleinen , sorgsam gewonnenen Samen -
körn er , die im nächsten Frühjahr ausgesät werden , bringen
Pflanzen zutage , die schon im ersten Jahr zu richtigen Kartoffel -
stauden auswachsen können : die Vermehrung findet aber nach dem

ersten Jahr des Wachstums der Pflanze nur mehr durch die Knollen
in der Erde , also ungeschlechtlich statt . Der Züchter mutz dauernd an
den Formen der Pflanze und an dem Ergebnis der Knollen kon -

trollieren , was ihm als wertvoll aus seiner Kreuzung erscheint . Er
wird nur die besten und schönsten Knollen zur Fortpflanzung be -

nutzen . Es währt 16 bis 12 Iahrc , ehe eine Reuzüchlung marktfähig
wird und dabei ist es natürlich wichtig , daß die Krebsfestigkeit und
die Neuheit der Sorte frühzeitig festgestellt wird , damit nicht durch

Verwechslung im Lager oder auf dem Feld «ine alte Sorte unter

neuem Namen vermehrt wird und sich später als eine ganz gewöhn -

liche Dabersche oder Jndustrie - Kartoffel herausstellt .
Der Publikumsgeschmack ist beim Kartoffelkauf wechselnd wie

die Damenmoden : zur Zeit — keiner weih warum ? — werden nur

gelbfleischige Kartoffeln bevorzugt und darum auch vom Kartoffel -
anbauer auch nur gezogen , obwohl die weißfleischigen , mehligen
viel nahrhafter und bekömmlicher sind . Und doch befassen sich Hun -
derte von Landwirten und Gärtnern nicht nur in Deutschland , Eng -
land , Schottland , Schweden und Polen mit diesem so wenig ertrag -

lichen Sport der Neuzüchtungen .

Ein gemeiner Betrüger .
Krauen um ihre letzten Spargroschen gebracht .

In der letzten Zeit war wiederholt ein gemeiner Betrüger in

zahlreichen Fällen mit Erfolg tätig . Der Bursche sucht Frauen auf ,
deren Männer durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen sind
und stellt sich als Vertreter der Reichsoersicherungsanstalt vor . Er

erzählt seinen Opfern , datz ihnen eine Witwenrente in Höhe von 86

bis 96 M. zustehe . Die Rente könne aber nur bewilligt werden ,

wenn die letzten rückständigen Beiträge des Verstorbenen gleich be-

zahlt würden .

Die Frauen fallen auf diesen Trick meistens herein , zumal der

Betrüger sehr sicher auftritt . Er hat eine Aktentasche bei sich, holt

verschiedene Akten hervor , legitimiert sich durch einen falschen Aus -

weis und wiegt seine Opfer dadurch in Sicherheit . Dem gewissen -
losen Burschen fallen regelmäßig Beträge von 46 bis 66 M. , oft die

letzten Spargroschen der armen Frauen , in die Hönde . Der Täter

hat verschiedentlich Quittungen mit dem Nomen Reimann , Rein -

Hardt , Bormann usw . unterzeichnet . Von der Kriminalpolizei , die
dem Betrüger das Handwerk noch nicht legen konnte , wird folgende
Personalbeschreibung gegeben : 3S bis 38 Jahre alt , schwarzes , volles ,

welliges Haar , kleiner Schnurrbart und grotze , braune Augen . Der

falsche Versicherungsbeamte trägt häufig einen kaffeebraunen Anzug .

Sollte der Schwindler in den nächsten Tagen wieder irgendwo auf -

tauchen , ist seine sofortige Festnahme zu veranlassen .

Zieichswehroffizier bei einer Ltebung getötet .
Stuttgart . 2. Iuni .

Leutnant Werner Lenne von der Z. Abteilung de6 Artillerie¬

regiments 5, Ludwigsburg , war om Donnerstagfrüh als Ossiz ' er

zur Beobachtung om Ziel während des Scharsschiehens komman -
dierl . Aus Dienstinleresfe lieh sich der Offizier verleiten , entgegen
den Bestimmungen den schuhsicheren Unterstand vorübergehend zu
verlassen . Er wurde von einer in der Rahe einschlagenden Granate

getrossen und sosort getötet .

Maiuschka voll verantwortlich
Wie aus Wien gemeldet wird , beginnt der Prozeß gegen

den Eisenbahnattentäter Sylvester M a t u s ch k a vor dem Landes -

gericht in Wien nunmehr endgültig am 15. Juni und wird drei Tage
dauern . Den Vorsitz führt Oberlandesgerichtsrat Dr . Z e i d l e r,
die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Freiinger . Das von
den Professoren Bischof und Hövel erstattete eingehende psychia -
irische Gutachten erklärt Matuschka für geistig voll verant -

w o r t l i ch.

Stadldirektor Sommerburg freigesprochen . Nach mehrtägiger
Verhandlung sprach das Schöffengericht Schöneberg den Direktor
des Bezirksamts Neukölln , Bruno Sommerburg , von der An -

klage der fortgesetzten Untreue zum Nachteil der früheren Neu -
köllner Stadtbank G. m. b. H. auf Kosten der Staatskasse frei .
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Bereit zur dritten Schlacht !
PrScMSg ® Kampfstimmung der Berilnsr S ©i�sldem - pl < raSle !

Im Mittelpunkt der letzten außerordentlich gut besuchten Mit -

gliederoersammlung der Wilmersdorfer Sozialdemokratie stand am

Mittwoch ein Referat des Genossen Erik N ö l t i n g > M. d. L.

Er führte aus :

Mit dem Sturz Brünings hat der Weg in den Nebel be -

gönnen . Die Parlamente leben in einem Zustand der Ohnmacht .
Dadurch haben die Regierungen eine bisher kaum bekannte Macht -
fülle erhalten . Wenn sich die Parlamente selbst entmachten , dann

muß notwendigerweise die Erfüllung der Aufgaben , um die sich die

Parlamente herumdrücken , anderen Instanzen zufallen . So leben
wir jetzt in der Maienzeit der Bürokratie . Der Reichs -
Präsident ist aus der Repräscntantenlogs herabgestiegen in die
Arena der Politik . Brüning , der Deutschland mit Notverordnungen
regierte , brauchte dazu die Unterschrift des Reichspräsidenten . In
dem Augenblick , wo sich eine Kluft auftat zwischen Brüning und

chindenburg , stürzte Brüning in die Kluft !

Die Sozialdemokratie hat toleriert , weil sie sich sagte , daß alles ,
was nach Brüning kommt , noch schlechter sein wird als er . Brü -

ning hatte die Aufgabe , die Wirtschaftskrise zu liquidieren . Die

zweite Aufgabe war der Kampf gegen den Nationalsozialismus .
Aber

als Brüning zu kämpfen begann , als er die SA . verbot ,
war es zu spät .

Nölting zeigte dann im einzelnen die Gefahr für die

deutsche Währung auf , die Zeichen an der Börse sind beut -

lich genug . Die Lohnpolitik ist auf dem Wege , sich von einem macht -

politischen zu einem marktpolitischen Problem zu verlagern .
Was das bei dem heutigen Angebot auf dem Arbeitsmarkt heißt ,
kann sich jeder selbst ausrechnen . Die Prämienanleihe wie die

Verständigung mit Frankreich sind in weite Ferne gerückt . Und

unterdessen zeichnen sich bereits die Konturen des kommenden Reichs -

tagswahlkampfes ab . Es wird dies die schwerste Schlacht sein , die

die Sozialdemokratie zu schlagen hat . Dabei wird es notwendig

sein , unter der politischen Führung der Sozialdemokratie den großen
Arbeiterblock zur Abwehr der faschistischen Sturmflut aufzutürmen .
Wir denken nicht daran , uns auf die Bahre zu legen !

Brausender , langanhaltender Beifall war die Antwort auf den

Kampfruf Nöltingz . Die Partei wird im Dienste der Arbeiterklasse

und der Republik ihre Pflicht tun .

Der Ausweg in den Tod .
Im Hause Swinemünder Straße 84 fand man in

einer kleinen Wohnung des zweiten Stockes Mann , Frau und den
IZjährigen Sohn durch Gas vergiftet tot auf .

Am Gesundbrunnen wohnen viele Menschen , fast alle sind sie
arbeitslos und allesamt leiden sie Not . So hat der Freitod eines
aus ihrer Mitte für sie wenig vom Schrecken des traurigen Ge -

fchehens , viel mehr löst er das Gefühl bitterer Vergeltung für schuld -
los erlittenes Unrecht aus . So zeigen die Züge der Menschen , die

aufgeregt über den Fall diskutieren , harte Mienen .

„ Is denn das ein Wunder ? " meint eine Hausbewohnerin zur
Milchfrau vor dem Unglückshaus in der Swinemünder Straße , „ kann
denn eine Familie von Mann , Frau und Kind von den paar Mar ?
leben ? " Dann erörtern die beiden die näheren Umstände und das

tragische Geschick dreier Menschen entrollt sich in ein paar flüchtig
hingeworfenen Sätzen .

Die Frau war bereits das zweite mal verheiratet ; ihr
erster Mann starb an schwerer Lungentuberkulose und hinterließ
ihr als einziges Erbe ein krankes Kind . Aus der Trauer um den
Mann , der schweren Sorge für das Kind , flüchtet « die Frau in die

zweite Ehe ; aber wieder kam das Unglück ins Haus . Der Mann
erlitt einen schweren Betriebsunfall , von dem er sich nicht mehr
erholte . Nachdem er aus dem Krankenhaus entlassen worden war
und längst keine vollwertige Arbeitskraft mehr darstellte , schlug eines

Tages seine Schicksalsstunde : abgebaut mit einer kleinen Unsallrente .
Für die Frau , die früher mit geholfen hatte , daß «in wenig Geld
ins Haus kam , gab es ebenfalls keine Arbeit mehr . So machte sich
die Sorge im Hause breit . Noch keine 80 M. betrug das monatliche
Einkommen der ganzen Familie . Was sollte man damit alles be -

zahlen ? Die Miete , das Essen , die Kleidung . Das reichte nicht her
und nicht hin . Und immer enger zog sich das Netz des Abstiegs und
immer trostloser sahen die drei in die Zukunft . Worauf sollten sie
eigentlich warten ? Daß sie der Hauswirt auf die Straße setzte , daß
sie das letzte Möbelstück ins Leihhaus trugen ? Es gab scheinbar
keinen Ausweg mehr für sie. Lange schon war der Entschluß in
den verzweifelten Herzen gereift , öfter schon wußten sich die Nach -
barn zu erinnern , daß sie von „ Schluß machen " gesprochen hatten .
Aber das ist bei vielen längst zum geflügelten Wort geworden und
keiner nimmt solche Rede ernst . Aber nicht der Gastwirt , bei dem
sie die letzten Stunden vor ihrem Tode verbrachten . „ Für die
73 Pfennige , die unsere Zeck) « macht , nehmen Sie meinen Trauring ,
ich brauche ihn doch nicht mehr, " sprach die Frau zum Wirt , als
sie sein Lokal verließ ; der lachte sie aus , gab ihr den Ring wieder
und dachte nicht weiter darüber nach . Und zu seinen Skatbrüdern
sprach der Mann : „ Na , laßt man , morgen is alles vorüber ; " Aber
auch die hörten darüber hinweg .

Jetzt fallen ihnen all diese Worte ein . die nicht bloß Worte ,
sondern traurige Wahrheit bedeuteten . Drei Menschen gingen still
davon . . . .

Das Ltrteil im Rundfunk - prozeß .
In dem Prozeß des Intendanten der Berliner Funkstunde ,

Dr . F l e s ch , gegen den Redakteur S ch a r n t e wurde gestern das
Urteil gesprochen . Der Staatsanwalt beantragte gegen den An -
geklagten Ivöl ) M. , gegen seinen Verleger 300 M. Geldstrafe sowie
Einziehung und Unbrauchbarmachung des Buches . Das Gericht er -
kannte gegen Scharnke wegen Beleidigung und übler Nachrede auf
600 M. , für den Verleger auf 3lK> M. Geldstrafe und schloß sich den
Anträgen des Staatsanwaltes an . In der Begründung führte
Amtsgerichtsrat Marquardt aus , daß es sich bei dem inzwischen
beschlagnahmten Buche des Angeklagten um einen Schlüsselroman
handle , dessen Inhalt zum größeren Teil unwahr sei, zum kleineren
Teil nicht erwiesen werden konnte . Im „ Volksfunk " wird die
politische Seite dieses Prozesses näher behandelt werde » .

Verbrechertönig auf dem Lehrter Bahnhof verhaftet .
Der berüchtigte Betrüger Armand S ch n u r p s e i l , der von

über 40 Slaatsanwallschasten seit Jahren gesucht wird , ist gestern
abend gegen % 10 Uhr aus dem Lehrter Bahnhof se st genommen
worden . Schnurpseil hatte sich hier mit einem Mädchen verabredet .
Die Beamten der Sriminalposldiensistelle , die Ihn sell sechs Wochen

verfolgten , konnten ihn hier beim Zusammentreffen überraschen . Sie

packten ihn so schnell , daß er keinen Widersland mehr leiste « konnte .

Der verhaftete wurde sofort dem Polizeipräsidium eingeliefert .

Aber als Plumphans ihr Erschrecken sieht , das selbst
durch den dichten Gesichtsschleier slattert , lenkt er trotz seinem
Rausch verlegen ein . Ein zweites Mal schwankend an sein
gebleichtes Hüilein greifend , sagt er entschuldigend : „ Ha no ,
Madam , nix sür ungut ! Man wird doch noch fragen dürfen ! "

Auch diese Szene , so kurios sie ist , fand sich in keine
Chronik , in kein Historienbuch . Wohl aus dem gleichen
Grunde , weil deren wchreiber nur die allergrößten Dinge im
Ziel Hand und gemeiniglich nicht wissen , wie es an sonderen
Tagen in der Seele eines Kohlbäuerleins aussieht , das seine
Kappesköpfe verkauft hat und nun seine kleine bäuerliche
Zwangswelt durch ein großes Erlebnis sprengen und für
ein paar Stunden abschütteln möchte .

8.

Herr Johann von Schwarzach , Bürgermeister der guten
und getreuen Stadt Konstanz , sitzt im Ehreneck des frischge -
tünchten Ratskellers und schreit dröhnend nach einem neuen
Doppelschoppen .

Nach der bestandenen Ohnmacht , die ihm jetzt , drei
Stunden hernach , noch immer schwer in den Knochen liegt —

„ wie eine Fuhre naß aufgelesener Rheinwacken ! " erklärt er
seinem teilnahmsvoll tuenden Mitzecher Bündrich — hat er
eine Dauerauffrischung höchst bittersam nötig . Um so mehr ,
als er eben den Vogt die Stasteln herablatschen sieht . Dessen
zerknittertes Jagdhundgesicht , trog der beginnenden Dämme -

rung in seiner ganzen Verkniffenheit kenntlich , macht nämlich
nicht den Eindruck , als ob es viel Erfreuliches herauszubellen
wüßte . Drum schleunigst ran mit dem Wein , Falbel !

Der Kellerwart , trotz seinem Buckel gelenk und behend
und gut auf den Anpfiff dressiert , wie ein Kriegsknecht im

Was für ein Mensch ?
Der Lustmord an der Sechsjährigen / Verhandlung vertagt .

Die Verhandlung gegen den Arbeiter Wilhelm K. , der sich am

13. März d. I . an der kleinen sechsjährigen Elfriede K. sittlich ver -

gangen und sie hinterher erdrosselt hat , verfiel gestern ganz
unerwartet der Vertagung : Das Gericht beschloß , ein medi -

zinisches Obergutachten über den Geisteszustand des Ange -

klagten anzufordern

Die äußeren Umstände der gräßlichen Tat konnten in der zwei -

tägigen Verhandlung vollkommen geklärt werden , nicht aber die

seelische Verfassung des Angeklagten zur Zeit der Tat . Sie stand
in keiner Beziehung zu seiner Gesamtpersönlichkeit , wie sie von

seinen Arbeitskollegen und von seiner Frau eingeschätzt wurde .

K. war ein guter Kollege und ein ruhiger Mensch , hatte nie Zank
mit seiner Frau , auch sein Geschlechtsleben zeigte im großen und

ganzen nichts Abnormes . So sah sich da - Gericht gezwungen , sich die

Frage vorzulegen , ob der Angeklagte sich im Augenblick der Tat

im normalen Geisteszustände befunden habe und die Sachoerstän -

digen Dr . Dyrenfurth und Dr . Frommer hatten darauf
Antwort zu geben . Ihre Gutachten gingen aber auseinander .

K. ' s Vater war Trinker . Von seinem 46. Lebensjahre an

litt er an epileptischen Anfällen . Der Angeklagte selbst war ein ver -

schlossencs Kind , begann früh zu trinken , litt an periodisch auf -
tretenden Verstimmungszuständen , die etwa acht Tage dauerten ;

während dieser Zeit tonnte er nicht schlafen und nicht essen , lieh sich

nicht sprechen und war leicht gereizt , und beging Dinge , an denen

ihm später die Erinnerung fehlte . So traf ihn eines Tages feine

Frau mit allen Kriegsorden ausgeschmückt in der Wohnung an , ein

anderes Mal hatte er den weiten Weg nach Maricndorf gemacht
und beide Mals wußte er nicht , wie das mit ihm geschehen war .
Besonders seltsam war er , wen » er zuviel Alkohol zu sich genommen
hatte . Am Morgen der Tat hatte er nach Beendigung seiner Nacht -

schicht als Streckenorbeiter bei der U- Bahn auf nüchternen Magen
und nach durchwachter Nacht 12 Mollen und 3 Schnäpse getrunken .
Da er sich nicht recht auf den Beinen halten konnte , nahm er die

Sechsjährige in die im 4 Stock gelegene Wohnung herauf , damit

sie für ihn Milch hole . Er fand aber kein Geld , streichelte das Kind

über das Haar und dann geschah das Gräßliche . Er will die Erinne -

rung erst wieder erlangt haben , als er vor dem Kind kniete .

Während Medizinalrat Dr . Dyrenfurth der Ansicht war , daß

man bei diesem an epileptischen Dämmerzuständen leidenden Ange -

klagten begründete Zweifel haben könne , ob er zur Zeit der Tat

zurechnungsfähig gewesen sei. glaubte Medizinalrat Dr . Frommer
den Z 51 unbedingt verneinen zu müssen . Da diese beiden Gut -

achten miteinander nicht zu vereinen waren , tonnte sich das Gericht

nicht entschließen , ein Urteil zu fällen und zog es vor , ein medi -

zinisches Obergutochten anzufordern .

allerersten Soldjahr , greift mit seinen überlangen Fingern
beflissen nach der Kanne .

„ Vom gleichen ?" fragt er mit unterwürfigem Lächeln .
„ Was meinst du ? " sagt Herr Johann zwinkernd zum

Vogt , der eben seine Verbeugung macht , „ sollen wir ' s noch -
mal mit dem Goldkrätzer wagen ? "

„ Mir ist alles recht , Bürgermeister ! " sagt der Vogt und

läßt sich schwer , wie ein Mallersack , auf die Bank fallen .
„ Wenn ' s nur naß ist und kalt den Hals untergeht ; denn mich
frißt schier der innere Brand ! "

„ Gut , also Goldkrätzer ! Für Hans Hagen auch eine
Kanne ! "

Fälbels gebogener Rücken schnellt auf . Eh er aber den

Kellersteig nimmt , vergißt er nicht , in das Kerbholz des

Bürgermeisters , das dort hängt , eine doppelte Kerbe zu
schneiden .

Anerkennend leckt sich der Vogt die messerigen Lippen .
„ Alles was recht ist , Bürgermeister , dein Goldkrätzer ist

gut . Der kühlt den Schlund und kitzest den Pansen . "
„ Beim Eid , er hat einen langen Schwanz . Paß mal auf ,

wie er ihn dir nach dem zweiten Humpen zum Halse
heraushängt ! "

Herr Johann füllt nach . Doch mitten im Schenken fällt
ihm was ein . Die Kanne noch schräg haltend , sieht er von den

nervigen Händen des Vogts auf , ihm in die Augen und fragt :
„ Alles im Schuß , Bogt ? "

„ Alles , Bürgermeister . Die Schmiede machen sogar
Doppelketten : die Steinmetzen haben schon die Löcher ge -
schlagen , und die Kannengießer treffen alle Zurüstungen zum
Bleisud . "

Die kleine , fettgehügelte Hand schenkt beruhigt weiter , es

gluttert kein Tröpflein daneben .
„ Wenn nichts dazwischen kommt , ist die Abwehrmaschine

in spätestens anderthalb Stunden fertig ! " meint der Vogt .
Herr Johann stellt ausklatschend die Kanne hin :
„ Das wird morgen ein Staunen und Raunen geben ! "
„ Ich mein auch , Bürgermeister ! "
„ Haha , Vogt , ich ließ mir eine Viertelstunde von der

ewigen Seligkeit abschneiden , wenn ich all das zu hören be -
käme , was bei der Ausprob ' von Willigen und Unwilligen
verzapft werden wird ! "

Die Körperschulung der Reichswehr .
Die Heereeifportschule auf der Sommerschau .

In dem herrlichen großen Terrassengarten der Ausstellung
„ Sonne , Lust und Haus für Alle " am Funkturm zeigte gestern die

e « r e s - S p o r t s ch u l e" ( . Lehrgang für Leibesübungen Wüns -

darf " ) Ausschnitte aus einem Teil ihrer Arbeit . Es war sehr inter -

essant zu beobachten , wie die in Wünsdorf in den Jahren nach dem

Krieg « unter Einwirkung des damaligen Leiters der Lehrgänge , des

bekannten Gymnastiklehrers Hauptmann Suren , enfftarchene

Gymnastik ohne und mit Gerät heute dem jungen Soldaten als

Körperschulung in hervorragender Weise dient . Wie von der

Reichswehr betont wird , war der Zweck der Schau des Heeres -

lehrgangs , den Zuschauer davon zu überzeugen , daß systematisches

Körpertraining in Sonne und Luft heute bei der Erziehung

zum willensstarken , kriegsbrauchbaren Soldaten und guten Staats -

bürger die entscheidende Rolle spielt . Die Vorführungen wurden
immer dann erstklassig , wenn es sich um Gruppendarbietungen han -
delte , während die Massenfreiübungen manchmal letzte Exaktheit
oermissen ließen . Andere Uebungen zeigten , daß man es mit Erfolg

verstanden hat , beste körperlich « Ertüchtigung durch spielerisch an -
mutende Gymnastik zu erreichen .

Pest in Güdwestafrika .
Bisher 40 Todesfälle im Ovamboland .

London , 2 . Jnnk .

Bei dem Londoner Qberkommisiar der südafritani -

sehen Union sind nunmehr die amtlichen Bestätigungen
über den Ausbruch von Pest im Lvambo - Land in

Südwest eingetroffen , der bisher über vierzig

Menschenleben zum Lpfer gefallen sind .

Berichte , die in den amtlichen Mitteilungen des südafrikanischen
Gefundheitsminlsteriums erscheinen , besagen , daß sich das Pestgebiet
bei Ondongua und O n a y e n a befindet . Es wurden Haupt -
sächlich Missionseingeborene von der Krankheit befallen . Die Lage
ist ernster als zuerst angenommen wurde . Alles nur mögliche wird

getan , um die Ausbreitung der Krankheit zu oerhindern . Der

Medizinalbeamte der zuständigen Regierungsbehörde befindet sich an
Ort und Stelle , organisiert das Personal zur Bekämpfung der Krank -
heit und ordnet die notwendig erscheinenden Maßnahmen an .

Kattee Kag trinken keiht :
etwas Hlr die Gesundheit tun «

- Und wer wollte das nicht ?

Der Vogt stimmt meckernd in das bürgermeisterliche
Lachen mit ein . Doch Herr Johann wird seiner schütternden
Herrenlaune nicht lange sroh . �

Die verdammten Kösten sind ihm unversehens wieder
eingefallen , und nun melkt er melancholisch den Krausbart
und stiert in die Kanne , als ob er von da den Unkostenbeitrag
Heraussischen könnte .

Eine Weile ist ' s still wie in der Kirche in der Karwoch » .
wenn die Glocken nach Rom gereist sind .

Doch der Biersieder kann die verdammte TrübsalblaseeÄ
nicht leiden . Er gibt dem Vogt unterm Tisch einen Tritt ans
Schienbein . Das heißt in seiner Sprache : Hans Hagen , sorge
für Unterhaltung ! Der Vogt versteht . Er spuckt einen Pfläder
aus und sagt :

„ Außerdem , Bürgermeister , ich hätt ' noch was Neues zu
melden ! "

Herr Johann fährt aus seinen Rechenkünsten auf , und
wie immer , wenn er sich wundert , formt er ein komisches
Karpfenmaul .

„ Was Neues ? "

„ Ja , eine Prügelpredigt ! "
„ Was ist das ? " fragt der Bündrich und zeigt die obere

Zahnlücke .
„ Als ich zu Meister Burkards Schmiede einbiege , um zu

beäugen , wie weit er mit seinen beiden Gesellen wäre , da
seh ' ich schon von weitem , als ich aus der Torgasse komme ,
wie , bis auf das Pflaster hinaus , ein großer Haufen Leute
um das Schmiedsfeuer steht . "

„ Hiesige ? "
„ Wohl die meisten , Bürgermeister ! Aber es waren auch

genug der verdammten fremden Scheurenpürzler dazwischen .
Vorn dran eine Rolle von diesen verschnürten Ungarn , die
sich Zöpfe aus den NasenHaareiz flechten und „ Nemtsch !
Nemtsch ! " sagen , wenn sie mit unsereins reden . Wißt ihr ,
Prachtstücke aus der Leibgarde des Königs " , — der Vogt steht
auf und verbeugt sich , als er Sigmund erwähnt — „ diese
elende Sau - und Klaubande , die wir jetzt glcklich nach Peters -
hausen hinausgespeicht haben ! Die sind da und dazu noch eine
Handvoll anderer . Ich verwette den letzten Teil der mir zu -
gemessenen Fegfeuerzeit darauf , daß sich unter denen eintz
Reihe meiner geliebten Böhmen befanden ! " ( Forts , folgt . )



�' Pfennig - Dtück unbeliebt .
Kür 60l ) <) l ) v Mark ruhen bei der Reichsbank .

Im Publikum ist in der letzten Zeit häufig die Frage auf -
getaucht , wo eigentlich die Aierpfennigstücke geblieben find , von
denen Anfang des Jahres 2 Millionen Mark in Auftrag gegeben
wurden , um so durch die Schaffung einer neuen Scheidemünze die

Bestrebungen des Preisabbaues zu fördern . Es fiel allgemein auf ,
daß man nur äußerst selten ein derartiges Vierpfennigstück in die
jhand bekam und sich der Zahlungsverkehr allgemein ohne diese
neue Münze entwickelte .

Eine Nachfrage bei der zuständigen Stelle der Reichsbank hat
jetzt die überraschende Feststellung gezeitigt , daß das völlige Ver -
schwinden des Vierpsennigstückes darauf zurückzuführen ist , daß in
der Geschäftswelt und beim Publikum die neue Münze u n -

beliebt ist und von der Kaffe der Reichsbank fast überhaupt
keine Vierpfennigstücke verlangt werden . Bei der Reichsbank lagern
für über eine halbe Million Mark Vierpfennigstücke , also beträcht -
liche Säcke , oder genau gerechnet tö Millionen Stück . Ein gleich
großer Betrag befindet sich in Händen des Publikums , dos wohl in
den meisten Fällen die ersten Stücke als Rarität aufgehoben oder
den Kindern in die Sparkassen gesteckt hat . Obwohl von einigen
Zigarettenfabriken besondere 4- Pf - - Zigaretten fabriziert worden
sind und auch Warenhäuser in der ersten Zeit dazu übergingen , die
Preise so zu gestalten , daß 4 Pf . beim Wechseln herausgegeben
werden mußten , macht jetzt die Reichsbank immer mehr die Er -
fahrung , daß nicht einmal von den Lohnbüros der großen Betriebe

Vierpfennigstücke angefordert werden , sondern daß immer wieder
auf die alten Zwei - und Einpfennigstücke zurückgegriffen wird . Ob
angesichts der Tatsache , daß sich das neu « Vierpfennigstück nicht
eingebürgert hat , von der weiteren Ausprägung dieser Münze ab -
gesehen wird , hängt von den Entscheidungen des Finanzministeriums
ab . Zunächst scheint man noch einige Zeit abwarten zu wollen , ob
die Abneigung gegen das neue Vierpfennigstück nicht doch noch
nachläßt .

Zur Elternbeiratswahl am 26. Zun ! 1932 . Zu diesem Thema
lpricht der Genosse Stadtrat Dr . K u r t L ö w e n st e i n am Dien - -
tag , dem 7. Juni 1932 , abends 8 Uhr , in der Aula der Karl -
Marx - Schule , Neukölln , in einer von der Gruppe Schulaufbau
einberufenen Elternoersammlung . Die Versammlung soll weiter zur
kommenden Elternbeiratswahl Stellung nehmen und die Kandidaten
der Liste Schulaufbau aufftellen . Alle Ellern . die für weiteren
Schulaufbau eintreten und deren Kinder die Karl - Marx - Schule be -
suchen, werden herzlich gebeten , teilzunehmen .

Allgemeine Wetterlage .

2xliini �SS�abds . �

0ynlkenlos . O heiter , Ohslbbedaekr

3wolkig,*bedeckr,*Regaiv &Graupelfl
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Deutschland lag am Donnerstag in einem Gebiet relativ hohen
Luftdruckes . Die Winde waren recht schwach , die Bewölkung sehr
gering . Meist fehlten die Wolken völlig . Die Temperaturen stiegen
in den meisten Gebieten des Reiches auf 20 bis 23 Grad . Nur

Ostpreußen blieb wesentlich kühler . Dort wurden nur lö bis
16 Grad als Höchsttemperatur gemessen . Ueber Südwesten ent¬
wickelt sich jetzt eine ziemlich kräftige Depression . Auf ihrer Westseite
strömt kalte Luft nach Süden . Am Freitag wird sie bis in das

Ostseegebiet vorstoßen , später dürste sie auch auf das Wetter unseres
Bezirkes Einfluß gewinnen .

-i°

Welleraussichten für Berlin : Ziemlich warm , überwiegend
heiter , leichte westliche Winde . — Für Deutschland : Im Süden Ge -

witter , in Nord - und Ostdeutschland wenig Aenderung , im Ostsee -
gebiet Uebergang zu veränderlichem Wetter .

AiigmA! fäißonÄäraz
Am Montag , dem 6. Juni , pünktlich 19Z4 Uhr , im groben
Saal det Saalbau Friedridithain , Am Friedrichehaln 16 * 26

Thema vi « gllZLNöttSMMe poiitisüie Siliiatloi )

nafl flie Aniga &en der Arbetterhlasse .
Referenten ; Dr . Rudolt Breüecfaeid , M. d R. und Ernel
Heilmann M. d. L.

Zutritt nur gegen Vorzeigung des Parteimitgliedsbuches
mit gleichlautender Funktionärkarte .

Die fflr Monloe , dem 6. lonl , vorgetebeoe Relerenten - Zaiemmenkunft
laut an». — Dafür beteiligen sich sämtliche Partelreferemen an der

aügemeinen Funktionärkonferenz

am Montag , dem 6. Juni , ISVs Uhr, im großen Saal des Saalbau Frie¬
drichshain , Am Friedrichshatn 16-26. — Zutritt nur gegen Vorzeigung
des Parteimitgliedsbuches und des Einladungsschreibens zur Referenten¬
zusammenkunft Der Bezirksvorstand .

IIISozialistischeArbetterjugendGroß -Verlin
Sinlenbungen für biete Rubrik nur au das SugcnM - trclaual
Berlin SD 68. LinbeustraKe 2. norn 1 Trebbe rechts .

ibteilungsfaftieteel Nehmt eure Beifrezsabrechnungen vor , holt ble Juni -
„Arbeiterjugenb " ab.

Abteilungsleiter ! Sorgt bafit . bah die Karten zum „Rast " zu 36 Ps. gegen
sofortige Bezahlung abgeholt werden . Gebt da- Zuli , Programm ab.

Zlbteilungsmitgliedervcrsammlungen , Freitag , 1934 ' Uhr .
Aekonaplotz : Elisabethfirchstr . IS. — Nosenthaler Vorstadt : Tiedltr . 18. —

Zentrum : Waisenstr . 18. — Hansa : Bochumer Str . 8b. — Moabit I: Waldenser -
strahe 20. — Moabit IT; Lehrter Str . 18—19. — Arnimplosi : Sonnenburger
Straße 26. — Aruowatbee Platz I: Schiinlanler Str . 11. — Ballon : Mandel .
ftraße 2. — Falkptatz U: Sonnenburger Str . 20. — Sohenschönhaufeu : Freien »
walder Str . 6. — Weitzensee : Cafelerstr . 2. — Baltenolatz : Tilfiter «tr . 4—6. —
Frankfurter Biertcl : Frankfurter Allee 867. — Friedrichshatn : Dieftelmeiter -
strafte 5—6. — Petersburger Viertel : Ebertyftr . 12. — Stralauer Viertel : Gabler -
strafte Kl. — Warschauer Viertel : Litauer Str . 18. — Barschauer Viertel RF. :
Litauer Str . 18. — Luiseustabt : Wassertorstr . 4. — Friedenau : Olienbacher
Strafte äs. — Schöneberg I: Hauptstr . 16. — Sbarlottenbura : Rostnenstr . 4. —
Siemensstabt : Schule Inngfernheibeweg . — Lichtertelbe : Albrechtstr . 14». —
Baumschuleuweg : Crnststr . 16. — Treotaw : Eisenstr . 3. — Ztöpeuid l: Grünauer
Strafte 6. — Friebrichsselde : Guiiterstr . 44. — Reu- Lichtenberg : Dossestr . 22. —
Lichtenberg , Nord : Sunterstr . 44. — Lichtenberg , Nordwest : Dossestr , 22. —
Wittenau : Hauptstr , 13. — Reukiilln M: Fietbenstr , 58

de
Spartpalast : Genthiner Str . 17: „ Wie entftebt ein Gesetz ?" — Gesund .

bruune » II ; Kaloniestr . 8: . . Programm der NSDAP . " — Helmhaltzvlatz : Pasta .
nienallee 81: „ Warum bin ich in der SA? . ? " — Nardaft l : Danziger Str . 62, B, 3:
„Die jetzig « Loge Italien »". — Hasenheibe : Wassertorstr . 4: Funktionitroersomm .
lung . — Süden : Porckstr . 11: Funktianörversommlung . — Hallesch »» Tor :
Parckstr . U: Funltionitrsttzung . — Tbarlottenburg - Süb : Goethestr . ll : „ Wie
oiokutieren wir mit Nazi »?" — Eichkamp : Fikabenmeg 86: Arbeitsaemcinschast , l.
— Neukölln l : Sander . Elke Habrecktstrafte : Funkttonärversammiung . — Neu-
fälln II : Sportpark Platz 6: 18 Ubr Spielen . — Renkölln VII : ftTOS. : „Sexuelle
Fragen " , III . — Neukölln IX: Spielen und Turnen , Temnelboser Feld , Platz 6, —
Neukölln X: Snortnlatz 18 Ubr, Sportpark Neukölln , Platz 6. — Neukölln XI:
Flugbafenstr . 68; Wichtige Mitgliebernersammlung . Erscheinen jedes Gonosten
ist Pflicht . — Sonnabend , 4. Sunt , Treffpunkt zur Fabrt nach Königsmuster .
baufen 26 Uhr Selchower Strafte , Kosten IM . — Falkenbera : Kutsbof : Zei.
tungsnortrag . — Kaulsborf : Auftenspiele . — Mahlsborf : Sniel und «port . —
Reinidenbors . vst : Linbauer Str . 1: „Konflikt im Fernen Osten ". — Buchholz :
Spielen aus bem Römerplatz . — Bohnsdorf : Auftenspiele .

Nieberschönbauleu : Werbeabend . Festraum der Blanienburger Schule . —
Morgen Ausstellung : „Unsere Arbeit " , im Heim Lindenstr , 47. �

Berbebezirk W bding : 19H Uhr Gewerlschostsgusschuftstftung , Willdenowstr . ö.

Sport .
Rennen zu hoppegarten . Zonnerstag , 2. Zum 1932 .

Sras . Frrry - Rrnuen , J. Riilerkrone ( Knobloch ) ! 2. Sambo ; S. Margot .
Toto : 26 ; 10. Platz : 12, 17, 80 : 10. Ferner liefen ; Benusta (4. ), Otontetz ,
Cncoa , Chrbseis , Süßkirsche .

Versuchsrenne » der Stuten , l. Grolle nur ( Printen ) ; 2. Languste ;
8. Marlene . Toto : 82 : 10. Platz ; 18, 10, 17 : 10. Ferner liefen : Mona
Vanna <i . ), Isolde , KriegSslagge , Silbersee , Fehlzündung , Rheinfährt ,
Gräsin Gertrud .

Ossian - Rennen . 1. Maiennacht ( Svehla ) ; 2. Genio ; 3. MajordomuS .
Toto ; 143 : 10, Platz : 26, 14, 27 ; 10. Ferner liefen : HerodiaS (4. ), Pale ,
Francesco , Fandem , Altai , Hfsezheim , Pandur .

FelS - Rennen . l. Goliath ( M. Schmidt ) ; 2. Feuerzauber : 3. Tumult .
Toto : 14 : 10. Drei liefen .

VcrsuchSrennen der Hengste und Wallache . 1. Sem ( Pretzner ) ; 2. Scharn¬
horst ; 3. Paul Feinini ?. Toto : 48 : 10. Platz : 14, 13, 13 : 10. Ferner
liefen : Blitz 14. ). Comödiant , Lorbal , Marschall , Orisini .

Grabe - and - Gay - Rennen . 1. Arabeske ( Sajdik ) : 2. Rosifera : 3. Reichs -
wehr . Toto : 56 : 10. Platz : 20, 28, 23 : 10. Ferner liefen : Mix AugiaS (4. ),
Abneigung , Alemannia , Marie Louise .

Omen - Rcnnen . 1. Musketier lHiller ) ; 2. Kerner ; 3. Loe; 4. Falena ) .
Toto : 132 : 10. Platz : 23, 18, 43, 75 : 10. Ferner Uesen : Semüll 16. );
Le Mauvais , Kirgise , Wolan , Everone , Ziomos , Wigbert , Gilgamesch , Gebe -
laune , Elpi , Goldsee , Bilma , Gala .

nrnreFsniik ! ! der Eisernen Front
am Donnerstag , dem 9 . Juni , 19M Uhr ,

im „ Clou " , Mauerstraße 82

Vortrag des Genossen Siegfried Aufhäuser , M. d. R. ;

„ Die politische Lage und die Aufgaben der Arbeiterklasse "

Zutritt nur gegen Vorzeigung der von den Organisationen
herausgegebenen Legitimationskarten .

Die SPD • Betriebsfunktionäre , welche noch nicht im Besitze eines
eigens iür den Besuch dieser Versammlung besiimmten Ausweises
sind , können einen solchen im Betriebssekretariat erhalten .

Kampfleitung Berlin der Eisernen Front .

f iBscnbungen für diese Rubrik sind
B » » l i » SB «I . Liudenitraft , 8.

parteinachrichien�Msür Groß - Derlin
stet » an d»» Bezirtssetretaria »
Z. Hos. i Treppen rechts , ju richte »

Beginn aller Beranstaltungcn 1 OVz Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

7. Kreis . Sonnabend , 4. Zuni , findet auf dem Sportplatz Niebuhrstrafte , nahe
Bahnhof Ehorlottenburg , das Werbesportfest unserer hiesigen Sportgenossen
statt . Wir erwarten regen Besuch unserer Parteigenossen . Einlaß tö Uhr,
Beginn 16 Uhr, Eintritt 36 Ps,

17. Kreis . Zeitungskommifsion : Wichtige Zusammenkunft Sonnabend , 4. Juni ,
17 Uhr, in der Spedition Borhagener Sir . 62. Sämtliche Abteilungen
müssen vertreten sein . Die Mitgliederverzeichnlste sind mitzubringen , falls
der Vergleich in den Speditionen noch nicht getätigt ist.

85. Abf. Sonnabend , 4. Juni , erweiterte Vorstandssttzung bei Pommerening ,
Berliner Str . 166. Jeder Bezirksführer muß anwesend sein .

31. Abt . Heute Funktionärsitzung bei Lüddecke, Karlsgartenstr . 12. — Sonntag ,
5. Juni , für die sllngeren Parteimitglieder Fahrt nach Meiftners Hof.
Treffpunkt 8 Uhr Rathaus Neukölln .

33. Abt . Heute Funktionärsitzung bei Einkopf , Kaiser - Friedrich - Ecke Maresch -
strafte . Zeitungskommission etne halbe Stunde früher .

37. Abt . Heute Funktionörpersammlung an bekannter Stelle .
131. Abt . Heute im Lokal George , früberes Rennbahnlokal am Bahnhof Treptow ,

Mitgliederversammlung . „Politische Lage in Preuften und im Reich",
Referent Erich Kuttner , M. d. L. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

113. Abt . Sonnabend , 4. Juni , 18 Uhr, wichtige Sitzung aller an den Eltern¬
beiratswahlen beteiligten Genossen ( Schulen Pfarr . und Woerdenstrafte )
bei Bartz , Möllendorffstr . 43. Ig Uhr Funktionärsitzung ebenda .

143. Abt . Sonnabend bei Woitschach , Ernststr . 1, Vorstands , und Funktionär¬
sitzung . Erscheinen aller Vorstandsmitglieder und Funktionäre wird er-
wartet .

Sozialistische Studentenschast Berlin .

Sonnabend - Sonntag Wachenendkursus in der Jugendherberge Rüdersdorf .
Thema : „ Der Sozialismus und die geistigen Bewegungen der jungen Genera »
tion . Leitung : Genosse Dr. Muhle . Treffen Sonnabend lüZft Uhr Fernkarten -
schalter Bahnhof Friedrichstrofte . — Montag , 6. Juni , 26 Uhr, im Bund , sür alle
Sektionen Ausspracheabend über „Technischer Fortschritt und Arbeitslosigkeit ".
Referent : Genosse Dr. Mitnitzkn . — Dienstag . 7. Juni . 26 Ubr, im Bund ,

Arbeitsgemeinschatt Uber „Eowietrecht " . — Sektion Hochschule für
Politik , 20 % Uhr, in der HfP. , über „Die politisckie Lage" . — Donnerotag ,
3. Juni , Ausspracheabend mit Prof . Dr. Lederer Uber „Soziolisierungsprobleme .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Grost - Berlin .
Wochenenbtursns der Restfolkenhelser ! Teilnebmer für Jugend .
brschein Treffpunkt Sonnabend , 4, Juni , 17 % Uhr, Lehrter Bahn .

Hof. Houvteingong . Alle anderen 13 Uhr Jugenoherberge Brieselang .
| Flötenstnnde mit Rudolf Barthel Freitag , 16. Juni .
f Nestsalken -Bastellreis . Wir kommen am Donnerotag , 3. Juni ,
�Stft Uhr, in der Gesdiäftsstelle , Lindenstr . 2, zusammen , UM die an»■ gefangene Stadt fertig zu basteln .

Krenzberg : Zur Vorbesprechung der Treffahrt Mit der SAI . kommen alle
südöstlichen Fallen und Helfer Sonnabend 18 Ubr nach dem Heim Manteuffel »
strafte 7. Alle südwestlichen Falken und Helfer 18 Uhr Porckstr . 11. Keiner der
Mitfahrenden darf feblen .

Steglitz : Heute IZlft Uhr Kreissingestunde . 18 Uhr Kreishelferversammlung .
Neukölln , Abt . Lichtkämpfer : RF. heute um 17sft Ubr Heim Baracke , IF . und

NF. im Seim Bergstrafte . Um 13 Uhr Elternversammlung in der Baracke Gang »
hosersteafte .

Lickienberg - Nard: Am Sonnabend , 4. Juni , geben wir baden nach dem
Orankesee . Treffpunkt UM) Uhr Wagner - Ecke Siegfriedstrafte ,

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

s , I ch s f t » st e l l e : Berlin s . 14. Sebastlanstr , 87 - 38 , Hof 3 Tr.
Ehorlottenburg : Sonntag , 5. Juni , ab lö Uhr , grofte » republikani¬
sches Massenkonzert ( etwa 76 Musikerl im Lokal „ Zum Spandauer

Berg " . Anschlieftend Tanz und künstlerische Darbietungen . Eintritt nur 66 Pf .
Straftenbahnverbindungen : 54 und 154. — Lichtenberg : Freitag , 8. Juni , 26 Uhr ,
haben Mitgliederversammlungen in den bekannten Lokalen die Kameradschaften
Gustav Tempel , Rummelsbura und Traveplatz . Boxbagen : Vortrag des Kam.
Artur Richter . — Hermsdorf IKameradschaft ) : Freitag . 8. Juni . 26 Ubr, Kamerad .
schaftsoersammlung bei Kam. Ockreut , Berliner Ecke Babnbofstrafte . Referent
Kam. Koerth . — Friebrichsbain ( Ortoverein ) : Kamerad Walter Sense ! ist oer »
starben . Beerdigung Sonnabend , 4. Juni , 15 Uhr, Zentralfriedhof Friedrich ».
selbe . Alle dienstfreien Kameraden zur Stelle . — Treptow lOrtsveroin ) : Pflicht »
Veranstaltung sämtlicher Kameraden , aller Sportler und Iungbanner Sonnabend ,
4. Juni , 16 Uhr, Sportplatz Sadawa . Alle übrigen aktiven Kameraben Sonntag .
6. Juni , 7 Uhr, ebenda , — Pankow ( Ortsverein ) : Die Kameraden beteiligen sich
am Sonnabend , 4. Juni , an der Feier der Arbeiterwohlfahrt . — Kamerad Fritz
Löffler ist im Alter van 56 Jahren von uns gegangen . Wir werden seiner stets
in treuer Kameradschaft gedenken ,

Kleinkaliber - Schützenverei » „Republik " . Prenzlauer Berg : Sonnabend ,
4, Juni , ab 16 Uhr, groftes Sommersest mit Unterhaltungomusik auf dem Sport¬
platz Friedrichsfelde . Alle Ortsvereine sind eingeladen .

Neichebund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter -
bitebenen , Ortsgruppe Eharlotteuburg . Am Freitag , 3. Juni , 26 Uhr, in
Eckmanne Festsälen , öcharrenstr . 84, Mitglieberversammlung . Tagesordnung :
„Sozialpolitik ". Referent Bezirisverordneter Mickler .

Rotgemeinfchast ehemaliger Schutzpolizeibeamteu mit den Sitz in Berlin .
Geschäftsstelle : Charlottenburg 5, Windscheidstr . 13, Gartenhaus 1 Tr. r. Werbe .
Versammlung am 8. Juni , 26 Uhr, in Havellands Fesisälen , E. 2, Neue Friedrich .
strafte , Eingang Rochstrafte . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten ,

Arbeitsgemeinschaft für Forstschutz und Naturkunde E, B. 181, Arfo - Wande .
rung : Sonntag , 5. Juni , geographische Wanderung durch die baltische End -
moräne . Chorinchen —Kloster Eborin —Plagefenn —Liepe —Schiffshebewerk —Nieder -
finow . 15 Kilometer . Eventuell Fahrgelegenheit ab Liepe mit Postauto .
Führung : Dr. Raft ( Geographie ) und Studienrat Buntebarth ( Botanik ) . Auf
einer Rast Erläuterung der pfianzengeographischen Karte der Staatlichen Stelle
für Naturdenkmalspflege . Die Abfahrt vom Stettiner Fernbahnhof nach
Eharinchen findet wegen Fahrplanänderung erst um 844 Uhr statt . ( Sonntags -
fahrkarte ! ) Mitglieder frei , «äste 36 Pf .

Deutscher Arbeiter . Abstinentenbvnd , Bezirksgruppe Prenzlauer Berch Am
Eonnabend , 11. Juni , 19 Ubr, in den Schönhauser Festsälen , Schauspielabend :
„Mutterliebe " . Eintritt 56 Pf . inkl . Tanz , Steuer usw.

Lngllsh Conve - soilonoi Club faundcd 1878. Meetings every Friday 8 p. m
Caf6 König . Leipziger Straße 117/118 Uecturer : Mr. Töpfer on ; „Music "
Ouests , Ladies & Gentlernen . are welcome .

Sozialistischer Esperanto - Bund. Gruppe „Centro " . Freitag , den 3. Juni .
19,30 Uhr, im Metallarbeitcr - Verbandshaus , Linienstraße 83- 85 ( Eing . Elsässer -
straßei . Temo : Parolado de K- dino Andröe : D- ro Zamenhof . Kindergruppe
„Libereco " . Freitag , den 3. Juni , 17 —19 Uhr, Schule Danziger Straße Temo :
Plenkunveno . ( Aperu multnombre ) . — Gruppe Charlottenburg . Montag , den
6. juni , 20 Uhr. Konditorei Wolter , Charioitenburg , B smarckstraße 14 ( Knie) ,
Klubzimmer : Konversationsabend . Gäste willkommen .

i
Gut rasiert — gut gelaunt ! Die gute Laune zu erhalten , ist in der heutigen

krisenreichen Zeit doppelt wichtig . Verderben Sie sich nicht Ihre gute Laune
ühen

Mond . Extra " und dem neuen dazugehörigen Rasierapparat „Rotbart
Extra " — ein Produkt 25jöhriger Erfahrung —' wird das Rasieren
lästigen Notwendigkeit zu einer angenehmen Gesichtspflege . Vergesse
nicht , die neue Rotbart - Rasterereme zu probieren , sie
schaumreich und milde und dabei sparsam im Gebrauch .

KOLONIALWAREN OBST UND GEMUSE DE LI KATESSEN DIVERSE KÄSE WEINE u . SPIRITUOS .

Konsum - Sülze . . . . . . . .Pfd. D. 3Ü
Bockwürsfe . . . . . . . . .4 st *. 0. 38
Schweinebacken . . . . .Pfd. 0. 5 J
landleberwurst . . . . . .p. d. 0. 75

Jagdwurst . . . . . .. . . . . .Pfd. 0,78
Plockwurst

............

Pfd 0. 88
Feine Leberwurst „. . Pfd . 0. 95
Thür . Knackwurst . . . . .Pfd. 1. 18

Holst . Zervelat u. Salami Pfd. 0. 98

Schlackwurst ] . Fartdorm Pfd. 1. 18

Nußschinken . . . . . . . . . .Pfd. 1. 25
Gelä Schinken . . . . .v. pfd . 0. 27

Burma - Rei * . . . . . . . . . .3 ftd . 0. 38
Siam - Pa ' no - Rei » . . . . .Pfd. 0. 23
Weizenmehl . . . . . . . .2 Pfd. 0. 38
Bohnen

. . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd 0,88
Erbsen

. . . . . . . . . . . . . . .

2 P,d. 0. 29
Eier - Nudeln

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 38

Hortgries - Mäkkaroni Pfd. 0. 38
Kartoffelmehl . . . . . . . 5 Pfd. 0. 98
Backobst . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 38
Sultaninen . . . . . . . .an Ptd. 0. 38
Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 48
Kaffee

. . . . . . . . . . . . . .

an Pfd. 1. 80

FRISCH - PLEISCH F R I S C H - F L E I SC H

Kalbs - Sehnitzei . . . . an P d. 128
Kalbs - Rollbraken . . an Pfd. 0. 98
Hammelkeule . . . . . . . . .Pfd. 0. 83
Rinderschmorbraten Pfd. 0. 74
Goulasch , gemischl . . . . .Pfd 0. 68

Schw . - Schinken mit 8. Ptd . 0. 62
Schwoino - Leber . . . . . . .ptd. 0. 54
Suppenfleisch . . . . . .an Ptd. 0. 44
Eisbein , mit Spitibain . . . Pfd. 0. 38
Kaßler mild . . . . . . . . .an Pfd. 0. 78

Stachelbeeren . . . . . .2 Pfd. 0. 35
Amer , Tafelöpfel . . . 3 Ptd. 0. 88
Salat ,

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 Köpf 0. 18
Gurken . . . . . . . . . . . . .an sto * 0. 20
Kohlrabi . . . . . . . . . . .an »und 0. 18
Ig . Möhren

. . . . . . . . . . .

»und 0. 40
Wirsingkohl , n»u»e . . 2 Pfd. 0. 25
Fr. grüne Bohnen . . . . .Pfd. 0. 38
Kgrtoffelh neu « . . . . . .3 Pfd. 0. 38

FETTE

Deutscheskohschmalz Pfa. 0,34
Dfin . Blasenschmalz . Pfd. 0. 38
Griebenschmalz . . . . .Ptd. 0. 48

Margor . , Cocosfetts pfd. 0. 95

Portug . ölsardinen 2 D». 0. 38
Fischmarinoden . . . . 2 D«. 0. 45
Port . ölsardinen500ar . D« 0 . 62
Senfgurken . . . . .2 Ptd . - Ds- 0. 68
Würstchen . . . . . .s PaanD *. 0. 66
Import - Sardellen . . . . Ptd. 0. 88
Wochencndkon * . . . anOs . 0. 30
Ital . od . Heringssalat ptd . 0. 60

Mayonn . od. Remoul . Pfd. 0. 60

BUTTER , EIER

Frische Gutsbutler . . . Pfd. 1. 05
Frische Tafelbutter . . . Pfd. 1. 28
Markenbutter . . . . . . . . .pfd. 1. 34
Fr. Eier russiseho an 10 Sfü * 0. 46

Harzer . . . . . . .eo. i Pfd. ' Pak. 0. 23
Camembert volifatt 2 Schi. 0. 35
Frühstüdcskäss ca. I Pfd. Roll* . 028
Romodour20 ' /0 . . . . . . .s * . 0,25

Limburger 20°/ , . . . . . . .Pfd. 0. 33
Tilsiter ahn « Rinds 30 %. Pfd. 0. 40
Hollander,idamsr20 %Pfd . 0. 48
Emmenthaler o. Rd. •/, Port . 0. 56
Holländer cdamar,40 %Pfd . 0. 68
Steinbuscher volifatt . . . Pfd. 0. 64
Brleköse veiifstt . . . . . . . .Pfd. 0. 58

»öyr . Sdiwoizervoilfstt an Pfd. 0. 95

GEFLÜGEL UND WILD

Lebende Aale . . . . .an Pfd. v. 75
Kabaljau u. Soeladiso . K. a. Pfd. 0. 12
Fettbücklinge . . . . . . . . . .Pfd. 0. 28
Edellachsschnitzel . . . Pfd. 1. 38
Matjesheringe . . an 3 Stü * 0. 20

Unsere Lebensmittel - Abteilungenstehen unter stfindigerKontrolle des Nahrungsmittel - Chemikers Herrn Dr . Zellner u. des Stadt - Tierarztes i . R . Herrn Dr . med . vet . Entress

beste ) lungtn ober 5 Mark unter t ö taerwaid UOU werden prompt erledigt
Mengenabgabe vörbehaiten

In den Dadihalten spielen die Kapellen Emil Roösz und Dr. Harry Osten

Wolgahühner . . . . .an Pfd. 0. 55
fr jg . Enten . . . . . . . .an Pfd. 0 86
Hirschrücken . . . . . . . . . .pfd. 0. 70
Wildschweinkeule . . . Pfd. 1. 00
Rehblätter . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 68

Apfelwein . . Ur. 0. 3a 10 wr. 2. 68
Bowlenwein i«r. 0. 59 10 itr . 5. 30
Laubanhaimar . Ltr. O. U 10 Ur. 6. 50
Niarst . Domtal Ur. 0. 89 10 Ur. 9. 00
Johannisbaarw . Ur. 8. 68 IU Ur. 6. 50
Heidaibearwein Ur, 8. 79 10 Ur. 7,00
larrag . Warmul Ur. 1. 88 10 Ur. 9. 50
Samoso Malaga Ur. l . lQ lOUr 10 . 60
Himbaar - oder Kirschsatt . . Ur. 1. 40
Orangeade

. . . . . . . . . . .

ur . 1. 60

Himbear- o. Kirsdisaft - gr . Saktfl - 1. 10
3Iar Oppenh . Krötanbr . 6, FL 0. 58

FISCHE , RÄUCHERW .

U - B A H N H O F H ER MANN PLATZ DER B AHN H O F



Leiter Uber dem 3 ) orf !
3 ) ie QeU ' hiclüe eines Slreiks / Ton S. Richards

Sie stieg den Abhang hinauf . Die Kiepe drückte auf den
Schultern , sie blieb stehen und verschnaufte . Der zahnlose Mund
öffnete sich, Mine sprach mit sich selbst ,

- -
„ Tja . . . sind eben schon Achtundsechzig , — Mädchen . . . wirst

alt . " Die linke Hand krampfte sich um den geschnitzten Stecken und
dann schob sie ihren Körper wieder aufwärts , Schritt für Schritt ,
immer höher hinauf . Oben — auf dem Bergplateau — lagen die
Felder der Dörfler !

Köhler - Mine war einst ein lustiger Kerl gewesen . Kein Tanz -
boden der Umgebung , über den sie nicht die Burschen im tollen
Reigen zur Kirmes geschleift hatten . Die Köhlers waren ein kräftiges
Waldbauerngeschlecht .

Aus Arbeit und Alltag wuchsen die Jahre herauf . Leute kamen
und gingen im Dorf . Kinder und Männer . Mine hatte deren drei
gehabt und überlebt . Eines Tages klingelte der Feldwächter Nach -
richten durch das Dorf : „ Krieg ! "

In einer Stube versammelten sich die Kinder . „ Krieg ? Seid
ihr toll ? Krieg ist Mord ! Kommt keiner ohne meine Einwilligung
fort ! Wer soll die Aecker bestellen , wenn ihr fort seid , wer sie vor
dem Walde und der fressenden Heide schützen ?" pochte die fragende ,
knurrende Stimme durch den schweigenden Raum . „ Wer wird die
Hirsche von der Saat vertreiben ? " Die Alte schnappte nach Luft
und erhitzte sich im Eifer ihrer fragenden Belehrungen . Demütig
schlichen die Kinder aus der Stube .

Auch der Feldwächter mußte in den Krieg , wie die anderen vor
ihm . Seine Frau klingelte die Dorfnachrichten aus : Einen Brief an
Mine Köhler . Ihr Aeltester war geblieben ! Mit den Monaten
folgten andere im Dorfe . Mine Köhler verzweifelte noch nicht .
Morgens und Abends sagte sie ihr Gebet auf .

Wir schrieben 1917 !

Nichts als Kohlrüben und Plakate brachte dieser Winter ins
Dorf : „ Durchhalten ! " — Mine Köhler opferte das letzte —
sich selbst ! Aus Mangel an männlichen Arbeitskrästen lief sie
morgens durch dos Dorf , ins Tal hinaus , zur Fabrik . Dort mußte
sie, wie die anderen , arbeiten . So schwer , daß manchmal darüber
das Beten vergessen wurde !

Als die Frauen des Dorfes in der Fabrik arbeiteten , verkamen
die Felder . Heide nistete sich in dos urbare Land , das sie einst mit
den Kindern und Männern mühsam dem Wolde entrissen hatten

Wie alles in ihrem Leben , ging auch der Krieg vorüber !
Die Männer kamen zurück , bärtig , mit fremden , wirren Ideen

im Kopfe , von Revolution und Freiheit . Mine wurde nicht klug aus
den Worten der Jungen , es war eben der Krieg . Verdrossen zog sie
mit dem . was ihr der Krieg gelassen hotte , aus die Höhen , auf die
verwahrlosten Felder .

Groß war die Not im Dorfe . Die Felder waren unfruchtbar .
es fehlte an Dünger , an Tieren , an Händen , an Geld . Die Fabrik
zahlte niedrige Löhne , die reichten nicht aus für alles , was die
Häusler im Dorfe brauchten .

Die Leute sanken in sich zusammen . Ihre Haut wurde gelbgrau
und faltig , wie ein Harmonikabalg . Immer spitzer werdende Ge -
sichter atmeten trostlose Verbissenheit . Die fadenscheinigen Kleider
waren viel zu weit geworden für die entsagenden Körper . Es war ,
als wenn das ganze Dorf einschrumpfte !

In der Fabrik lohnte sich die Arbeit nicht mehr .

Eines Abends trat ihr Jüngster in die große , geräumige Stube :
„ Mutter , da kommt wer aus der Stadt , wollen uns mit ihm be -
sprechen . . . !"

Und dann kamen sie aus dem Dorfe zu ihr . Schweigend , dumpf
saßen die Männer in der Stube umher , auf der Ofenbank , den
Stühlen , auf dem Fußboden . Ein Fremder sprach . V e r s a m m -
l u n g !

Mine saß teilnahmslos in der Ofenecke und strickte . Das waren
Männerfachen , ging sie nichts mehr an .

Der Morgen kam herauf . Ein kalter Regen rieselte vom
Himmel , die aufgeweichte Erde war in dichte Nebel gehüllt . Von
Zeit zu Zeit fegte ein Windhauch von den Bergen herab , rauschte
leise in den Zweigen der Bäume , fuhr raschelnd und klappernd
über die grauen , nassen Schieferdächer und Wände der geduckten
Häuser . Eine müde Musik zum Elend des Dorfes .

Mine sah von ihrer Strickarbeit auf . Sie kamen durch das Dorf
gezogen . Alle , die Schöler , Gunzer , Kaiser , Biehler und Himmel -
reich ?!

Sie st r e i k t e n !

- - -

Mine horchte auf . „ Streik . . . was ist dos ? " Ein Sohn erklärte
ihr das Wort . „Streik, " murmelte sie vor sich hin , „ das ist doch
Krieg ? " Wieder so ein gottverfluchter Krieg ! Fangen sie schon wieder
an , die Kerle ?

Sie streikten drei Wochen .

Die Männer saßen zusammen und berieten die Lage . Ueber
die Berge kamen Gendarmen von Königsgrund herüber und be -
wachten die Fabrik Unruhen wurden befürchtet !

Die Sonne ging unter ! — — Eine ungeheure Sonne : rot ,
wolkenlos , sie senkte sich herab und betrachtete die streikenden Ar -
beiter mit neugierig blinzelnden Strahlen . Dann versank sie hinter
den blauen Bergen und ließ noch lange ein rotes Band zurück , voll
von Wehmut und Trauer !

Die Nacht breitete sich aus !
Lastautos kamen durch das Dorf und fuhren zur Fabrik . Wie

? in Lauffeuer verbreitete sich die Meldung , stieg über die Berge ,
�ber den Komm des Waldes , hinunter in die Nachbartäler , rief laut
und vernehmlich ein schändliches Wort : Streikbrecher !

Trotz bleichte die Gesichter in den Stuben , die Situation wurde
ernst . Bei Morgengrauen begannen die Schlote zu rauchen , Hämmer
dröhnten durch das Tal , die Mühlen mahlten knirschend weißen Ton '
In den Lagerschuppen richteten sich die Streikbrecher häuslich ein
Es sollte ein langer Kampf werden .

„ Streikbrecher . . . ? " Mine Köhler verstand dieses Wort und
seinen Sinn nicht . Sie spürte nur den Hunger ihrer Kinder . Nichts
war mehr im 5?ause : keine Kartoffeln , kein Korn , kein Oel . Und
drüben , über den Bergen , in den fruchtbareren Tälern , weigerten
sich die Bauern , den streikenden Wäldlern Lebensmittel zu verkaufen .
Sie fürchteten um ihre Hypotheken , die ihnen die „Herrschaft "
gegeben hatte . Der ganze Wald hatte sich gegen die Streikenden
verschworen .

Mine hörte auf zu beten .

Der Hunger ging um .

Streitsucht flackerte auf , die Not wuchs ins Grenzenlose . Da
raffte sich Mine Köhler auf . Die Herrschaft mußte Helsen .

In der Nacht war ihr dieser Gedanke gekommen . Um fünf Uhr

morgens trat sie aus der Stube , nahm den Stecken und wanderte
dem Abhang zu. Der Sohn sah sie vorübergehen und rief sie an .

„ Zur Herrschaft will ich, kann uns nicht verhungern lassen ! " „Hilft
doch nichts , Mutter ! "

Mine sah ihren Sohn an . In ihren Augen glimmten grünliche
Kerne , unbarmherzig und kalt . „ Hab meine Männer und ein Kind
der Herrschaft geopfert , hob sie nie im Stich gelassen in ihrer Not ,
damals . . . im Kriege . . . Werden mich jetzt nicht im Stiche
lassen . . . " Aechzend stieg sie über die Berge nach Königsgrund
hinab , zur „Herrschaft " .

Erbost über die Zudringlichkeit , bellten die Hunde , der Lakei

verwehrte Mine den Zutritt zur Villa . „ Was . . ? Mine Köhler

soll nicht zur Herrschaft sprechen ? . . . Kommst aber schön an . . .
Lakei du ! " Zwei Stockhiebe , winselnd ließ er die Gartenpforte los .
Mine schlürfte über den sauber geharkten Weg des Vorgartens zur
Herrschaftstreppe hinüber .

Abends war sie zurück . Gespannt erwarteten sie die Frauen
des Dorfes . „ Mine hilft ! " flüsterte es in den Stuben , an den

Türen , auf den Fluren .
Aber — Mine konnte nicht helfen . So nicht . .! Müde und

stumm faß sie in ihrer Stube . Die ganze Nacht schwieg sie. Am

Morgen lächelte sie die Schwiegertochter trüb an , um ihre Augen -
winkel liefen die Runzeln in Unmengen zusammen : „ Haben viel

Geld . . . aber kein Gewissen mehr . Ein Erempel wollen sie, ein

Exempel . . . ! "

Sieben Wochen währte der Streik .
In den weiten , unheimlich düsteren Wäldern knallten allnächtlich

die Schüsse . Wilderer ' - - Auf den Feldern der Bauern , drüben ,
vor Königsgrund , waren die Früchte nicht mehr sicher . Aus der

Gemeinschaft friedlicher Bauern des Walddorfes war eine Horde
marodierender Menschen ausgebrochen . Die Lawine aus Hunger und
Not wälzte sich über das Dorf hinweg .

Vor Mine Köhler stand ein braunes , breitschultriges , fpitzohriges
Geschöpf , ihr Enkel : „ Großmutter , Ursel ist krank ! " ,

Mine schrak zusammen . Ursel ? Das Kind braucht vor allem

Milch . Mine griff die Notgroschen an . die Jungens mußten weit
über Land gehen und Milch für Ursel holen . Dreimal versuchten es
die Männer in den Oberdörfern und drüben in der Ebene . Dreimol

marschierten sie stundenweit . Aber Milch , für Mines Enkelkind —

bekamen sie nicht .

Min « kroch hinter dem Ofen hervor , als die Söhne heimkehrten .

ohne Milch , voll Bitternis . „ Wart oben ? " „Tja , gibt nichts : weißt

doch . . . die Herrschaft ! " Die Alte duckte sich, wie unter harten

Schlägen . Sie griff tastend , suchend durch die Luft : „ Wollt ihr mein

Enkelkind verhungern lassen ? 5) aben Köhlers euch nicht lange genug

gedient ? Eins , zwei , drei Geschlechter ? Drei Geschlechter und vier

Tote ! " Sie riß sich schmerzhaft empor und humpelte fort . Nicht den

Abhang hinauf , nicht nach den Feldern . Verbissen ging Mine

durchs Dorf . Ohne Kopftuch . Zwischen den grauen Strähnen

schimmerten rote Haar « wie Feuerglut Aus ihrem rotbraunen Ge -

ficht glühlen die Augen hervor : grün , wie Malachit . !

Die schritt ins Tal hinein . Ein Kuckuk rief in langen Ab -

sätzen seinen Lockruf durch den Wald . Emsige Eisvögel kreuzten
über dam Bache hin und her und spiegelten sich kokett im klaren

Wasser . Sonst aber herrschte ein schweres , schlummerndes Schwei -

gen über dem Wege , tief eriüllt von den Düften trockenen Grases .
Mine Köhler spürte das alles nicht , sie ging zur Fabrik .

Am Tore standen die schläfrigen Gendarmen , sie sahen Mine

schon von weitem kommen und ließen sie passieren .

Es war ohnehin Mittagszeit , wozu Mine anhalten ? Die Alte

war wunderlich und stand mit der Herrschaft sehr gut .

Geradenwegs ging Mine über den Hof ins Brennhaus . Sie

kannte das alles vom Kriege her , drüben hatte sie Koks geschaufelt .

Das Brennhaus war menschenleer . Der große Ofen vermauert

und angezündet worden . Die glühenden Augen der Feuerungen

durchleuchteten den halbdunklcn Raum , Abdämpfe zischten leise , mit

prasselndem Geräusch sielen innen die Feuer zusammen . Flammen -

schatten leckten über die brüchige Kalkwand des Hauses . Mine trat an

den großen Ofen heran . Sie tastete die Lehmverschmierung der

Füllung ab . Dann hob sie ächzend das kurze Brecheisen für den

Anstich und stieß zu !

- -
Hart , dumpf , knirschend stieß das Eisen in die Mauer , fraß sich

hinein , bröckelte Lehmwerk los .

Ein Knall — — ! ?

Eine ungeheure Stichflamme schlug aus dem Ofen heraus , ver -

sengte alles , riß unter starkem Druck das frische Gemäuer ein ,

wehte eine glühende , sprühende Fahne des Aufruhrs zum Gebälk

hinauf .
Das Ofenhaus brannte !

Die Gendarmen schreckten auf ! „ Feuer ! " In die schläfrige

Mittagsglut stieß der böse Alarmruf hinein . Die Dörfler sahen von

der Höhe deutlich die roten Zipfelmützen der Feuersbrunst im Winde

flattern .

Der rote Hahn stand drohend über dem Tale . Herrschaft und

Arbeiter einigten sich. Die Fabrik wurde gerettet , der Streik beendet .

Mine Köhler aber blieb verschwunden . . .

dileme Abenteuer eines * &ages
Aus den lllemoiren eines SBehnmarkfcheins / Ton xeinnch Memmer

Schon hatte ich mich damit abgefunden , eine abzuzählende , weg -
zustouende bloße Sache zu sein , da begann eine neue persönliche
Laufbahn .

Der stahlgepanzerte Kerker , der mir keinen Begriff von meinem

Wert vermitteln konnte , öffnete sich eines Nachmittags quietschend
und die fleischige Hand des Mister Richman , der seine Alligatorbrief -
tasche füllte , ließ mich als Kleingeld in die Hasentasche wandern .

Als er mit feiner Freundin und einem Schwärm männlicher Tra -

banten im Grandhotel des Westens zum Tee erschien , übergab mich
dieser amerikanische Berliner Kaufhausdirektor der Garderobenfrau
für Aufbewahrung seines Hutes . . . bin ich gar ein Trinkgeld ?

Aber wie schwoll ich vor Stolz und Staunen , als mich die gute
Frau wie einen vom Himmel gefallenen Schatz auf beide Seiten

küßte und triumphierend in ihren umfangreichen Busen schob !
Wie ein Abenteurer bin ich einmal oben , einmal unten . Mein

Wert ändert sich, unabhängig von meinem Börsenkurs . Ich stehe
in umgekehrtem Verhältnis zum Vermögen meines Besitzers . Dar -

aus erklärt es sich, warum es z. B. ein bankrotter M i l l i o -

n ä r , der sich mit den schäbigen Ueberresten seines Vermögens noch
immer Tag für Tag die Seligkeiten einer Garderobenfrau leisten
könnte , vorziehen mag , Selbstmord zu begehen : er übersieht , daß
das Trinkgeld wieder zum Schatz anwachsen kann . So wie
der ständig von Reichtümern träumende arme Teufel übersieht , daß
mit den zunehmenden Mitteln auch die Wünsche bis ins Ungemessene ,
schließlich durch Geld gar nicht mehr zu Erfüllende wachsen und
immer mehr Dinge dem reicher Werdenden keine Freude mehr be -
reiten .

Die Garderobenfrau aber hängte , als ihr kleines Geburtstags -
karolinchen hereingesprungen kam , die eigenen Wünsche an den

Nagel und legte mich als Saatkorn für ein künftiges Unabhängig -
keitsbäumchen , an dem die goldenen Heiratschancen wachsen , in die

Patschhand des Kindes , das beim Kaufmannsspiel die Wert « phan -
tastisch festzusetzen pflegte und , um eine richtige Vorstellung meiner

zu bekommen , mich gleich beim Zeitungsverkäufer der Horelhalle in

klingende Münze umwechseln ließ .
Der Zeitungsverkäufer , ein Mann , der in den Zeitungen viel

von Bankkrachs liest , dachte : besser als mich langsam anwachsen
zu lassen und geduldig zu warten , um dann eventuell das ganze
auf einmal zu verlieren , sei es , mich direkt zu multiplizieren . . .
und stellte tiefsinnige Betrachtungen an Hand der Wettberichte an ,
die leider immer erst einlaufen , wenn es zu spät zum Wetten ist .

Da kam der Hellseher des Wegs , ein Mensch , der allersings
mehr helle i st als daß er helle sieht ( denn : wenn er die Zukunft
wirklich wüßte , was brauchte er sich erst mit dem Verkaufen von

Voraussagungen abzuplagen und die große Reklametrommel zu
rühren ) . . . und der Zeitungsverkäuser bot mich hinter dem Vor -

hang seines Standes dem Bügelsaltenpropheten für einen lukrativen
Blick in die Zukunit an . Um mich klein zu machen , öffnete dieser
seine mit großen Fünfzigern ( die ihm , sagte er , die Hotelgäste auf

Schritt und Tritt aufdrängen ) gespickte Briestasche : da legte sich von

hinten eine Hand auf sein « Schulter und der Helle schob , in richtiger
Voraussicht des Kommenden , die aufgeblähte Brieftasche dem Zei -
tungsverkäuser zu und entfernte sich würdevoll mit dem Herrn ( Ge-
richtsvollzieher ) .

Mit kleinem Wechselgeld zusammen wanderte ich in die Hosen -
tasche eines nicht auf Geld , sondern Ruhm gestellten Heldentenors ,
der seine Rechnung bezahlen kam : auf dem Weg in den Festsaal , wo
er vor einigen Theaterdirektoren und Impresarii Probe sang . Bei
dieser Gelegenheit verknautscht « mich der Tenor und preßte mich .
als käme er dadurch höher hinauf , mit dem Taschentuch fest zu -
sammen , so daß ich, als er es einige Stunden später in einem

Warenhaus beim Riehen einmal herauszog , unbeachtet zu Boden fiel .
Traurig zugerichtet , aber nichtsdestoweniger verführerisch , lag ich

auf dem von vielen Schritten widerhallenden Jmbihhallenparkett
der Lebensmittelabteilung und konnte sehen , wie der Anblick meiner

Herrenlosigkeit die Hemmungen beseitigt und Menschen zu demorali -

sieren vermag . In den Augen der Menschen las ich alle ihre ver -

schiedenen Begierden , die Leidenschaften wurden durch die winkende

Möglichkeit ihrer Befriedigung hell entfacht , hier die Putzsucht , dort

die Trunksucht , da die Spielsucht , die Vergnügungssucht , der Geiz ,

die Wollust . Die Hände schienen sich strecken zu wollen , aber die

Augen hielten einander gegenseitig in Schach . Bor allen Blicken

aber setzt « sich ein zierlicher Frauenschuh vom Kaffeetisch nebenan

in solch natürlicher Weise auf mich , daß niemand daran zweifeln

konnte , daß es rechtlich sei. Knapp bedeckt , sah ich den Tenor

am Büfett seinen Verlust in dem Moment entdecken , als er theo -

tralisch zwei Hungerleidern beispringen wollte , die ihre letzten Pfen -

nige zusammenkratzten , um das Raubtier Magen zu befriedigen .
Er ließ sie stehen und machte sich achselzuckevd aus dem Staub .

„ Für einen Zehnmarkschein soll ich meinen jungen Körper an

Ihre grauen Haare verkaufen ? " sagte , mich zusammen mit einem

Spitzentüchlein auflesend , das blühende Mädchen am Koffeetrsch .

„ Ich dachte , Sie böten mir Ihre Hilfe in selbstloser Weise an , ckls

ich von meinem Freunde , der mich in diese Stadt entführt hat , aus

offener Straße im Stich gelassen wurde . . . aber , danke , zum Heim -

fahren reicht ? ja wohl noch , mein Herr ! " Mit diesen Worten

schwenkte mich unvorsichtigerweise das junge Mädchen als einen

Ehrenretter durch die Lust . Dann setzte jie mich in der neuesten
der vielen , wie Pilze aussprießenden Konditoreien ad .

Der mich in Empfang nehmende Besitzer mußte soeben ein

großes Donnerwetter über sich ergehen lassen . Er hatte , ein von

weither Zugezogener , das Mobiliar von dem einen , vom zweiten
die Apparatur und die Tapeten vom dritten bezogen ; und zahlen
tot er nichts , nicht einmal die Privatschuldcn an den ihn bestür -
menden Freund , dessen Beziehungen er auf so schnöde Weste aus -

genützt hatte . Mit großartiger Gebärde reichte er mich dem Freunde
als Beschwichtigungsmittel hin : so sind die Menschen , wenn sie nur

einmal wieder Geld sehen in dieser schweren Zeit , flammt da »

Flämmchen des Vertrauens wieder auf .
So find die Menschen : derselbe Mann , der so viel Krach gemocht .

um einen kleinen Bruchteil seines Besitzes wiederzuerlangen , wirst
mich auf den Wirtshaustisch , wo zwei Freunde ihn jubelnd emp -
fangen , ausrufend : „ Den versaufen wir ! " Ich , das Produkt schweiß¬
kostender Arbeit , wurde als eine sonderbare Schadloslzaltung für
meine Ungenügsam keit in eine Substanz umgesetzt , die dem Wen -

schen recht eigentlich die Kraft zur Arbeit nimmt . . . allerdings auch
die Sorge um mich einen Augenblick vergessen läßt . Warum nur

setzt niein Wiederbesitzer eine Art Stolz darin , mich auf eine so
unfruchtbare Weise wieder loszuwerden . . . und warum sprechen
die Menschen gerade in diesem wertevertilgcnden Etablissement so
viel und häufig von ihrem persönlichen Wert ?

Das war am Abend dieses Tags , und der Mann der Arbeit
kam , sein sauer verdientes Kleingeld in ein unteilbares Ganze um -

zuwechfeln , das leichter zu hallen , zu behalten und zu verwahren
ist . Als ich mit dem Mann der Arbeit durch die Straße ging , be -
merkte ich einen dunklen Schatten , der ständig neben ihm herzog ,
obgleich die Sonne schon lange hinter den Häusern hinabgesunken
war . Und immerzu raunte der dunkle Schatten dem Manne der
Arbeit zu, daß er doch etwas abgeben , mich wieder einwechseln
und ihm , dem Schatten , den größeren Teil preisgeben müsse , denn
die Arbeitsmöglichkeit habe er finanziert , und nun verlange er
seinen Zinseszins . Der ewig abgebende Mann der Arbeit ober
hatte mich nötig , und er wollte auch nicht sein Weib oder sein Kind
an den dunklen Schatte » oerkaufen , wie es dieser verlangte : da
entspann sich ein Kampf , und während zwei Gestalten auf der
dunklen Brücke rangen , fiel ich abermals zu Boden , der vom Regen
» aß war , und wo mir wie beim Feuer vor meinem Leben bangte :
da stieg ein Mann , der ins Wasser hatte springen wollen , übers
Geländer und eine heiße Hand griff nach mir . . .

Damit war der Tag für mich zu Ende . Was mag der nächste
bringen ?
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Schluß mit dem Wirtschafisfeudalismus .
Die Aamen der neuen Regierung sind ein Programm . - Vorwärts zum Kampf für die „Volks " Virtschast .

N» ch nie war die Frage , was im Regierungs Programm
stehen wird , so völlig gleichgültig wie heute . Fast jeder Name auf
der neuen Ministerltfte ist schon an sich ein Programm , die ganze
Zusammensetzung der neuen Regierung ist erst recht im höchsten
Maße programmatisch . Auf eine Formel gebracht , sind es die Herr -
schcndei , Schichten der wilhelminischen Monarchie , die jetzt der deut -

schen Republik als eine Regierung der „ nationalen Konzentrotion "
präsentiert werden . Die Ratgeber des Reichspräsidenten scheinen

unter jeder Konzentration nur die Konzentration des Kapitals

zu oerstehen : so weit hat sich die „marxistische " Verseuchung ver -
breitet ! Großagrarier und Großindustrielle in Gemeinschaft mit

adligen Generälen und adligen Bürokraten alten Stils — das ist
die soziale Basis der neuen Regierung , die vielleicht am treffendsten
als Regienmg des cherrenklubs bezeichnet wurde . Da in der
deutschen Republik niemnad mehr geadelt werden kann , müssen
zwei Reichsminister als schlichte Bürger ohne „ von " erscheinen ( wie
schön es sonst wäre : Freiherr von Warmbold , Edler vom und zum
Stickslosssyndikat ! ) . Der Zug der wilhelminischen Entwicklung , der
in der gesellschastlichcn und politischen Ungleichung des Großkapitals
an den Adel bestand , bleibt .

Programmatisch ist im neuen Kabinett der Versuch einer Herr -
schaftskombination , die durch seine Zusammensetzung vorgezeichnet
ist . Das neue Kabinett verkörpert das Ziel , welches von den indu -
striellen und adligen Gönnern der nationalsozialisti -
schen Bewegung oerfolgt wird . Dieses Ziel ist selbswerstöndlich

nicht die Herrschaft der kleinbürgerlichen Massen mit der

„antikapilalistischen Sehnsucht " ,
um mit Herrn Straßer zu sprechen , sondern die Ausnutzung der
nationalsozialistischen Bewegung als Stütze für ein « Diktatur
des Industriekapitals und des Großgrundbesitzes .
Wahrscheinlich hat bei der Durchführung der Intrigen gegen Brü °

ning die Ueberlegung keine geringe Rolle gespielt , daß es leichter
sei, die nationalsozialistische Bewegung zu meistern , bevor sie an
die Macht gekommen ist . Nicht weniger wahrscheinlich ist , daß diese
Absicht von den führenden nationalsoziali st i schen
K r e i s en unterstützt wird .

Nicht nur sind die Nazis bereit , das neue Kabinett als eine

» Uebergangslösung " anzuerkennen und zu stützen , um dafür Neu -

wählen zu bekommen , sondern auch die Gesainthaltung ist dem
Kabinett gegenüber auffallend wohlwollend .

Die Nationalsozialisten finden selbst den Dreh , um es zu ent -

schuldigen , daß nicht sofort eine Regierung unter nalionalsozia -

listischcr Führung , sondern ein solches Uebergangskabinetl ge¬
bildet wird .

„ Trotz dieser antimorxistischen Abstempelung " , schreibt der „ An -

griff " am 1. Juni , „ trägt das Kabinett den Charakter eines Ueber -

ganges fichtbarlich an sich. Bei seiner Bildung mußte rasch

gehandelt werden , einmal , weil ja das Reich nicht ohne amtliche

Vertretung den noch in diesem Monat fälligen Ereignissen der Lau -

sanner Konferenz entgegengehen konnte , und zum zweiten , weil der
R e i ch s e t a t , der noch vollkommen in der Luft hängt , bearbeitet
und bereinigt werden muß . " Die Nazis überlassen also
dem Kabinett von Papen die Reparatiansver -
Handlungen und die Aufstellung des Reichsetats !

Mag es im engeren politischen Sinn berechtigt sein , das neue
Kabinett als eine „ Ueberganoslöfung " zu betrachten , die Aufstellung
des Reichsetats ist schon eine Aufgabe , deren Lösung mit Ent -

scheidungen von allergrößter wirtschafte - und sozialpolitischsr
Tragweite verbunden ist . Die Art , wie der Reichsctat balanciert
wird , hat ganz bestimmte Konsequenzen für die Lösung der wirt -

schaftspolitischen Aufgaben , wie vor allem die Arbeitsbeschaffung ,
und für das Schicksal der sozialen Einrichtungen . Mehr als je wird

gegenwärtig auch die gesamte Finanzwirtschaft der Kommunen durch
den Reichsetat bestimmt .

Es bleibt freilich die Möglichkeit , daß der neue Reichstag alle

Maßnahmen der Regierung außer Kraft setzt , es können aber schon
jetzt vollendete Tarsachen von tiefgreifender Wirkung geschaffen
werden ( wie z. B. Bankrott einer Reihe von Kommunen oder die

Verwendung von beträchtlichen Reichsmitteln als Liebesgaben für
den Großgrundbesitz ) . Daß sich die internationalen sowie die inner -

deutschen Kreditverhältnisse verschlechtern werden , darüber darf wohl
kein Zweifel bestehen .

Für einen „schlichten Bürger " ohne „ von " , wie Herr Warm -

bold , kann es sehr schmeichelhaft erscheinen , in einer so vornehm
adligen Gesellschaft mitregieren zu dürfen , für die kapita -
l i st i s ch e „ Wirtschaftsführung " als solche i st es
ein frappantes Armutszeugnis , wenn sie bereit ist ,
das Schicksal der Wirtschaft diesem „ Herrenklub " anzuvertrauen .
Durch diesen Tatbestand wird dem

bevorstehenden Wahlkampf sein grundsätzlicher wirlschafi -
licher Inhalt gegeben .

Welche Maßnahmen die neue Regierung noch vor den
Wahlen treffen wird , wissen wir nicht . Vielleicht wird sie überhaupt
bis zum Wahltag mit entscheidenden Maßnahmen abwarten , um
den Oppositionsparteien keinen zusätzlichen Agitationsstoff zu liesern .

Sicherlich möchte das neue Kabinett furchtbar gerne bis zum Wahl -

tag ein unbeschriebenes Blatt bleiben . Ob es ihm gelingen kann , ist
eine andere Frage . Uns gibt schon seine soziale Zusammen -
segung einen wichtigen Anhaltspunkt für unse -
ren Angriff . Es wird unsere Ausgabe sein aufzuzeigen , daß

mit dieser „ Uebergangslösung " der versuch gemocht wird , die

wirtschaftliche und soziale Entwicklung der letzten Jahrzehnte
gewaltsam rückgängig zu machen , wobei die nationalsozialistische

Bewegung mit dem Willen ihrer Führer als Werkzeug der

brutalsten kapitalistischen und großagrarischen Reaktion ge¬
braucht wird .

Wir müssen auch auf Versuche gefaßt sein , die wahren Absichten der
neuen Herren durch „ Arbeitsbeschaffungspläne " und durch angeblich
planwirtschaftliche Gedanken zu verschleiern . Diesen Versuchen und der

nationalsozialistischen Demagogie gegenüber — deren Inhalt Herr
Stroßer in seiner Reichstagsrede klar umschrieben hat — müssen
mit voller Klarheit die eigennützigen Bestrebungen der Schichten ,
die ihre Männer für das Kabinett gestellt hoben , aufgezeigt werden .

Das Wirkschaftssyslem , das zu solchen politischen Metho¬
den greift , um sich zu halten , ist historisch endgültig

gerichtet .

Herr Thyssen , der „Heil Hitler " ruft , und Herr Warmbold in

der Regierung des Herrenklubs find in gleichem Maße zu symbo -

tischen Gestalten geworden : Die kapitalistische Großindustrie wird

genau so zu einer überlebten Wirtschaftsform , wie es der ostelbische

Großgrundbesitz geworden ist . In Deutschland hat die bürgerliche
Revolution ihr natürliches Ende , nämlich die Vernichtung des feu -

dalcn Großgrundbesitzes , noch nicht erreicht . Es wird die Aufgabe
der Uebergangszeit sein , in der wir schon leben , diese Aufgabe der

bürgerlichen Revolution endgültig und gleichzeitig mit der lieber -

führung der kapitalistischen Großindustrie in den öffentlichen Besitz

zu lösen . Die beiden Mächte haben sich jetzt auf Tod und Verderben

verbündet . Sie werden die Vollstrecker des Todesurteils finden ,
das ihnen die Geschichte und ihre eigene anmaßende Dummheit

gesprochen hat .

Normale Reichsbanklags .
Kleiner Goldzuwacbs Ende Mai

Nach dem Ausweis vom 3l . Mai hat die Reichsbank in der

letzten Maiwoche 192,3 Millionen Mark neue Rc- ichsbankkrcdite ,
162,1 Millionen neue Lombarddarlehen gewährt und 16,7 Millionen
' Mark Reichsschatzwechsel gekauft . Das ist eine Kreditgewährung ,
wie sie zum Monatsende die Regel ist . Der Stand der Wechsel - und

Lombardkredite ist mit 2999,2 bzw . 267,3 Millionen nach wie vor

niedrig . Die Flüssigkeit des Geldmarktes zeigt sich in

der Vermehrung der unverzinslichen fremden Gelder uni 66 auf

439,6 Millionen Mark . . Der Notenumlauf vermehrte sich ent -

sprechend der Kreditgewährung um 221,3 auf 3369,6 Millionen , der

Umlauf an Rentenbankjcheinen um 18,6 auf 413,3 Millionen . D i e

Gold - und Devisenbilanz blieb ausgeglichen .
Einer Zunahme der Goldbestände um 6,4 auf 862,7 Millionen steht
eine Abnahme der Deckungsdeviscn um 6 auf 128,6 Millionen gegen¬
über , so daß die vergangene Woche noch einen kleinen Goldüberschuß

zeigt . Die Notendeckung betrug 2ö gegen 26,5 Proz . in der Vorwoche .

Reichsbankkredit wieder verlängert .
Der Verwaltungsrat der Bank von Frankreich hat sich am Don -

nerstag mit der Frage der Verlängerung des 99 - Mil -

lionen - Dollar - Kredites beschäftigt , der der Reichsbank
von den Noteninstituten Frankreichs , Englands , Amerikas und der

BIZ . gewährt worden ist , und der in zwei Tagen fällig wird . Der

Verwaltungsrat hat beschlossen , den Anteil Frankreichs um drei

Monate zu verlängern , ohne die Rückzahlung eines neuen Teil -

betrages zu verlangen . In drei Monaten soll jedoch die Bilanz der

Reichsbank nachgeprüft und eine Rückzahlungsquote festgesetzt
werden .

_ _ _

Der Rückschlag an der Börse .
Bis zu ii Prozent Kursverluste .

Die überhitzte Atmosphäre in der Burgstraße Hot, wie wir be -

reits berichteten , gestern einer starken Ernüchterung Platz gc -

macht . Die Spekulation , die sich bereits aus eine inflatorischc

Kreditpolitik der Rechtsregierung eingestellt hatte , sah ihre Hoff -

nungen in ein Nichts zerfließen , als sich herausstellte , daß die Groß -
danken zunächst gar nicht daran denken , diese wilde Spekulation

mitzumachen .
Aus den Kursbewegungen der ersten Haussetagc geht aber deut -

lich hervor , wie stark das Mißtrauen gegen die künftige

Politik der neuen Reichsregierung ist :

2. 3uni I . Juni 28. Wai

Reichsanleihe 1929 . . . . . . . . . . .57,25 56 . 5 61, —

? r . ZIr . Bod . Pfdbrf . 1924 . . . . . .66,5 65,5 69 . 75
3. ®. Farben . . . . . . . . . . . . . . . . .69,75 94,25 83 %
Siemens u. halske . . . . . . . . . . . .116,75 123 , — 110,5
Reichsbank - Ankeile . . . . . . . . . . .119 , — 124 % 114 , —

Eontinenlal - Gummi . . . . . . . . . . .89,25 100, — 90,25
Der . Stahlwerke . . . . . . . . . . . . .15 % 16,5 14, —

Die Tabelle zeigt , daß Rentenwerte , wie die Reichs -

anleihe 1329 und Pfandbriefe der Preußischen Zentral - Boden ,
einen scharfen Kurssturz in den Tagen erlebten , als die Aktien der

führenden Werte allgemein sprunghaft in die Höhe schnellten . Zu -

gleich zeigt sich die entgegengesetzte Entwicklung , als

gestern der Rückschlag an der Börse einsetzte . Die Renten -
werte konnten ihren Kursstand nicht unerheblich verbessern ,
während die Aktien die Gewinne der Haussetage zum größten Teil

einbüßten , ja , in Einzelfällen der Verlust des gestrigen Tages die
Gewinne der „ Jnflationshousse " noch übertraf .

Was nützt denn nachher alles Klagen ?
Vorher muss man stets sich sagen :

Nimm gegen Infektion !

Die Aufgabe des Adelskabinetis .
Konjunkturinstitut zeichnet die verzweifelte Wirtschastslage . — Roch immer bergab .

Zur rechten Zeit gibt das Institut für Konjunkturforschung seine

Diagnose der augenblicklichen Weltwirtschaftslage und des Wirt -

schaftsstandes in Deutschland bekannt . Das Brüning - Kabinett hat
vieles schlecht gemacht , weil es auf die Interessen der jetzigen Herren
der Lage zuviel Rücksicht nahm . Es wußte aber , daß man die letzten
Kaufkraftreserven und die sozialen Grundlagen Deutschlands nicht
zerstören darf , die Bereinigung in der Schwerindustrie und der

Großlandwirtfchaft durchführen und Deutschland für die internatio -
nalen Kriegsschuldenverhandlungen durch solide Finanzpolitik kredit -

fähig erhalten muß . Die neuen Herren wußten es besser . Mögen sie
aus den folgenden Urteilen des Könjunkturinstituts erkennen , wie

sie es besser machen können als ihre Vorgänger , vor allem , indem
man sich am Elend der kaufenden Massen noch bereichert !

Die Weltkonjunktur .
Die internationale Vertrauenskrise dauert im all »

gemeinen an . Produktion , Preise und Umsätze gehen weiter

zurück . Besonders schwer betroffen wurden von den außerdeutschen
Industrieländern vor allem Frankreich und die Ver -

einigten Staaten . In Großbritannien dagegen hat sich die

allgemeine Rückgangsbewegung gefangen . Zum Stillstand gekommen
oder gemildert ist der Abschwung auch in einigen überseeischen Roh -
stoffgebieten . Verschärft hat sich die Krise in den osteuropäischen
Agrarländern .

Besonders heftig waren die Rückschläge im Welthandel , nament -

lich infolge der noch verstärkt fortgeführten Abschnürungs -
Politik der Volkswirtschaften . Durch die Erschwerungen im

zwischenstaatlichen Güteraustausch bei anhaltender Lähmung des

Weltkreditverkchrs haben sich die Währungsschwierig -
leiten in einer Reihe von Staaten weiter erhöht . Neue Stö -

rungen drohen von den äußerst zugespitzten staatsfinanziellen

Schwierigkeiten vieler Länder .

Ansätze zu einer gewissen Krisenentspannung zeigten

sich jedoch im Kreditgesüge einiger Länder . Geldhortung und

Depositenabfluß kamen zum Stehen . Die Bankenliquidität erhöhte

sich und die Geldmärkte begannen sich wieder zu verflüssigen . Er -

starrt blieben dagegen noch völlig die Kapitalmärkte . Die Anlage -
tätigkeit hat sich nicht belebt . Nur in Großbritannien zogen die

Obligationenkurse an .
Die Tendenz zur Verflüssigung des Geldmarktes ist in Groß -

britannien am weitesten vorgeschritten . In anderen Ländern geht
die Liquidisierung ( größere Zahlungsbereitschaft ) der Banken noch
mit einer Einschränkung der Kreditgewährung einher , so daß hier
der Deslationsdruck noch anhält . Ob die Ansätze zur Ent -

s p a n n u n g sich weiter entfalten können , hängt weitgehend von

den bevorstehenden weltpolitischen Entscheidungen ab. Fürs erste
kann mit einem Wiederausleben von Produktion und Beschäftigung

nicht gerechnet werden .

Die Komunkwr in Oeutschland .

In Deutschland sind keine Anzeichen einer allgemeinen Konsoli -

dierung ( innere Gesundung ) festzustellen . Zwar ist die Ver -

trauenskrisis etwas abgeflaut , worauf die Tendenz

zur Auflösung der Stückgeldhorte und die Stagnation ( Stillstand )

der Effektenmärkte hindeutet ; auch oerzeichnen einige Branchen unter

dem Einfluß saisonmäßiger Faktoren eine gewisse Entlastung . Im

ganzen aber hat sich die Wirtschaftslage erneut oerschlech -
t e r t : Die Arbeitslosigkeit ist konjunkturell in weiterem Anstieg
begriffen , Produktion , Preise und Umsätze sind abwärtsgerichtet .

Der anhaltende Druck auf das Einkommen läßt
die Konsumkraft des deutschen Volkes mehr und mehr zusammen -
schmelzen und treibt die Verkaufserlöse von Einzelhandel , Ver -

brauchsgüterindustrien und Landwirtschast zu weiterem Rückgang .
Die restriktive ( drosselnde ) Höhe der Zinssätze am Kapitalmarkt , an
denen der Diskontabbau nahezu spurlos vorübergegangen ist , hält
die Investitionstätigkeit und mit ihr den Absatz an Investitions -
gütern nieder . Die Abkapselung der einzelnen Volkswirtschaften
vom Weltmarkt in Verbindung mit der erhöhten Exportkonkurrenz
Großbritanniens entzieht der deutschen Industrie mehr und mehr
die wichtige Stütze des Auslandsabsatzes .

Vielleicht , daß die politischen Entscheidungen der
kommenden Wochen ( wohl Lausanne gemeint ) den verhängnisvollen
Deflationsdruck etwas mildern . Viel hängt vor allem von der

Finanz gebarung der öffentlichen Körperschafte » ab . Die

Steuereinnahmen nehmen unter dem Einfluß der gekennzeichneten
Wirtschaftsentwicklung unentwegt ab, und der finanzielle Erfolg von

Steuererhöhungen wird um so fraglicher , je stärker das Wirtschafts -
volumen schrumpft . Auf der anderen Seite steigt der Wider -

st and gegen weitere Ausgabeneinschränkungen .
Durch Inanspruchnahme von Sparkapital ist der Ausgleich der

Defizite nicht mehr möglich .

Die furchtbaren Folgen des Lohnabbaus .
Der Statistiker , der die Zahlen im Konjunkturbericht aneinander -

gereiht hat , scheint selbst von den Folgen der Lohnabbaumaßnahmen
erschrocken gewesen zu sein und faßt seinen Eindruck in den klassischen
Worten zusammen : „ Die allgemeine Lohn - und Ge °

haltssenkung hat zu einem in seiner Größe bis -

her einzigartigen Rückgang des Arbeitsein -
kommens geführ t . " Das Institut schätzt das Arbeitseinkommen

für das erste Vierteljahr 1332 aus 6,6 Milliarden Mark . Im ersten
Vierteljahr 1331 betrug dagegen das Arbeitseinkommen etwa

8,6 Milliarden . Mit den Zahlen des Statistikers : Innerhalb eines

Jahres ist das Arbeitseinkommen um beinahe
2 3 Proz . gesunken . Für das zweite Vierteljahr 1332 schätzt das

Institut das Arbeitseinkommen auf 6,8 Milliarden . Die höhere

Schätzung hängt mit den mäßigen Besserungen aus den Arbeits -

Märkten zusammen . „ In der großen Linie geht das Arbeitsein -

kommen " , zu diesem Schluß kommt das Konjunkturforschungsinstitut

trotzdem , „ indessen wohl weiter zurü ck. " Vergleicht man den

Stand des gegenwärtigen Arbeitseinkommens mit dem letzten Kon -

junkturjahr , dem Jahre 1329 , so ergibt sich ein Rückgang im

Arbeitseinkommen von 36 Proz . Davon entfallen
21 Proz . auf Rückgang der Beschäftigung und 15 Proz . auf Ge -

Haltsabbau .
Soweit die trockenen Zahlen . Dahinter stehen ein Meer von

Elend in der Bevölkerung , besonders bei den Arbeitslosen , Ver -

heerung der Wirtschaft durch Lohnabbau , Stillegung der gesamten
Wirtschaftstätigkeit ! Wie lange soll das noch weitergehen ? Auch

darauf möge die Adelsregierung antworten .



Würstwaren
Gekochter Schinken ' i,m . 0,27
Hausmachersülze . . . . . .Pfd. 0,39
Sülzwurst

..................
Pfd. 0,65

Dampfwurst

..............
Pfd. 0,33

kielschwurst

..............
Pfd. 0,68

Wiener Würstchen . . . . .Pfd. 0,75
Mettwurst Brannscbw . Art, Pfd. 0,78
Jagdwurst

................
Pfd. 0,78

Schinkenpolnische . . . . .Pfd. 0,93
ff . Leberwurst

............
Pfd. 0,98

Zervelat und Salami . . Pfd. 0,93
Magerer Speck . . . . . . . . . .pid. 0,82
Schinkenspeck

. . . . . . . . . . .
Pfd. 1,10

Nussschinken

.............
Pfd. 1,25

Kolonialwaren
Bruchreis

...................
Pfd. 0,12

Tafe ! re < s

....................
Pfd. 0,15

Bassin - Reis

................
pid . 0,18

Brasiireis

..................
Pfd. 0,32

Hartweizengriess . . . . . . .Pfd. 0,24
We . zengriess

.............
Pfd 0,26

Bruchmäkkaroni . . . . . . .Pfd. 0,40
Eler - Bandnudeln . . . . . . . .pid 0,38
Pfirsiche

...............
Pfd. von 0,58

Pflaumen . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,24
Krümelschok . - Pulver . . Pfd . 0,85
Kakao Stark entölt . . . . . . . . .Pfd. 0,58
Kaffee

.................
Pfd. von 1,90

Konserven - ,,vose

Junge Erbsen sehr fem

. . . . . . .
1,15

Junge Erbsen lein

............
0,98

Junge Erbsen mitteifefn

. . . . . .
0,70

Junge Erbsen

.................
0,65

Gem . Gemüse fein

. . . . . . . . . .
1,25 i

Gem . Gemüse mitteUein . . . . 0,95
Leipziger Allerlei

. . . . . . . . . . .
0,82

Junge Karotten

............
0,58

Karotten gewarfeit

............
0,28

Apfelmus

......................

0,48
Erdbeeren . . . . . .

...............
0,98

Kirschen rot , mit stein

. . . . . . . .

0,88
Kürbis in Essig nnd Znoker . . . . .0,39
Stachelbeeren

...............

0,68

Pratsa nur Freitag und Sonnabend , vis Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellung von 5,00 Mark an .
Mengenabgabe vorbehalten . Verkauf soweit Vorrat . Fleisch u. leichtverderbliche Waren sind vom Versand ausgeschlossen .

• In allen Häusern
ausser Andreasstr . Fische und Raucherwess ' en
* KabeljciU gr. ,o . K. ,i,g . ,Pfd,von 0,1 2 Schellfisch g- rZn- dert . . . . Pfd. 0,28 Sardinen La vomts - ss

Bücklinge Norwegische . . . Pfd O, 34• Seelachs o. Kopf. Lg . Pfd. von v , 12

• Kabeäiaufslet . . . Pfd . vonv . zs
• Schellfisch m. E. . i . g�Pfd . vonO,22
• Zander gefroren , i. g. , Pfd. von 0,28
• Lebende Aale . . . . Pfd. von 0,75
• Lebende Krebse 10 st r. 0,48

Salat

.......................
< Kopf 0,18

Radieschen

. . . . . . . . . . . . . .
4 Band 0,10

Grüne Gurken . . . . . .stück von 0,20
Grüne Bohnen . . . . . . . .Pfd. von 0,38
Junger Kohlrabi . . Mandel von 0,30

Seelachs geräuchert . . . . . . .Pfd. 0,28
Räucherheringe 2 stack0,25
Stückeniachs . . . . . .pf- t von 1,40
Räucheraale mittel , pid . voul ,60
Brieslinge inoei . . . . . . . .vose0,28

Dose 0,48
Senfgurken

. . . . . . . . . . .
Dose 0,48

Sprotten in Oel

. . . . . . . . . .
Dose 0,48

Leckerbissen . . . . . . . . .Dose 0,68
Mixed Pickies . . . . . . .sias0,88
Cornichons

. . . . . . . . . . . . .
6ias0,38

Oelsardinen . . . . . . .3 Dosen 0,88

gk
Amerik . Tafeiäpfel . . . . 3 Pfd. 0,98
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,78

Stachelbeeren unreif . . . . .2 Pfd. 0,35
Zitronen . . . . . . . . . . . . . . .Dtzd . von 0,48

Oderbrucher Mast > n 00
9 8 n S Q Irisch . . . Pfd. von UjOO

Obst Und Ositl US @ Neuer Wjrsjngkohl . . . . . . .Pfd 0,12

Neue Kartoffeln müde , 1 Pfd. 0,38

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4 Pfd. 0,18

Rhabarber

. . . . . . . . . . . . . . .
4 Pid. 0,10

Butter und Käse
Harzer . . . . . . . . . .ca. i - Pfd . - Paket 0,28
Frühstüekskäse . . . . . . . . . .Pfd. 0,28
Camembert voiifett , 2 Sehacht . 0,35
Brieköse voiifett . . . . . . . . . .Ptd. 0,58
Edamer u . HailLnder ,»in. M 0,58
Limburger 20 . .

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,38

Tilsiter voiifett

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,32

Steinbuscher voUfen . . . . . .Pfd. 0,64
Romadour so»! » . . . . . . . . .Stack 0,25
Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,32

Markenbutter aiierfeinst «, ptd . 1,34
Molkereibutter tiitrfamstg. Pfd. 1,30

Iis Molkereibutter . . . . .Pfd. von 1,18

Frisches Fleisch

Kalbskamm ohne Beiig. . Pfd. v. 0,34
Kalbsbrustu . - Rüekeno . 8. . Pfd . i . Ot44
Kalbskeule 5. 9 pm, Pfd.». 0,5L
Kaibsrouicde gerollt . . Pfd. v. 0,78
Kalbsschnitzel . . . . . . . . .Pfd. v. 1,2S
Sehweinsbaucho . Beilage . Pfd . 0,46
Schweinescninken m. 6,i %Pfd. 0,62
Sehweinsschuüerbiatt pm. 0,54
Sehweinekammo . - sciiuft,o . 8 . ,Pfd . O,7S
Kassler mild

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. v. 0,78

Eisbein m. Spitzbein , gepöbelt , Pid. C,3S4
Scitweineköpfe mitBacke . Pid. 0,28
Sehmorfleischxeuie,o . Kn. . Pid . v. 0,74
Suppenfleisch . . . . . . . . . .Pfd. v. 0,44
Guiasch gemischt . . . . . . .Pid . v. 0,68
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,50

Hammelvorderfleisch Pfd.», 0 . 68
Schweinenieren . . . . . . . . .Pfd. 0,38
Rinderbacken

. . . . . . . . . . . .
ptd . 0,32

- Konfitüre L ' sm ' - "

iohannisbeer , IprikoseD , 4 41
Orangen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
if sü

Weine u. Friichtsäfts Pre 56 01,116
Flasche

Speziai Apfelwein
zur Kur

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1

Rheinpfölz . Weissw . i

Heidelbeerwein

. . . . .
i

Dürkheim . Rotwein . . <
Deutscher Wermut . .
Tarrogono rot. ouleOaaütit

'

Sonnengartner

. . . . . . .
Origin . Tnsel - Samos
Douro - Portwein rot . .

Theater ,
Lichtspiele usw .

TT

Staats Tneater

Freitag , den 3. Juni

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Salome

StaatLSdiaiisplelluus
Ooodimiiimirlt.

20 Uhr

Egmonf

Schilier - Theater

Charlottenburg .

20 Uhr

ähsdiied von

der LieDe

18 Uhr 15. Flora 3434. Ramtoii erlaubt. |

PAUL BRAETZ

20 Romanos

Jenny u . Piccolo

Elefanten ,
wie sie Berlin noch

nicht gesehen !
USW.

i jonnabeud u. Sonntag je 2 VorstellunberJ
! 4 übr u. 8 Ubr 15. 4 übr kleine Preise, f

Ti gl 5 u. S' fi Uhr
Fernando Linder
20aro8,W. ftoseD usw.

PLAZA
NahtSdilss. Bhf.

5u. 81' . St9s. 2,5. 8,5U.
£ 7 Wsiths. 4031

Die Fieflormaus .

ßsiitsdies Tlioatei
Zum 25. Male

» Je 8V. Uhr

Journalisten
Lustsp. nadiSuslav Freylag

von Felix Joadiloison
IRusik: Tbeo Markebeo
Regie ; Heinz Hilpert

I euino -Ttiea
Täglich BV. Uhr

tlatlonna

wo üfsl Da ?
Erika v. Thellmann
Geciia Nikolajewns

Theodor Loos
Josef Wedorn

» DMWd

AULMIgt
Resiaumüt
Oerllns

Bilanz am 31 . Dezember 1931
Aktiva Passiva

Hypotheken - Kto .
Reservefonds . . . .
Hilfs - Res. - Fonds
Erneuerungs¬

fonds .

. . . . . . . . .

Rücklagen - Kto - . .
Oeschäfrsguthab .
Schuldverschrei -

bungs - Kto

. . . . . .

Darlehen u. Spar -
fonds - Kto

. . . . . .

Noc " nicht aufge¬
rufene Gehag -
Aktien

. . . . . . . . .

Gewinn

. . . . . . . . . .

2 73. 1066. 51
27 704 34
57 418,13

49591. 15
65 275,33
86350, -

927,50

57 875,17

7 500 . -
891474

3 095 522�7

Im Geschäftsjahr sind 29 Genossen eingetreten und
180 Genossen ausreschieden . Mitgliederbestand am 31. De¬
zember 1931; 651 Genossen

Die Geschäftsguthaben haben sich im Laufe des
Geschäftsjahres um 1 623, —M. vermehrt , die Haftsumme
hat sich um 45 300 . —M. vermindert . Die Qesatmhaftsumme
der Mitglieder betrug am Jahresschluä 196 200 . —M

Bohnsdorf , den 31. Mal 1932.

ArDeüer - SüHgenosseiiSdiaK „ Paradier
zu Berlin , e. G. m. b. H.

DER VORSTAND ;
Oorner , Eckelmann , Graul , Leonhard ! , Peschel ,

Pieitfer , Schiffke .

MM . Oper
Charlottenburg

Sismarckstraße 34
Freitag , 3. [ uni

Turnus I

Die BIlrgsiM
Rcinmar . Rode,

Müller , Eieinger ,
Betglund , kandl ,

Gontzar . Gombert .
Anfang 19,30 Uhr

Ende >3 Uhr

Rose - ineater
iroBeFtuklurftr StnS. 137

Iii. Wsldue; 5 7 3422
8. 30 Uhr

Weekend Im
Paradies

OartenbUhne
5. 30 Uhr

Konzert u. Varistfi

ZigeuGertiene

Bist du schon im Bücherkreis ?

Nein ? — Dann lies das Nachfolgende und du

kommst zu uns ! Denn Der Bücherkreis GmbH ,

Berlin SW 61 , ist die auf Solidarität gestellte und

ohne Gewinnabsichten arbeitende Buchgenossen¬
schaft der sozialistischen Arbeiterbewegung mit

der Aufgabe , dem werktätigen Volke für billiges

Geld , in Inhalt und Ausstattung gleich vorzügliche
Bücher zu bieten .

• Kein Eintrittsgeld ! — Bei freier Auswahl — für

nur 0 . 90 RM monatlich oder 2 . 70 RM im Viertel -

jähr 4 Bände und 4 literarische illustrierte Zeit¬

schriften im Jahr , während Nichtmitgliederje Buch

4 . 30 und 4 . 80 RM bezahlen . Ferner gewährt der

Bücherkreis einmal im Jahr eine Sondervergünsti¬

gung an alle Mitglieder . Aus unserer reichen Aus¬

wahl können Mitglieder jederzeit Sonderbände zu

2 . 70 RM ( statt zu 4 . 30 und 4 . 80 RM ) beziehen .

» Auskunft und Anmeldung zur Mitgliedschaft bei :

Der Bücherkreis G. m . b. H.

Berlin SW 61 , Belle - Alliance - Platz 7

Hier abtrennen und In frankiertem Umschlag einsenden

Beitrittserklärung . Hiermit erkläre Ich
meinen Beitritt In den Bücherkreis zu den
mir bekannten Bedingungen und unter Ein¬

haltung dar halbjährigen Kündigungsfrist

Name

Ort und Tag .

Straße _ _

VoittsbUhne
Tkeatir an BiilowglaU

bV» Uhr

Die öoldene
Uhr

Volkisiück
von E. S z e p

Regie :
A. M. Rabenalt

Staall. Sdiiller -üiester
8 Uhr

Abschied von

der Liebe

9WWW9W9099

HASOHOßtztzß SsSHSsSSSH
Mitkämpfer qjUnserem verdienten

Albert Kerwin
und seiner SaM »

die herzlichsten Glückwünsche
zur goldenen Hochzeit .

K 84. Abteilung Scmbsife , SPD .
® Reichsbanner Schtrurz - Rot - Sold .
ir? iiameradsch . Lichterfelde - LantwiZ .

ÄSAAZSSZAA

taisteietaWeiMlsiteil
AditanRf Aditan� !

Ver waltnn RsmiläUeder !
Freitag , den 3. Juni 1932, keine

Tttzung der Mittleren Ortsnerwaltuag
Die Ortiverwaltand .

fleulsdier Metallariieiter -lferiiaflii
Verwaltongutclle Berlin

Todesanzeige
Den Kollegen zur Nachricht , dag

unser Kollege, der Schlosser

( Zeorx Wenrel
am 3t. Mai gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Frettag .
dem 3. Juni . 15 Uhr. von der Leichen»
halle des Zentraifriedhoies Lichten »
berg . Friedrichsieide aus statt

Den Kollegen zur Nachricht daß
unser Kollege, der Dreher

( ieorx Brandt

geboren am 24. Februar 1873, am
t. Juni gestorben tft

Die Emitschernng finde ! am Sonn .
abend , dem 4. Juni , t3 Uhr. im Kre¬
matorium Serichtstraße , statt

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Kollegs , der Putzer

Karl Rosengarth
geboren am 20. Oltober 1834, am
2. Juni gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Montag ,
dem «. Juni . IS Uhr, im Krematorium
Serichtstraße statt .

Ehre ihrem Andenten !
Rege Beteiligung wirb , erwartet

Vi « Ortsverwoltnon .

Parteigenossen Ä�e6�1 ,
Ute Küche (5 Mahljeiten ) , Garten mit
ieaewiese direkt am Hause , nahe

Wald und Bahnstation . Schwimmbad
vorhanden . Pension 3. 25 täglich , keine
Nebenkosten Albert Karget , Lull -
iraror . Harriehausen ( Harz ) .

uerüauie

Linoleum
Zzillat , Kolonie »
straße S.

»leiliiiiignilicils .
iLSseiis lüu. ' .

Leihhaus Lowick!
oerlauft zu UN.
alaubllch billigen
Preisen wenig ge-
tragene sowie neue

Herrengarderode .
Herren - u. Damen -
pelze . Weitester
Weg lohnt . Keine

Lombarbware .
Prinzenstraße 105,
eine Treppe .

meiisi

Pateatmatraze »
„Primisfima " Me.
talldetten . Auflege -
matratzin . Walter .

Etargarderstraße
achtzehn . Kein Laben

Herrenzimmer
ISO, - bis 850, —,
Klubtische 15, — bis
125, —. Kamerling .
Kastanienallee 56
(Ecke Fehrbelliner .
straße ) . '

nsaio

Radio ,
Sprechmaschinen .

Retzanschiußanlage .
komplett mit Räh .
ren , Lautsprecher ,
ansdilußfertig , 48, —,
Lautsprecher 4,75,
7,50, vierpolig 13, —.
18, —. 22, —, Sastem
4,75. 6,50. Elektro .
dosen 3,50 , 5,50.
Anoden , 100 Volt .
3. 25. 4,40, 4. 95. Netz.
anoden 43, —. Bast »
lermatertm , Sprech .
Maschinen , Koffer .
apparate 9, —. 12, —.

RäHmaschinen ,
große Auswahl ,
Mar ! 85, — an, in
Rundschi ' ichen und
Eentralbobbin 95, —.
Machnow . Wein¬
meisterstraße 14.

fLlIITZÜSI '

Fabrikneue
Fahrräder 28, —,
33, —, 35, —, 40, —.
45, —. Machnow ,
Weinmeisterstr . 14.

Eebrauchle
Fahrräder 15, —,
20, - , 25, - , 30, —,
35, —. Machnow ,
Weinmeisterstr . 14.

Balloaräder ,
sobrlkneu . 34, —, an,
mit Frellaus und
Rllcktrittbremseietzt

42. - . 45. —. 55. —,
Ballonräder Marke
Brcnnabor , 70, —,
Bollonräder . Marke
Stern , 68. —. 75, —,
Ärrona jetzt 95, —.
Machnow , Wein »
meisterstraße 14.
Größtes Fahrrad -
Haus Deutschlands .

spori

Mercedessaitboote
gelte , gubehär .

Blllcherplatz 2.

� Genossen , kommt au den Rhein ! �

Pension Basquit
Bacharach a. Rh , Auf der Mauer
Ganze Pens . 4,50 M. Bad im Hause
gim. m. Frühst . 2. 25 M Rhiinterr - Is ,

Sommerlrizcisf ! z so

iSädis . Schweiz ,

empfiehlt «ich bestens . C- Prospekte durch
Gemeindeverwaitunj und die Geschäftsstelle
de« . Vorwart » ■

llahaaebllle .
Platinabfäll «

Quecklilbct Sinn -
metall «, Silber .
ldimelze SoIMdimel -
ictei . Ehristianat ,
KSvenickerstrane 39,
Haltestelle Adalbert -
stratze.

' «er-
scniBdenes

gimbo
und Partner .

Internationale Au»
15, —. Schrankappo - guste , Elowns mit
rot » 28, —, 32, —. ; humoristischem
33, —, 4c, —. 10 ODOKasperle . Theater ,
Werke 3, — 4, —.! Vartcts . Einlage »,
6. — sowie alles Zu» empfiehlt sich allen
behör billig . Mach» 1Bereinen , Sswerl .
now, Weinmeister , schalten und Sar .
straße 14, und Ehar . tenbesttzern . Stelle
lettenburg Kant , auch ganzes Variete .
straße 93. jProgramm . Offer .
�R- dioanlagen . ' f'
alle Marken - u, W« -
kleinst » Monate » !u�äße 17, vorn IV.
raten . unperbind -
liche Borlithrungen .
Szilasi . Dresdener - ,
straße 99. krin La»;
den. Teleoh . : Jan »
nowitz 0435.

Fabrikneue
Schrn alnähmaschi ,

neu 17. 5, — oersend
bor 140, —, Kasten¬

maschine 120, —,
llnfsährige Garan -
tie . Markussir . 22. '

Für Vermieter
kostenlos .

Suche 1—Z. Zimmer -
Wohnungen und
Kochstuben für gut »

jzahleude Mieter .
Haupert , Maobach .

>Ufer 4, Neukölln 2759
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